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Gedanken zum BLergarbeiterſtreik.
Jn der Reichstagsdebatte über den ſozialdemokratiſchen

Antrag betreffend die Legaliſierung der Streikforderungen
der Bergarbeiter bemerkte der konſervative Abgeordnete
Freiherr von Richthofen-Damsdorf mit Recht, daß
er das Maß von Leidenſchaftsloſigkeit, deſſen die Sache
dringend bedürfe, recht häufig vermißt habe. Jm Verlaufe
ſeiner Ausführungen erwähnte der Redner eines Vorſchlages
des verſtorbenen Dr. Schaeffle, der wahrlich nicht zu den
„Scharfmachern“ zu zählen iſt, wonach für Kriegszeiten dem
Staate behufs Sicherung der Kohlenproduktion ein Notrecht
zuzugeſtehen ſei. Herr Freiherr von Richthofen wies aus
dem Grunde auf dieſen Vorſchlag hin, weil wir in unſerem
Nachbarreiche haben erleben müſſen, daß die Arbeiter im-
ſtande geweſen ſind, eine Notlage des Vaterlandes zur Er-
langung eigener Rechte auszunutzen. Dieſes Verhalten be-
zeichnete der Redner mit Recht als eines der ſchwerſten Ver-
brechen, welches man begehen könne; er ſprach jedoch die
feſte Ueberzeugung aus, daß unſere Arbeiterſchaft im großen
und ganzen eines ſo unpatriotiſchen Verhaltens nicht fähig
ſei. Aber es ſei zu bedenken, daß die Arbeiter mehr und
mehr ihren Führern willenlos folgten, und dieſe ſeien zum
großen Teil nicht Arbeiter, ſondern Beamte der Organi-
ſation, die nicht in erſter Linie das Beſte der Arbeiter,
ſondern politiſche Jntereſſen betreiben. Herr Freiherr von
Richthofen mahnte, um wieder geordnete Verhältniſſe her-
beizuführen, die Arbeitgeber dringend, ſoweit es irgend
möglich ſei, Entgegenkommen zu zeigen; aber er legte auch
den Arbeitern ans Herz, ſich bewußt zu zeigen, daß ſie
ohne die Arbeitgeber ſich und ihre Familien nicht ernähren
könnten. Wenn unſere Arbeitgeber und unſere Arbeit-
nehmer in Harmonie zuſammenwirken und ſodann die
Regierungen energiſch vorgehen würden, um die Maßregeln
zu treffen, die erforderlich ſind, dann würden wir wieder
zu den ruhigen Zuſtänden zurückkehren, von denen in der
Tat das Wohlbefinden unſerer Jnduſtrie abhängt.

Dazu gehört freilich in erſter Linie, daß unſere Reichs-
regierung ſich ſo bald und ſo energiſch wie möglich von
einer Politik abwendet, wie ſie der Vertreter des Reichs-
kanzlers, Herr Graf Poſadowsky, zur Schau trägt. Der
„Vorwärts“ ſchreibt über die Reichstagsſitzung vom vorigen
Freitag unter anderem: „Graf Poſadowsky bringt dem
Streik ſicherlich mehr Sympathien entgegen als ſeine preußi-
ſchen Miniſterkollegen Er anerkannte wiederholt aus-
drücklich mit warmem Lobe die Ruhe und Beſonnenheit der
Streikenden und ſprach die Erwartung aus, daß auch
künftighin die Ruhe in keiner Weiſe geſtört werden würde,
da die Gewerkſchaften mit der größten Energie für Aufrecht-
erhaltung der Ordnung ſorgten.“ Die Sozialdemokraten
ſetzen neuerdings, wie aus zahlreichen Auslaſſungen hervor-
geht, großes Vertrauen auf den Staatsſekretär des Jnnern;
ſie haben ſchon wiederholt die Meinung durchblicken laſſen,
daß Graf Poſadowsky noch weit größeres Entgegenkommen
zeigen, eine weit höhere „ſozialpolitiſche Einſicht“ beweiſen
würde, wenn er nur ſo könnte wie er wollte. Wie
haben ſich doch die ſozialdemokratiſchen Anſchauungen ſeit
der „Zwölftauſend Mark-Affäre“ geändert!

Wir müſſen aber den Sozialdemokraten recht geven,
wenn ſie über die Haltung des Herrn Grafen von Poſa-
dowsky Genugtuung empfinden. Sein Auftreten in der
Debatte über die Streikreſolutionen war in der Tat ein
einziger und ſtarker Sympathiebeweis für die Streikenden,
die bekanntlich kontraktbrüchig gehandelt, die von der
preußiſchen Staatsregierung in das Kohlenrevier ent-
ſandten Kommiſſare verhöhnt haben und die jetzt der An
kündigung einer Berggeſetznovelle gegenüber ſich aufs hohe
Pferd ſetzen und „Garantien“ verlangen. Der Staats-
ſekretär des Jnnern nahm auf dieſes, doch mindeſtens nicht
„lobenswerte“ Verhalten der Bergarbeiter keine Rückſicht;
ſeine Auslaſſungen trugen vielmehr den Charakter einer
Entſchuldigung, einer Art Abbitte.

Herr Graf von Poſadowsky bemerkte entſchuldigend
zur Sozialdemokratie, ſie könne es einem Miniſter garnicht
verdenken, wenn er eine Warnung ausſpreche, er bemerkte
weiter entſchuldigend, der Herr Reichskanzler habe ſeine
Warnung ja nach beiden Seiten gerichtet. Er verteidigte
auch in demſelben begütigenden Tone die preußiſche Staats-
regierung gegen den ungerechten Vorwurf, parteiiſch ge
handelt zu haben. Die unverſchämten, hetzeriſchen Unter-
ſtellungen der ſozialdemokratiſchen Preſſe, daß die Regierung
nur „Komödie“ ſpiele, ſchienen für den Herrn Staatsſekretär
nicht vorhanden zu ſein. Auf die maßloſen Angriffe
Bebels gegen den Reichskanzler, die preußiſche Regierung
und ſogar gegen den Kaiſer fand Graf von Poſadowsky
kein ſcharfes Wort der Abwehr.
Kann man ſich da wundern, daß durch die ſozialdemo-
kratiſche Preſſe ein Zug hoher Befriedigung über die Reichs
tagsverhandlungen geht, daß ſie ſich daraus einen Anſporn
für die Bergleute, im Streik zu verharren, verſpricht

Die Einigkeit der Bergarbeiter preiſt inallen Tönen der „Vorwärts“. Der Sozialdemokratie kann
man es auch nicht verdenken, daß ſie in dieſer Einigkeit
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einen großen Erfolg ihrer Politik ſieht; denn ſie war nur
dadurch zu ermöglichen, daß die nicht ſozialdemokratiſchen
Organiſationen ſich an die Gewerkſchaften feſt anſchloſſen,
ſodaß ſie jetzt kaum noch von einander zu unterſcheiden ſind.
Die Sozialdemokraten wiſſen ganz genau, daß ein ſo inniges
Verhältnis auch für ſpätere Zeiten nachwirkt, daß der ſozial-
demokratiſche Klaſſenkampfgedanke ſchließlich auf alle ab-
färbt, die eine Zeitlang in ſeinem Banne geſtanden haben.
Wenn die Sozialdemokratie nicht. von den übrigen
Arbeiterführern unterſtützt würde, ſo würde die Sympathie
der Bürgerſchaft mit den Streikenden ſehr bald ein Ende
haben. Das wiſſen die „Genoſſen“ und darum bemühen
ſie ſich, die Parteiintereſſen möglichſt wenig in den Vorder-
grund zu ſtellen. Wer aber der Meinung ſein ſollte, die
Sozialdemokraten würden jemals die Gleichberechtigung
der nationalen Arbeiterorganiſationen anerkennen, würde
ſich ſehr täuſchen. Die jetzt vom „Vorwärts“ bejubelte
Einigkeit der Bergarbeiter ſoll im Gegenteil dazu führen,
die nicht ſozialdemokratiſchen Gewerkvereine mattzuſetzen.
Und dieſes Vorhaben wird um ſo ſicherer gelingen, je länger
der Streik und die geprieſene „Einigkeit“ dauert.

Jn der Tat, was die Sozialdemokratie in ruhigen
Zeiten trotz aller Mühen nicht vermocht hat, das iſt jhr
durch den Bergarbeiterſtreik in den Schoß gefallen: die
Vereinigung der Bergarbeiterſchaft unter ſozialdemo-
kratiſcher Führung. Wer will es nun den Sozialdemokraten
verdenken, daß ſie dieſen Zuſtand möglichſt befeſtigen und
für ihre Umſturzzwecke ausnützen wollen? Der „Vorwärts“
hat alſo garnicht ſo unrecht, wenn er ſchreibt:

„Es wird nicht unſere Schuld ſein, wenn die Arbeiter jetzt
oder ſpäter zu der Ueberzeugung kommen müſſen, daß auch die
Regierung der Kapitaliſten und daß auch die Parteien des Kapi-
talismus ihnen nicht helfen. Wir haben nichts weiter nötig, als
den Arbeitern zu ſagen und zu beweiſen, daß die Unfähigkeit, ihren
Leiden abzuhelfen, eben im Kapitalismus wurzelt. Das ihnen zu
ſagen, riſtr allerdings unſer gutes Recht und unſere Aufgabe Wir
wiſſen, auf welchem Wege den Arbeitern allein dauernd geholfen
werden kann, und wenn die Arbeiter die Stichhaltigkeit unſerer
Argumente einſehen, ſo iſt das ja gewiß für die kapitaliſtiſchen
Parteien, die die Arbeiter nur zu ihren parteipolitiſchen Zwecken
mißbrauchen, ſehr ſchmerzlich, aber doch nicht unſere Schuld.“

Man wird zugeben müſſen, daß die Führer der nicht-
ſozialdemokratiſchen Bergarbeiter-Organiſationen und unſere
ſammlungsfrohen Sozialpolitiker die ſozialdemokratiſche
Partei bei der „Aufklärung“ der Bergleute ſo kräftig wie
möglich unterſtützen. Der Byzantinismus nach unten ſteht
bei uns wieder einmal üppig in Blüte.. Cui bono? Auf
dieſe Frage gibt der „Vorwärts“ die beherzigenswerte Ant-
wort „Wir haben nichts weiter nötig

Deutſches Reich.
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Der Schluß des alten Schuljahres.
Kürzlich machte eine Notiz, die den Schluß des alten

und den Beginn des neuen Schuljahres betrifft, die Runde
durch die Preſſe. Die Regierung zu Liegnitz hatte danach,
wie auch wir mitgeteilt haben, die Anordnung getroffen,
daß das alte Schuljahr fortan am 31. März zu ſchließen
und das neue am 1. April zu eröffnen iſt. Es wurde in
der Beſtimmung darauf hingewieſen, daß ſich nicht nur
bezüglich des Unterrichts, ſondern auch in ſozialer Hin-
ſicht Unzuträglichkeiten ergeben haben, weil das Oſterfeſt,
durch welches bisher Schluß und Anfang des Schuljahres
bedingt waren, oft wie in dieſem Jahre in die Zeit
nach dem 1. April fällt.

Dieſe Verordnung wurde von den meiſten Preßſtimmen
mit Freuden begrüßt, da ſie den abgehenden Volksſchülern
ohne Weiterungen ermöglicht, am 1. April eine Stellung
anzutreten. Von dieſem Standpunkte aus hoffte man, daß
der Erlaß der Liegnitzer Regierung Nachahmung finden
und dem Miniſterium Anlaß zu einer entſprechenden Ver-
fügung geben würde. Von wohlunterrichteter Seite erfährt
die „Deutſche Warte“ hierzu, daß die allgemeine Ferien-
ordnung, die im vorigen Jahre vom Kultusminiſterium
veröffentlicht wurde, wohl Beſtimmungen, die ſich auf die
Dauer der Ferien beziehen, enthält; beſondere Daten
für dieſelben ſind dagegen nicht vorgeſehen. Man überläßt
alſo die Beſtimmung der Kalendertermine den Ober-
präſidien. Es iſt immer üblich geweſen, daß die Ferien ſich
um die Feſte gruppieren, und da in den meiſten Fällen der
1. April innerhalb der Oſterferien fällt, der
Schluß des Schuljahres alſo vor dem 1.. April ſtattfindet,
ſo ſind im weſentlichen Klagen über die bisher im allge-
meinen übliche Einteilung nicht laut geworden. Man hat
im Kultusminiſterium mit Abſicht den Behörden freie Hand
bezüglich der näheren Beſtimmungen gelaſſen, da ſich
generelle Verfügungen mit Rückſicht auf die Verſchieden-
heit der Gebräuche und Eigentümlichkeiten der einzelnen
Gegenden von ſelbſt verbieten ſollen. Wenn, wie in dieſem
Jahre, Schüler zum 1. April einen Beruf ergreifen oder in
eine Stellung gehen wollen, ſo können ſie auf be
ſonderen Antrag der von der Kreisſchulinſpektion zu
genehmigen iſt, rechtzeitig entlaſſen werden. Indeſſen ſtehen
prinzipielle Bedenken einer Einteilung des Schuljahres, wie

gegen. Zu berückſichtigen wäre noch, daß die höheren
Schulen die gleiche Ferienzeit innehalten müſſen wie die
Volksſchulen. Sollte der Wunſch nach einer grundſätzlichen
Regelung des Schuljahres im obigen Sinne allgemein vor-
handen ſein, ſo erſcheint es nicht ausgeſchloſſen,
daß dementſprechend vom Miniſterium beſchloſſen wird. Jn
ſchultechniſcher Beziehung hätte eine derartige Verfügung
ſogar ſehr viel für ſich.

Das Handſchreiben des Kaiſers an Herrn v. Dietze
Barby. Amtsrat von Dietze (Barby) erhielt, wie ſchon
kurz gemeldet, am Sonntag zu ſeinem 80. Geburtstage
ein im herzlichſten Tone gehaltenes Hand ſchreiben
des Kaiſers, das Oberpräſident von Boetticher über-
brachte. Gleichzeitig wurde er durch Verleihung des Groß-
komturkreuzes des Hohenzollernſchen Hausordens ausge-
zeichnet. Amtsrat Adolf von Dietze in Barby hat von 1867
bis 1878 und wieder von 1881 bis 1890 im Reichstage den
Wahlkreis Aſchersleben-Calbe als Mitglied der freikonſer-
vativen Partei vertreten. Bei der Thronbeſteigung Kaiſer
Friedrichs wurde ihm der Adel verliehen. Seit 1884 iſt
von Dietze Mitglied des preußiſchen Staatsrates. Er iſt
Pächter der königlichen Domänen Barby und Gottesgnaden
und bekleidet ſeit Jahrzehnten das Amt des Deichhaupt-
mannes für den Deichverband Gritzehne-Barby-Schönebeck.

Kaiſer Wilhelm über das Kunſtgewerbe. Kürzlich
hat der Kaiſer den erſten Bürgermeiſter von München
v. Borſcht und den Vorſtand des Münchener Gemeinde-
kollegiums Seyboth, die das Patengeſchenk der bayeriſchen
Hauptſtadt für den neuen Panzerkreuzer „München“ über-
brachten, in Audienz empfangen. Dabei kam, wie die
„M. N. N.“ ſchreiben, der Kaiſer auch auf das Münchener
Kunſtgewerbe zu ſprechen, über deſſen Leiſtung er ſich ſehr
befriedigt ausſprach. Er meinte, daß er ſich von einem
Anſchluſſe an die moderne Richtung keinen
virtſchaftlichen Erfolg verfpreche, namentlich
hielte er die Anſicht für falſch, daß die Moderne im Kunſt-
gewerbe ſich in Amerika einen großen, dauernden Abſatz
ſchaffen werde. Zu dieſem Urteile berechtigten ihn die Aus-
ſagen hochgebildeter und einflußreicher Amerikaner, mit
denen er perſönliche Ausſprachen gehabt habe. Die Unter-
haltung ließ erfreulicherweiſe auch erkennen, daß der Kaiſer
von den neueſten Schöpfungen der Berliner Baukunſt, z. B.
dem Meſſelſchen Wertheimbau, nichts weniger als erbaut
ſei. Auf die warmen Dankesworte der beiden Münchener
für die großherzige Ueberlaſſung der Schack-Galerie meinte
der Kaiſer, damals ſei man in Berlin hierüber ſehr un-
gehalten geweſen. Man hätte ihn am liebſten, ſagte er
lächelnd, durchbohrt. Das habe ihn aber nicht geniert. Er
habe ſich gedacht: Sunm cuique! Der Kaiſer teilte ferner
mit, die preußiſche Geſandtſchaft in München ſolle einen
Monumentalbau mit hervorragend ſchönen Repräſentations
räumen bekommen und neben dieſem Bau (örtlich gemeint)
ſolle ein prächtiger Neubau entſtehen für die Schack-
Galerie. Dieſer Entſchluß des Kaiſers wird wohl nicht
nur in München, ſondern überall von Kunſtfreunden freudig
begrüßt werden, denn die baulichen Zuſtände der „Schacko-
thek“ ſind derartig, daß ihre herrlichen Kunſtſchätze bald
in einem neuen, würdigen Muſeumsbau untergebracht
werden müſſſen.

Prinz Eitel Friedrich. Nach dem Dienstag morgen
über das Befinden des Prinzen Eitel Friedrich ausgegebenen
Krankheitsbericht iſt der Prinz andauernd fieberfrei; ſein
Befinden hat ſich ſo gebeſſert, daß Krankheitsberichte nicht
mehr ausgegeben werden.

Anläßlich der Rückkehr des Prinzen Adalbert von
Preußen von ſeiner Auslandsreiſe ſind größere
Empfangsfeierlichkeiten in Ausſicht genommen. Der Prinz
wird vorausſichtlich gegen Ende April d. Js. an Bord der
„Hertha“ in Brunsbüttel eintreffen und dort bei ſeiner
Landung vom Kaiſerpaar und dem Prinzen Heinrich
von Preußen empfangen werden. Zu dieſem Zwecke ge-
denken der Kaiſer und die Kaiſerin nach Altona zu reiſen,
von wo aus die Weiterfahrt nach Brunsbüttel an Bord der
Kaiſeryacht „Hohenzollern“ erfolgt. Von Brunsbüttel
werden dann die „Hohenzollern“ und die „Hertha“ durch
den Nordoſtſeekanal nach Kiel gehen, wo weitere Feſtlich-
keiten veranſtaltet werden.

Der Salonwagen des Gouverneurs von Deutſch-Oſtafrika.
Vor einiger Zeit ging eine Notiz durch die Zeitungen über einen
neuen, angeblich luxuriös eingerichteten Salonwagen des Gouver
neurs von DeutſchOſtafrika für die Uſambara-Eiſenbahn. Dem-
gegenüber konſtatiert die „Poſt“, daß es ſich nur um einen einfachen
Wagen handelt, der derart eingerichtet iſt, daß der Gouverneur,
ſein Adjutant, ſowie 1--2 Gäſte oder ſonſt dienſtlich mitfahrende
Beamte in demſelben ſchlafen können, wodurch die Mitnahme von
Zelten, Betten uſw. vermieden wird.

Aus der Armee. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt:
Dem Vernehmen nach ſoll bei einigen Bataillonen der
Armee die Zweckmäßigkeit einer Feldbekleidung aus-
probiert werden. Es iſt hierzu die Farbe des grauen
Manteltuches gewählt worden, als Muſter für den Rock iſt
der bluſenartige Schnitt, der von den Mannſchaften der oſt:

aſiatiſchen Beſatzungsbrigade getragen wird, angenomnnen
die Liegnitzer Regierung ſie beſtimmt hat, nicht ent- worden; jedoch haben die Röcke, da der Klappkragen bei
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den angeſtellten Verſuchen in der Armee ſich nicht bewährt
hat, einen niedrigen Stehkragen erhalten. Die Sichtbarkeit
der blanken Knöpfe auf den verſchiedenſten Entfernungen
ſoll bei dieſer Gelegenheit ausgeprobt werden. Es iſt daher
die Vorrichtung getroffen worden, daß dieſe ſowohl verdeckt
als auch durchgeknöpft getragen werden können. Die
Offiziere ſollen Waffenröcke aus gleichem Stoff wie die
n ſchaften und Beinkleider aus grauem Trikotſtoff
ragen

Der Deutſche Landwirtſchaftsrat tritt am heutigen
7. Februar in Berlin zu ſeiner 33. Vollverſammlung zu
ſammen. Sämmtliche Landwirtſchaftskammern und land
wirtſchaftlichen Vereine Deutſchlands, einſchließlich Elſaß
Lothringens, ſind in der Verſammlung durch Delegierte
vertreten. Die Tagesordnung iſt diesmal von außerordent-
lichem Jntereſſe, da die Handelsverträge und die Verſtaat-
lichung des Bergbaues als erſte Gegenſtände zur Verhand
lung gelangen. Die Handelsverträge werden, ſicherem Ver
nehmen nach, zu ſehr lebhaften Auseinanderſetzungen führen.
Die Abſtimmung hierüber wird wahrſcheinlich eine nament
liche ſein und dürfte eine ſtarke Minderheit gegen die
Handelsverträge ſtimmen, da in denſelben die Landwirt
ſchaft nicht die nötige Berückſichtigung gefunden habe. Eine
große Mehrheit wird aller Vorausſicht nach für die Verſtaat
lichung des Steinkohlenbergbaues ſtimmen. Der Ausſchuß
hat eine Erhebung über die Fleiſchproduktion der ein
heimiſchen Viehzucht in die Wege geleitet. Die Verhand-
lungen der Vollverſammlung ſind auf vier Tage berechnet.
Am Mittwoch abend findet im Feſtſaale des Hotels „Kaiſer
hof“ ein gemeinſames Eſſen ſtatt. Zu dieſem haben Reichs
kanzler Graf Bülow, der Staatsſekretär des Reichsamts
des Jnnern, Dr. Graf v. Poſadowsky, der Staatsſekretär
des Reichsſchatzamtes, Dr. Freiherr v. Stengel, die preußi-
ſchen Miniſter Frhr. v. Hammerſtein, Frhr. v. Rheinbaben,
v. Podbielski und mehrere Regierungsvertreter der anderen
deutſchen Bundesſtaaten ihr Erſcheinen zugeſagt.

Ergebniſſe der Juſtiz-Prüfungskommiſſion. Jm vergangenen
Jahre hat die Kommiſſion 1094 Prüfungsaufträge (gegen 1022
im Jahre zuvor) erhalten, darunter die für 55 Referendare, die
nur die ſchriftlichen Prüfungsarbeiten zu wiederholen, in der münd-
lichen Prüfung alſo beſtanden hatten. Es wurden 1005 Prüfungen
(889 im Vorjahre) beendigt. Von den 799 (707), welche be
ſtanden, erhielten 76 das Prädikat „gut“, 723 das Prädikat „aus-
reichend“ das Prädikat „mit Auszeichnung“ wurde nicht ausge
ſprochen. Nicht beſtanden haben im vergangenen Jahre 206 (im
Vorjahre 181) der Prozentſatz der nicht als genügend erklärten
Kandidaten iſt faſt derſelbe geblieben wie im Jahre zuvor, 20,5
gegen 20,4. Unter denen, die nicht beſtanden haben, befanden ſich
26 (im Vorjahre 23), die zum zweiten Male das Examen vergeb-
lich verſucht haben ſie ſind den Beſtimmungen entſprechend aus dem
Juſtigzdienſt entlaſſen worden.

Aus dem Reichstage.
Der Reichstag nahm am Montag zunächſt den Nachtragsetat

für Südweſtafrika in dritter Leſung debattelos an und be-
handelte dann die freiſinnige Interpellation über die Erhebung
von Schiffahrtsabgaben auf natürlichen Waſſerſtraßen.
Nach der Begründung der Jnterpellation durch Abg. Kämpf
(frſ. Vp.), der die Erhebung von Abgaben auf den natürlichen
Waſſerſtraßen als nicht vereinbar mit der Verfaſſung bezeichnete,
verwies Staatsſekretär Graf Poſadowsky auf die Erklärung
des Reichskanzlers vom 10. Dezember 1901, nach der die Er-
hebung von Schiffahrtsabgaben auf Flüſſen eine Abänderung der
Reichsverfaſſung zur Vorausſetzung habe. Eine ſolche Abſicht habe
die preußiſche Regierung der Reichsregierung bisher noch nicht mit
geteilt. Jn der Beſprechung meinte Abg. David (Soz.), die
Einführung von Schiffahrtsabgaben ſeitens Preußens ohne Ab-
änderung der Verfaſſung wäre ein flagranter Verfaſſungsbruch.
Demgegenüber hielt es Abg. Oſel (Ztr.) mit der Reichsver
faſſung ſehr wohl vereinbar, auf Flüſſen, ſoweit ſie durch beſtimmte
Anlagen den Charakter künſtlicher Waſſerſtraßen erhalten haben,
Schiffahrtsabgaben zu erheben. Die Waſſerſtraße ſei vielfach
eine Einbruchsſtelle für ausländiſches Getreide und deshalb ſei
eine Ergänzung der Zollſchranken notwendig. Abg. Gothein
(frſ. Vgg.) wandte ſich mit ähnlichen Geſichtspunkten gegen die

preußiſche Regierung wie Abg. David, während die Abgg. Wall
b recht (natlib.) und Graf Limburg-Stirum (konſ.) die
Schiffahrtsabgaben für gerecht und verkehrsfördernd bezeichneten.
Letzterer betonte die Zuläſſigkeit von Schiffahrtsabgaben ohne
Aenderung der Reichsverfaſſung, wenn die Abgaben nur auf den
jenigen Strecken erhoben werden, an denen die Flüſſe den Charakter
künſtlicher Waſſerſtraßen angenommen haben. Nach weiteren Reden
der Abgg. Lattmann (Wirtſch. Vgg.) und Dresbach (Soz.)
ſchloß die Beſprechung.

Neue T raſätze. Der Bundesrat hat beſchloſſen, daß vom
1. April ab verſchiedene Taraſätze geändert werden. Für
Schaumweine in Flaſchen ſoll der Taraſatz künftig 14
ſtatt 15 Prozent des Bruttogewichts betragen, wenn ſie in Körben
von 40 Kilogramm und darunter eingehen, ſonſt 10 ſtatt 11 Prozent.
Für gepökeltes Rindfleiſch in Fäſſern aus hartem Holz
mit eiſernen Reifen im Rohgewicht von über 200 Kilogramm iſt
der Taraſatz von 16 auf 13, für Verbrauchszucker und
Zuckerrohr in Fäſſern mit Dauben aus hartem Holz von 14 auf
8 Prozent herabgeſetzt.

Auswüchſe der Freizügigkeit. Jm Landesökonomie-
Kollegium hat man auch über die Landflucht geſprochen.
Graf Bernſtorff-Wehningen ſetzte dabei auseinander, daß
des Pudels Kern die abſolute Freizügigkeit ſei, und gab der
Meinung Ausdruck, erſt nach dem 20. Lebensjahre ſollten
die jungen Leute darüber entſcheiden dürfen, ob ſie nach den
Städten abwandern wollten oder nicht. Darüber ſchreit die
freiſinnige Preſſe Zeter und Mord. Wir verſtehen dieſes
Geſchrei nicht. Glauben die freiſinnigen Herren wirklich,
daß die eben der Schule entwachſenen Kinder ſchon ſeeliſch
reif ſind, um über ihre Zukunft entſcheiden zu können?
Wollen ſie beſtreiten, daß die Geſamtheit die Pflicht habe,
dafür nach Möglichkeit zu ſorgen, daß das heranwachſende
Geſchlecht heimſtändig bleibe? Können ſie leugnen, daß
viele Tauſende zu Grunde gehen, weil ſie ſich zu
früh aus ihrem Wurzelboden heraus-geriſſen haben Kein vernünftiger Menſch kann be-
ſtreiten, daß die Freizügigkeit die bedenklichſten Auswüchſe
gezeitigt hat. Wenn dem aber ſo iſt, weshalb ſoll man die
Beſchneidung dieſer Auswüchſe nicht fordern? Wir danken
dem Grafen Bernſtorff, daß er den Mut gehabt, das zu
ſagen, was tauſend andere denken, aber nicht auszuſprechen
wagen, weil ſie ſich vor den Dienern des Molochs der Frei
gügigkeit fürchten.

Aus dem Landtage.
Das Abgeordnetenhaus führte am Montag die allge

meine Beſprechung über die Kanalvorlage z Ende. Nach
dem unter großer Unruhe des Hauſes Abg. Gyßlin R Vp.)
Den Bau des maſuriſchen Kanals befürwortet, Abg. Dr. Röchling
(natlib.) die baldige Kanaliſierung der Moſel, Saar und Lahn
werlangt und Abg. v. Bockelberg (konſ.) ſich für den Rhein
WeſerKanal erklärt hatte, ſprach der Abg. Dr. Hahn (Bund der

Er verwies auf die Mißſtimmung der ländlichen Bevölkerung gegen
den Kanal und betontc, daß die Führer der agrariſchen Bewegung
und die agrariſche Preſſe mäßigend und beſchwichtigend auf die
Bevölkerung eingewirkt haben. Wie die Capriviſchen Handels
verträge, ſo ſei auch die Kanalvorlage dem Kohlenſyndikat auf den
Leib geſchnitten. Aus der nüchternen Erwägung eines gerechten
Politikers heraus müſſe er die Vorlage mit allen ihren Einzelheiten
ablehnen. Finanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben ſuchte nach
zuweiſen, daß die Organe des Bundes der Landwirte bisher der
Landwirtſchaft nur geſchadet hätten und erklärte den Kanalbau für
notwendig, um die deutſche Jnduſtrie im Wettbewerbe der Völker
zu ſtärken. Dieſe Rede nahm die Rechte mit einigem Ziſchen auf.
Ein gegen die Stimmen der Rechten angenommener Schlußantrag
machte es aber unmöglich, dieſen Widerſpruch gegen die Be
merkungen des Miniſters von der Rednertribüne herab zum Aus
druck zu bringen. Dienstag 11 Uhr: Fortſetzung der Einzel
beratung.

Dispoſitionen im Abgeordnetenhauſe. Nach den
jetzigen Dispoſitionen dürften in der heutigen Dienstag
Sitzung oder ſpäteſtens am Mittwoch die entſcheiden
den Abſtimmungenüber die Waſſerſtraßen-
vorlage ſtattfinden, und zwar vorausſichtlich ziemlich
bald nach deren Beginn die Abſtimmungen über die ver
ſchiedenen Teile des RheinHannover Kanals und die
Kanaliſierung der Lippe. Bei ihnen wird diejenige über
die Strecke Weſer- Hannover eine namentliche ſein. Für
den Reſt der Woche ſoll dann das Freihaltungsgeſetz und der
Etat des Handels miniſteriums beraten werden. Die dritte
Leſung der Kanalvorlage dürfte am Montag, den
13. Februar, vorgenommen werden.

Neuer Antrag zur Kanalvorlage. Der Abg. v. Staudy und
Genoſſen beantragten im Abgeordnetenhauſe folgende Reſolution „Die
Staatsregierung zu erſuchen, die Verbeſſerung der Schiffahrtsſtraße der
Warthe zum Befahren mit 400-Tonnenſchiffen durch die Stadt Poſen
bis Luban weiterzuführen und eine dahingehende Vorlage im Landtage
baldigſt vorzulegen.“

Deutſchland und England. Die kriegeriſche Rede des
Lords der engliſchen Admiralität Arthur Lee wird in den
Londoner Abendblättern ſehr lebhaft beſprochen. Die meiſten
Zeitungen laſſen es ſich angelegen ſein, die in Deutſchland
hervorgerufene Erregung zu beſchwichtigen Die „Weſt
minſter Gazette“, die ſchon in ihrer Morgenausgabe nicht
mit ihrem Tadel zurückgehalten hat, bezeichnet es als einen
unter ziviliſierten Mächten unmöglichen Gewaltſtreich, ſich
ohne Grund der Flotte eines benachbarten Staates zu be
mächtigen, bloß weil ſie unbequem ſtark würde. Man
ſollte ja freilich meinen, daß ein ſolcher Gewaltſtreich unter
geſitteten Staaten unmöglich wäre, leider lehrt uns aber
die Geſchichte, daß ſolche Fälle doch ſchon vorgekommen ſind.
Vorwände für ſolche Ruchloſigkeiten ſind raſch gefunden,
wenn die Politik einer Macht darauf gerichtet iſt, eine andere
Mächt nicht aufkommen zu laſſen. Wir wiederholen darum,
daß wir immer auf der Hut ſein müſſen. Trau, ſchau, wem?

Der deutſche Botſchafter in Waſhington wurde tele-
graphiſch ermächtigt, zu erklären, daß zwiſchen Berlin und
London nicht einmal ein Meinungsaustauſch über die
Frage des Friedens ſtattgefunden hat.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Zur Kriſis in Ungarn.
Jm Nationalkaſino zu Peſt zirkulierte in ſpäter Nachtſtunde das

Gerücht, dem Grafen Andraſſy ſei es gelungen, mit den Führern der
Oppoſition eine Verſtändigung zu erzielen. Wenn dieſes Einverſtändnis
in Wien Zuſtimmung findet, ſteht die Bildung eines neuen Kabinetts
aus Mitgliedern der verſchiedenen Parteien baldigſt bevor.

Frankreich.

Ausſtand.Wie aus Paris verlautet, iſt unter den land wirtſchaftlichen Arbeitern

in Fort de France eine ausgebrochen, die bereits
einen großen Umfang angenommen hat. ie Zuckerrohrernte iſt ge
fährdet.

Rußland
Zu dem neueſten Revolver- Attentate

in Finland.Der Attentäter, der verletzt wurde, gibt Alexander
Gadd als ſeinen Namen an. Einzelheiten meldet noch
folgendes Telegramm aus Helſingfors, 6. Febr. Heute er-
ſchien in der Wohnung des Prokureurs Johnsſon eine mili-
täriſch gekleidete Perſon, welche eine franzöſiſche Viſitenkarte,
lautend Leutnant Alexandre Gadd, vorzeigte und um einen
geſchäftlichen Empfang bat. Als Gadd in das Kabinett des
Prokureurs eingetreten war, gab er mehrere Revolverſchüſſe
auf Johnsſon ab. Drei Kugeln trafen die Bruſt, den Magen
und die Schulter des Angegriffenen. Sofort ſtürzte ein
Geheimpolizei herbei, ſchoß mehrmals auf Gadd und durch-
ſchoß ihm den rechten Fußknochen. Gadd verſuchte zu
flüchten, ſtolperte und fiel im Vorzimmer. Sodann wurde
er ins Hoſpital gebracht, wo feſtgeſtellt wurde, daß er außer
am Fuß noch an der rechten Hand verwundet war. Am
Abend lag er in beſinnungsloſem Zuſtande. Sechs herbei-
geeilte Aerzte ſtellten den Tod des Prokureurs feſt. Sein
Sohn, der beim erſten Schuß herzugekommen war und auf
z Angreifer ſchoß, trug eine leichte Wunde am linken Fuß

avon.
Südamertra.

Die Revolution in Argentinien.
Die Regierungstruppen haben am 6. Febr. die Aufſtändiſchen, die

ſich in Mendoza verſchanzt hatten, angegriffen. Ein Trupp Aufſtändiſcher
hat aus der Filiale der Nationalbank in Mendoza 300 000 Peſo ge
raubt. Eine weitere Meldung aus Buenos Aires lautet: Es herrſcht
Ruhe in allen Teilen der Republik mit Ausnahme von Cordoba gegen
dieſe Provinz marſchieren 10 000 Mann Regierungstruppen. Das
Dekret betr. die Einberufung der Reſerve iſt aufgehoben.

Der Krieg in Oſtaſien,
Friedensſtimmung Wie „Daily Chronicle“ aus Peters

burg meldet, ſei in einer am 6. Februar abgehaltenen Konferenz
der Großfürſten beſchloſſen worden, mit Japan Frieden
u ſchließen. Das Gerücht von der Rückkehr Kuropatkinsel keinen anderen Grund haben, als die Verhandlungen zu

erleichtern. Das Ergebnis der letzten Schlacht in der Mandſchurei
und die Schwierigkeiten, die Armee zu verproviantieren, ſollen
zu dieſem Entſchluſſe geführt haben.

Einen längeren geheimnisvollen Beſuch des engliſchen Potſchafters
Durand im Weißen Hauſe zu Waſhington wobei SpringRice, der

Die Gerüchte von der Abberufung Kuropatkins werden
in Petersburger militäriſchen Kreiſen mit e hrctgegtenng auf
genommen. r wird der Großfürſt Nikolai Nikolaje-
witſch, der Generalinſpekteur der Kavallerie, wie ſchon früher
einmal, als eventueller Nachfolger auf dem Poſten des Ober-
kommandierenden in Oſtaſien wiederum rn und es wird
geh daß General Grippenberg nicht nur aus Geſund-

eitsrückſichten, ſondern auch wegen ſtarker Meinungsverſchieden
heiten mit Kuropatkin von der Front zurückkehrt.

Der „Matin“ meldet aus Petersburg: Das Gerücht über die
Rückkehr Kuropatkins tritt immer beſtimmter auf. Auch Grippen,
berg kehrt auf dem kürzeſten Wege zurück; er ſoll an den Zaren
Telegramme gerichtet haben, worin gegen Kuropatkin ſch were
Beſchuldigungen erhoben werden. Wie es heißt, werde entweder
General Liniewitſch oder Grippenberg den Oberbefehl übernehmen.

Vom Kriegsſchauplatze. Südlich von Mukden dauern
Kanonaden und Scharmützel um einzelne Dörfer fort, wobei
ſich beide Teile den Erfolg zuſchreiben.

Wie „Central News“ berichten, iſt die Annahme von Privat
telegrammen in Mukden, Wladiwoſtok und anderen mandſchuriſchen
Städten am geſtrigen Montag verweigert worden, und zwar von
morgens früh bis 4 Uhr nachmittags. Es iſt dies das erſte Mal ſeit
Beginn des Krieges, daß die telegraphiſche Verbindung nach der Mand
ſchurei auf Veranlaſſung der ruſſiſchen Regierung unterbrochen wurde.
Dieſe Tatſache wird eifrig kommentiert.

Vom dritten ruſſiſchen Geſchwader. Die erſte ruſſiſche Abteilung
des dritten ruſſiſchen Geſchwaders iſt, wie dem „Matin“ aus Petersburg
berichtet wird, im Libauer Hafen durch Eis blockiert. Die dicke Eis
decke werde geſprengt werden müſſen, um dem Geſchwader die Ausfahrt
zu ermöglichen. Gerüchtweiſe verlautet, daß vier Panzerſchiffe, welche
unlängſt von der argentiniſchen Regierung erworben wurden, zu dem
Geſchwader Roſchdjeſtwenskys in den Gewäſſern von Madagaskar ge
ſtoßen ſeien.

Zur Uebergabe Port Arthurs. Größtes Aufſehen er-
regt (den „Lpz. N. N.“ zufolge) die Mitteilung des be-
kannten Kriegskorreſpondenten Nemirowitſch Dantſchenko,
der im Oktober in Port Arthur war, die Feſtung habe
ſich noch Monatelanghalten können. Proviant,
Munition und Medikamente waren ausreichend vorhanden.
Der Tod Kondratenkos erkläre alles. Die Armee
war durch die verfrühte Uebergabe höchlichſt überraſcht.
W meinte, daß die Feſtung noch Monate zu halten
er. e

Die Lage in Rußland.
Auch von der Petersburger Adelsgenoſſenſchaft
iſt nunmehr eine Adreſſe an den Zaren gerichtet worden,
die in folgenden Sätzen gipfelt:

Das ganze Volk erwartet ſehnſüchtig die Erfüllung des kaiſerlichen
Willens, aber die Beamten und Staatsmänner welches auch immer
ihre Eigenſchaften und ihr Eifer ſein mögen werden nicht alle Fragen
des nationalen Lebens löſen können. Sire! Jhre Vorfahren hörten
auf die Stimme der von der Nation erwählten Ruſſen. Dieſe Ge
wohnheit ſchwächte nicht die Autokratie, ſondern ſiärkte ſie im
Gegenteil und trug dazu bei, die gegenwärtige Größe zu erreichen.
Sire, befehlen Sie jetzt, daß erwählte Vertreter des Volkes frei ihre
Stimmen zur Höhe des Thrones erheben und nach den Angaben des
Souveräns an der Geſetzgebung und Beratung der Regierungsmaß-
nahmen teilnehmen. Sire, der Adel Petersburgs glaubt aufrichtig,
daß, falls der Kaiſer das Vertrauen hat und es kundgibt, daß Thron und
Nation innig verbunden ſind, die Unruhen im Jnnern aufhören werden
und daß das geſamte Rußland ſich erheben werde, um in getreuer und
nutzbringender Weiſe ſeinem Souverän zu dienen zum Wohle und
Ruhm des Landes wie zum Schrecken ſeiner Feinde.

Ueber den Drohbrief an den Zaren, den wir ſchon in
Nr. 64 der „Hall. Ztg.“ erwähnten, liegt jetzt folgende Nach
richt vor:

Petersburg, 7. Febr. Als ſich der Zar geſtern
früh im Palais Zarskoje-Sſelo nach ſeinem Arbeitskabinett
begab, bemerkte er beim Durchſchreiten der Räume einen
auf dem Voden liegenden Brief, der an ihn gerichtet war.
Der Zar öffnete den Brief und fand in ihm ein in fran-
zöſiſcher Sprache verfaßtes Schreiben, in dem geſagt wird,
daß ſich zwölf Mann entſchloſſen hätten, den Zaren wegen
der Vorgänge am 22. Januar zu töten. Der erſte von
ihnen ſei bereits in Petersburg einge-
troffen, um dieſen Entſchluß zur Ausführung zu
bringen. Dieſer Brief hat enorme Aufregung im ganzen
Palais hervorgerufen und zu einer ſofortigen ſtrengen
Unterſuchung geführt. Es iſt völlig rätſelhaft, wer den
Brief ins Palais geſchmuggelt hat. Jnfolgedeſſen ſind ſo-
fort umfaſſende Vorkehrungen gegen ein etwaiges Attentat
getroffen worden. Jn unterrichteten Kreiſen betrachtet man
die Sache ſehr ernſt, zumal es gegen eine Bombe gar keinen
anderen Schutz gibt, als daß der Zar das Palais nicht ver-
läßt, was aber auf die Dauer kaum durchführbar iſt.

Jn Warſchau hat ſich der Arbeiterſtreit wieder verall
gemeinert, weil die Fabrikanten nicht imſtande waren, den
Forderungen der Arbeiter nachzugeben. Am Montag ſtießen wieder
Streikende und Militär zuſammen. Die Truppen ſchoſſen es gab
beiderſeitig Tote und Verwundete. Es herrſcht Mangel an Brot
und Kohlen. Gegen einzelne Militärs wurde wegen barbariſcher
Behandlung Verwundeter und Verhafteter Unterſuchung angeſtrengt.
Verwundete ſollen kurzweg niedergetreten worden ſein.

In den Provinzen. Aus Lodz wird gemeldet, daß in der
Fabrik Geyer ein heftiges Renkontre zwiſchen Streikenden und Militär
ſich ereignet habe, wobei ein Koſak und einige Arbeiter getötet wurden.
Zwölf Perſonen ſind verwundet. Jn Sosnowice dauert der
Ausſtand an.

Aus Wolkowsk im Gouvernement Grodno wird gemeldet, daß
dort 3200 aus Kaliſch zur Komplettierung der Brigade einberufene
Reſerviſten große Ruheſtörungen verübten. Durch
Verabreichung ungenießbarer Koſt erregt, drangen ſie in die ſtaatlichen
Branntweinläden ein und ſchleppten Branntwein fort. Die herbei
gerufene Jnfanterie gab zwei Salven ab, zwei Reſerviſten
wurden getötet, 900 Reſerviſten wurden in die Kaſerne gebracht, bevor
es zum Handgemenge kam. Die Jnfanterie gab hierauf wieder Schüſſe
ab. Ein drittes Mal wurde auf dem Hauptplatz gegen Reſerviſten ge
ſchoſſen. Der Wortführer der Reſerviſten erklärte dem Brigadechef, er
und ſeine Genoſſen gingen nicht nach der Mandſchurei ab. Als Antwort
ſchoß der Brigadier den Sprecher nieder. Endlich gelang es, tauſend
Reſerviſten zu umzingeln und auf den Bahnhof zu bringen.

Auch in Tiflis haben die Unruhen in den letzten Tagen nicht
aufgehört. Am Sonntag kam es zu Zuſammenſtößen zwiſchen Schutzleuten
und der Menge 2 Schutzleute wurden ſchwer, einer leicht verwundet. Die
Polizei zerſtreute die Menge. Die Zahl der zu Schaden gekommenen
iſt unbekannt. Auf der transkaukaſiſchen Bahn breitet
ſich der Ausſtand weiter aus.

Perſonalnachrichten.
Vakanzenliſte höherer Kommunalſtellen.

Hilchenbach (Weſtf.). Bürgermeiſter. 2400 3600 Mk., Miets-
Sekretär der deutſchen Botſchaft in Petersburg, Durand begleitete
wird beſondere Bedeutung beigemeſſen. Man vermutet, England
wolle Rooſevelt unter Zuſtimmung Deutſchlands zur Vorlegung von
Friedensvorſchlägen veranlaſſen. Der Zeitpunkt ſei günſtig, weil
Japan keinerlei Jntereſſe an der Fortführung des Krieges habe, und

Fandwirte) in einer temveramentvollen Rede gegen den Kanal.
die ruſſiſche Kriegspartei durch die gegenwärtige Situation völlig
matt geſtellt ſei. Dieſe Meldung klingt höchſt unglaubwürdig.

entſchädigung 400 Mk. (Magiſtrat.) Gemünd (Eifel). Bürger
meiſter. 2000 3700 Mk., für Schreibhilfe 800 Mk., Nebeneinkommen
600 Mk. (Erſter Beigeordneter u Drügg.) Altona (Elbe).
Erſter Bürgermeiſter. 12 000 Mk., ienſtaufwandsentſchädigung 5000
Mark, freie Dienſtwohnung im Werte von 3000 Mk. (Bürger-
meiſter.) Aachen. olizeiſergeant. 1200 1700 Mk. (Ober-
bürgermeiſter Veltman.) Allenſtein. Oberlehrerin für die
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gädtiſche ſimultane höhere Mädchenſchule, mit der jetzt ein Lehrerinnen
Seminar verbunden werden ſoll. (Magiſtrat.) uedlinburg.
Erſter Oberlehrer für die höhere Mädchenſchule. Dienſteinkommen nach
dem Normaletat. (Verwaltungsrat der höheren Mädchenſchule.)
Cronenberg (Rhld.). Wiſſenſchaftlicher Lehrer für die höhere
Lehranſtalt, deren Umwandlung in eine berechtigte Realſchule beabſichtigt
iſt. 2400 Mk. Einbeck (Han.). Akademiſch gebildeter Oberlehrer
für die ſtädtiſche höhere Mädchenſchule. 2700 Mk. Magiſtrat.)
Feckum. Lehrer für die öffentliche Rektoratſchule. 1800 3000 Mk.
Bürgermeiſter Ang. Düſſeldorf. Stadtaſſiſtenzarzt. 4000
PRark, dreimonatliche Kündigung. (Oberbürgermeiſter.) Strehlen.
die Kreisarztſtelle des hieſigen Kreiſes iſt neu zu beſetzen. Lüben
(Kteg.Bez. Liegnitz). Die Rentwmeiſterſtelle bei der Kgl. Kreiskaſſe iſt
u beſetzen. Hofgeismar (Reg.-Bez. Kaſſel). Vorausſichtlich
zum 1. April iſt das Kataſteramt Hofgeismar zu beſetzen. Hörxter
(Keg.Bez. Minden). Die Rentweiſterſtelle bei der Kgl. Kreiskaſſe iſt zu
heſehen. Kranichbruch (Reg.Bez. Gumbinnen). 1. April iſt
die Oberförſterſtelle Kranichbruch anderweit zu beſetzen.

Verliehen wurde dem Verbandsdirektor Karl Klattenhof zu
Erſurt und dem Eiſenbahnſekretär a. D., Rechnungsrat Friedrich
Zrauer zu Magdeburg der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem Ober
bergamtskaſſenrendanten, u Hermann Rinck zu Halle a. S.
und dem Eiſenbahnſekretär a. D., Rechnungsrat Otto Boehme zu
Magdeburg der Königliche Kronenorden dritter Klaſſe, dem Bahn-
meiſter erſter Klaſſe a. D. Leopold Klingbeil zu MageburgSudenburg
und dem Eiſenbahnſtationsaſſiſtenten a. D. Chriſtian Helmholz zu
Haſſerode bei Wernigerode, bisher in Waſſerleben, der Kgl. Kronen
arden vierter Klaſſe, dem penſionierten Eiſenbahnzugführer Chriſtian
Kemmert zu Magdeburg das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens,
dem penſionierten Eiſenbahnzugführer Heinrich Kahle zu Magdeburg,
dem penſionierten Eiſenbahnlokomotivführer Karl Schultz zu Magde-
hurg, dem penſionierten Eiſenbahnwagenmeiſter Simon Koch zu Magde
hurgBuckau, dem penſionierten Eiſenbahnrangiermeiſter Kar Dietz zu
Leopoldshall in Anhalt, bisher in Staßfurt, dem penſionierten Eiſen
hahnkaſſendiener Friedrich Fiſcher zu Magdeburg, den penſionierten
Eiſenbahnweichenſtellern Heinrich Lohmann zu Lüttgenrode im Landkreiſe
halberſtadt, bisher in Vienenburg, Chriſtian Sallier zu Langeln im Kreiſe
Srafſchaft Wernigerode, bisher in Waſſerleben, und Wilhelm Zwanzig zuGroß-Salze im Kreiſe Kalbe, bisher in Schönebeck, dem penſionierten

Vahnſteigſchaffner Wilhelm Bothe zu MagdeburgBuckau, den penſionierten
Vahnwärtern Wilhelm König zu Weddendorf im Kreiſe Gardelegen,
bisher zu Amt Oebisfelde, Wilhelm Leinfelder zu KleinOſchersleben
in Kreiſe Wanzleben, dem bisherigen Bahnunterhaltungsarbeiter
Heinrich Breuſtedt zu Schlewecke bei Harzburg das Allgemeine Ehren
zeichen.

Vermiſchtes.
Die Tragödie in Weimar. Zur Widerlegung der Gerüchte, die

ſich an den Tod der Großherzogin Caroline von Sachſen
Weimar geknüpft haben, geht der „D. Fr. Pr.“ eine Mitteilung aus
Weimar zu, die aus unanfechtbarer Quelle ſtammt. Dadurch wird
nicht nur die Senſationsmeldung des „Giornale d'Jtalia“ widerlegt,
ſondern auch ein geſchmackloſer Artikel in einer Berliner Wochenſchrift
berichtigt. Es iſt, ſo heißt es in der Weimarer Zuſchrift, eine bös-
willige Erfindung des Reporters des „Giornale d'Jtalia“, von einem
Selbſtmord der Frau Großherzogin zu ſprechen, und würdig daran reiht
ſich zum Teil eine Plauderei eines Herrn M. R. im „Roland von
Berlin“, betitelt: „Der Stern von Weimar“. Die Frau Großherzogin
hatte ſich in den Tagen vom 5. bis 7. Januar erkältet und eine
Jnfluenza zugezogen, dieſer aber keine Bedeutung zugelegt,
vielmehr war ſie am folgenden Tage beim ſchönſten Sonnenſchein
in ihrer Equipage eine kurze Zeit ſpazieren gefahren.
Sie fühlte ſich darauf unwohl und begab ſich zu Bett zu der
IJnfluenza traten dann Lungen- und Bruſtfellentzündung, und leider
überſtand die hohe Kranke die Kriſis nicht. Es iſt eine Nichts
nutzigkeit und gemeine Verleumdung von einem Selbſtmord zu
ſprechen jeder, der die Verſtorbene näher kannte, weiß, mit welcher
Liebe ſie an ihrem Gatten hing und wie unſäglich ſchmerzlich und
herzzerreißend der Abſchied in der Todesſtunde war. Die Gatten
liebten ſich auf das zärtlichſte, und wenn in den erſten Monaten ihrer
jungen Ehe ab und zu eine kleine Differenz vorgekommen ſein ſoll, ſo
trugen die Hofſchranzen daran die Schuld das iſt in Weimar ein
öffentliches Geheimnis, und der Führer der Fronde gegen die hohe
Tote mußte bei der Ueberführung manches unangenehme Wort hören.
Ebenſo erlogen iſt die zweimalige mißglückte Flucht der
Frau Großherzogin, die das italieniſche Blatt bringt. Nicht
ein Wort iſt daran wahr, ſie hatte gar keine Veranlaſſung
dazu, denn das Verhältnis der Gatten war im letzten Jahre
ein geradezu rührendes und muſtergültiges. Die Schilderung der
Lebensweiſe der hohen Dame des Herrn R. im „Roland“ iſt im Schluß
gänzlich unzutreffend. Weder hat ſie bei 42 Grad gebadet, noch eine
Taillenweite von 45 Zentimeter gehabt oder 30 Stück Zigaretten
pro Tag geraucht. Die Taillenweite betrug 54 Zentimeter, und wenn
die hohe Dame einmal rauchte, ſo waren es nicht mehr als 1 bis 2 Stück
pro Tag. Seit 1 Jahren hat ſie kein Pferd beſtiegen und ſeit ihrer Ver
mählung nicht mehr geradelt. Von einer Herausforderung ihres Geſchicks,
von der Herr R. ſpricht, kann keine Rede ſein, ſie iſt einer heimtückiſchen
Krankheit ohne ihr Verſchulden zum Opfer gefallen ſie war eine Fürſtin
vom Scheitel bis zur Sohle, und nie hat ein Volk aufrichtiger und inniger
um eine Fürſtin getrauert, als jetzt über unſere Caroline. „Der Tod
begrub einen reichen Beſitz, aber noch größere Hoffnungen.“ Durch
dieſe Mitteilungen wird nun hoffentlich ein für allemal allen böswilligen
Nachrichten über das Verhältnis der verſtorbenen Großherzogin zu ihrem
Gatten und über ihre letzten Lebenstage der Boden entzogen ſein.

Ein Rechtsanwalt als militäriſcher Drückeberger“. Ein in
Hamburg anſäſſiger Rechtsanwalt hatte im vergangenen Jahre Order
erhalten zur Teilnahme an einer militäriſchen Uebung, wozu er aber
wenig Zeit hatte und vermutlich noch viel weniger Luſt verſpürte.
Er wandte ſich daher an einen Feldwebel, der ihn von der Uebung
befreite. Die Sache wurde ſpäter ruchbar, und der Feldwebel kriegs
gerichtlich zu neun Monaten Gefängnis und Degradation verurteilt.
Aber auch für den Rechtsanwalt ſollte die Affäre ein unangenehmes
Nachſpiel erfahren er hatte ſich vor kurzem vor dem Disziplinar
gerichtshofe der hanſeatiſchen Anwaltskammer zu verantworten, welche
gegen ihn auf 500 Mark Geldſtrafe erkannte. Die Strafe wird
allgemein als viel zu milde bezeichnet werden.

Erſchoſſen hat ſich in Wien in einem Anfalle von Geiſtesſtörung
der dortige Advokat Dr. Adolf Ritter von Ofenheim. Er erreichte ein
Alter von 47 Jahren. Ritter v. Ofenheim hat eine Reihe von Ehren-
beleidigungsprozeſſen durchgeführt, darunter auch gegen den Bürger
meiſter Lueger. Seine Vermögensverhältniſſe ſollen, wie die „Frkf.
Ztg.“ in Erfahrung bringt, in letzter Zeit nicht günſtig geweſen ſein.

Lawinenſtürze. Aus Jnnsbruck, 6. Februar, wird gemeldet:
Jm Geſäuſe ſind heute gewaltige Lawinen niedergegangen, weshalb
der Verkehr auf der Bahnſtrecke Selzthal Wien unmöglich iſt. Die

Wien Arlberg werden den „M. N. N.“ zufolge über Salzburg
geleitet.

Von Pierpont Morgan überfahren. Aus London, 4. Febr.,
wird der „N. Fr. Pr.“ gemeldet: Als geſtern nachmittag Pierpont
Morgan mit ſeiner Gattin durch den Bowerydiſtrikt fuhr, ſtieß ſein Wagen
an eine arme Frau und ſchlug ſie zu Boden. Die Frau erlitt ſchmerzhafte
Verletzungen. Weder Morgan noch ſein Kutſcher dachten daran, anzu
halten und ſich um die Arme zu kümmern. Der Kutſcher hieb auf die Pferde
und fuhr davon. Eine wutentbrannte Menge verfolgte aber
mit Hohngeſchrei Morgans Wagen und ein Poliz iſt ſprang raſch in
einen Wagen, auf welchem er die Equipage des Multimillionärs ein
holte. Der Kutſcher wurde verhaftet. Morgan und Frau durften

Zwar in einer Droſchke nach Hauſe fahren ſie hatten aber in einer
Viertelſtunde viele kräftige Aeußerungen des Unwillens über ihr Ver
halten zu hören.

Ein neuer Rame für Dalnij. Aus Tokio wird berichtet, daß
die Japaner den von den Ruſſen mit ſo gewaltigen Koſten gebauten
Hafen Dalnij umzutaufen beabſichtigen. Vom 11. Februar d. Js. ab
wird der Ort den Namen „Tairen“ tragen. Der 11. Februar iſt,
als Jahrestag der Thronbeſteigung Jirmus, des Gründers der heutigen
Dynaſtie, zu dieſem Akte gewählt worden.

Vom Broden. 72 Stunden ohne Unterbrechung hat
es auf dem Brocken nach einem Bericht vom 5. Februar geſchneit.
Das ganze Brockengebiet iſt mit einer 60 bis 70 Zentimeter hohen
Schneeſchicht bedeckt. Vor dem Brockenhauſe haben ſich Schneedünen
von 4 Meter Höhe angeſammelt. Die Wege nach dem Brocken ſind
nur mit Schneeſchuhen zu paſſieren ſeit dem 29. Januar hat der
Touriſtenverkehr überhaupt vollſtändig aufgehört.

Der falſche „Naturarzt“. Ein geriebener Schwindler hat als
ſogenannter „Naturarzt“ in Kaſſel und Umgegend eine Anzahl
von Leute tüchtig gerupft. Er nennt ſich Franz Schmidt und will
aus Deſſau ſtammen. Er kam vor einigen Wochen angebli ch
direkt aus Wörrishofen nach längerer Tätigkeit in den Anſtalten
des Pfarrers Kneipp nach Kaſſel und ſuchte alle Leute ungerufen
auf, von denen er in Erfahrung brachte, daß ſie krank ſeien. Er
ließ ſich für jede „Konſultation“ 3 Mark und mehr zahlen. Schließ-
lich kam die Sache zur Anzeige. Der Schwindler wurde ſteckbrieflich
verfolgt und ſpäter verhaftet. Wegen ſeiner zahlloſen Betrügereien
vor die Strafkammer geſtellt, erhielt er eine Geſamtſtrafe von
2 Jahren und 2 Monaten Zuchthaus und eine
Geldſtrafe von 300 Mark. Auch wurden ihm die bürgerlichen
Ehrenrechte aberkannt.

Die Teichwirtſchaft hat im letzten Jahrzehnt in der Lüne-
burger Heide einen großen Aufſchwung genommen; es wurden
im Regierungsbezirk Lüneburg nicht weniger als annähernd 1200
neue Teiche angelegt, die größtenteils der Karpfenzucht, teilweiſe
auch der Forellenzucht dienen.

Drei Fiſcher aus Meelsfeld in Holſtein, die während des
letzten Sturmes im Alſenſund fiſchten, werden vermißt. Jhre
Fahrzeuge, verſchiedene Gerätſchaften und ihre Kopfbedeckungen
ſind ans Land getrieben und man nimmt an, daß ſie er
trunken ſind.

Arm in Arm mit einer Leiche. Ein recht eigenartiger Vorgang
wird augenblicklich von der New-Yorker Polizei unterſucht. Der
bekannte Millionär Goudale aus Watertown veranſtaltete
im vorigen Monat in einem Hauſe der 47. Straße von New-Hork ein
„Dinner“ mit einem Freunde und zwei „Damen“. Plötzlich ſank
er um und fiel tot zu Boden. Die Leiche ſollte mit dem Wagen
des Totengräbers abgeholt werden, aber die Wirtin geſtattete es
nicht, da es „der Reputation ihres Hauſes ſchaden“ würde.
Goudales Arzt und ein Leichenbeſchauer wurden gerufen, die die
Genehmigung erteilten, daß der Vorgang geheim bleiben ſollte.
Darauf ließ der Begleiter des Mr. Goudale angeblich einen anderen
Freund kommen, und in der Nacht wankten die beiden Herren, die
die Leiche untergefaßt hatten und mit ſich ſchleiften, nach dem
nächſten Droſchkenſtand. Unterwegs ſtellten ſie ſich ſo, als wenn
ſie einen ſchwer Betrunkenen transportierten, und das Publikum,
das aus den Theatern kam, wich ihnen infolgedeſſen auf der Straße
aus. Die Droſchke beförderte die Leiche zum Totengräber, und der
Droſchkenkutſcher erhielt ein ſchönes Schweigegeld, das ſeine Wirkung
aber nicht ganz getan zu haben ſcheint.

Eine überraſchende Wendung hat die Unterſuchung
eines Doppelmordes in Schwiebus genommen. Jn
der Nacht zum 9. Dezember v. J. fand man auf dem Gehöfte des
Abdeckereibeſitzers Schupp deſſen 80 Jahre alte vermeintliche Ehe-
frau in der Küche ſchwer verletzt auf. Sie hatte ſchwere Wunden
im Geſicht und am Hinterkopfe und ſtarb am nächſten Tage, ohne
das Bewußtſein wiedererlangt zu haben. Jn den Verdacht, ſie
ermordet zu haben, geriet eine 60 Jahre alte Aufwärterin Paulke,
aber am nächſten Morgen wurde auch dieſe ermordet in der Senk-
grube des Gehöftes aufgefunden. Nun lenkte ſich der Verdacht,
den Doppelmord verübt zu haben, auf einen Rechtskonſulenten M.,
der auch in Unterſuchungshaft genommen wurde, obwohl er fort
geſetzt ſeine Unſchuld beteuerte. Vor einigen Wochen wurde der
Berliner Kriminalkommiſſar Naſſe mit der Aufklärung des Ver
brechens beauftragt. Seine Ermittelungen hatten das Ergebnis,
daß M. auf freien Fuß geſetzt, dagegen der Abdeckereibeſitzer Schupp
ſelbſt unter dem dringenden Verdachte der Täterſchaft feſtgenommen
wurde. Es ſtellte ſich auch heraus, daß die ermordete Greiſin nicht
die Ehefrau Schupps war, ſondern ſeit 30 Jahren mit ihm in
wilder Ehe gelebt hatte.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Pubdlitum gegenüber keine Verantwortung.)

Studentiſche Demonſtration an Kaiſers Geburtstag.
Jn Nr. 55 der „Hall. Ztg.“ vom 2. Februar ward eine Notiz

unter dieſer Spitzmarke veröffentlicht. Die Hallenſer Burſchenſchaft
ſchreibt uns dazu noch folgendes

„Seit Auflöſung des Studentenausſchuſſes hatte ſich in der
Studentenſchaft der Modus herausgebildet, daß irgend eine Korporation
von Fall zu Fall eine Vertreterſitzung berief, und daß in derſelben um
die Platzordnung bei einer event. Auffahrt geloſt wurde. Anläßlich
des Fackelzuges im Sommer 1904 war dem 8S.-0C. auf ſeine Bitte die
letzte Stelle eingeräumt worden. Von dieſer einmaligen Erlaubnis
machte er in der Weiſe Gebrauch, daß er dem Zuge der übrigen
Korporationen in einem weiten Abſtande folgte, was ſeiner Zeit nicht nur
unter der Studentenſchaft, ſondern auch unter den Bürgern Unwillen
hervorrief. Die Folge davon war, daß die Studentenſchaft beſchloß,
dem S. C. nicht mehr dieſe Sonderſtellung zu gewähren. Da der S.-0C.
ſeinerſeits nicht nachgab und man ändererſeits ein gemeinſames Auf-
treten der Studentenſchaft für notwendig erachtete, wurde ſchließlich aus
der Studentenſchaft heraus Se. Magnificenz um Vermittelung erſucht.
Dieſe Verſuche ſchlugen fehl, da der 8S.-0O. auf die letzte Stelle nicht
verzichten wollte. Jnfolgedeſſen beſchloß die Halleſche Burſchenſchaft in
der nächſten Vertreterſitzung anläßlich der Auffahrt zum Geburts
tag Sr. Maj. des Kaiſers folgende Erklärung abzugeben
„Die Halleſche Burſchenſchaft wird ſich an den Auffahrten
der Halleſchen Studentenſchaft nicht beteiligen, ſolange einer
Korporation oder einem Verbande eine Sonderſtellung ein-
geräumt wird, da ſie der Anſicht iſt, daß die Reihenfolge der
Korporationen auf dem Grundſatze der Gleichheit beruhen muß.“
Nach dieſer Erklärung verließ die H. B. die Vertreterſitzung. Daß
die H. B. der Vorwurf nicht treffen kann „ſie wüßte nicht, welche
Rückſichten ſie Sr. Maj. dem Kaiſer an ſeinem Geburtstage ſchuldig
wäre“, geht daraus hervor, daß ſie mit allen ihren Mitgliedern dem
Feſtakte in der Aula beiwohnte. Jm übrigen ſind wir ganz der
Anſicht der verehrlichen Schriftleitung und bedauern auch unſererſeits,
daß die Angelegenheit S Erörterungen in der Preſſe geführt hat.

ie Halliſche Burſchenſchaft
Alemannia a. d. Pflug. Germania. Salingia.“

Kaſſenbote n Bauer, 44 J., Frieſenſtr. 6. Der Arbeiter Karl
Kern, 55 J., Klinik. Der Poſtſchaffner a. D. Johann Schönfeld,
59 J., Gr. Märkerſtr. 17. Der Arbeiter Johann Werſing, 31 J.,
Klinik. Der Arbeiter Gottlieb r 46 J., Klinik. Des Arbeiters
Emil Katzmann T. Emma, 2 J., Merſeburgerſtr. 112. Des Arbeiters
Karl Barneetz Ehefrau Marie geb. Sommer, 54 J., Klinik. Des
Kaufmanns Paul Sommer S. Heinz, 5 Mon., Jakobſtr. 47. Des
Arbeiters Auguſt Klauß T. Lydia, 1 J., Klinik. Des Arbeiters Auguſt
Schuſter Ehefrau Friederike geb. Nebelung, 47 J., Klinik. Die Wwe.
Friederike Schäfer geb. Dolge, 76 J., Bergmannstroſt. Die Wwe.
Alwine Leißring geb. Broſe, 74 J., Weingärten 25.

Auswärtige Aufgebote: Der Kunſtſchloſſer Walter Becker, Halle
und Frieda Nohle, Aſchersleben. Der Arbeiter Stanislaus Leszezynsky
und Katharina Karawezka, Bromſchin. Der Arbeiter Vincent Zmuda,
Venetia und Katharina Kluszezynska, Schildberg.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 6. Feoryar 1900,
Aufgeboten Der Jngenieur Paul Gallwitz, Cottbus und

Margarete Schröder, Advokatenweg 17.
Geboren Dem Leutnant d. R. Kerſtan Freihern von Schlotheim,

Kurallee 1, S. Dem Arbeiter Karl Stahl, Wittekindſtr. 5, T. Frieda.
Dem Tiſchler Alwin Hänel, Georgſtr. 9, T. Margareta. Dem Schuh
macher Guſtav Peuſchel, Schillerſtr. 43, S. Ernſt. Dem Geſchirrführer
Bernhard Schneegaß, Angerweg 1, S. Otto.

Geſtorben Des Arbeiters Gottfried Kämmerer T., totgeb., Saal-
werderſtr. 22. Der Rentier Louis Bennecke, 79 J., Blumenſtr. 2. Des
Bauarbeiters Artur Gaczmanga Ehefrau Minna geb. Töpfer, 32 J.,
Alter Markt 16.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Ctr. 3,50 4,00 Mk. Hühner, pro St. 1,50--2,00 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 35--45 Pfg. Hähnchen, pro St. 1,50-2,50 Mk.
Zwiebeln, pro Ctr. 11 Mk. Tauben, pro St. 40--60 Pfg.
Zwiebeln, 1 Liter 25 Pfg. Enten, pro St. 2,00--3,00 Mk.
Blumenkohl, 1 St. 15--40 Pfg. Gänſe, 1 St. 4,00--8,00 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 5--15 Pfg. Kaninchen, 1 St. 1,30 Mk.
Roſenkohl, 1 Liter 30 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,40 Mk.
Braunkohl, 1 St. 3--10 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,30 Mk.
Rotkohl, 1 Stück Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60 Mk.
Weißkraut, 1 St. 8--40 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30--35 Pfg.
Kohlrüben, 1 St. 5--20 Pfg. Butter, pro St. 55-—65 Pfg.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10- 30 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--10 Pfg. Eier, pro Mdl. 1,30 Mk.
Sellerie, pro St. 5--20 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 70-90 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 15--20 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60-70 Pfg.
Birnen, 1 Modl. 30-—-80 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 70-—-90 Pfg.
Aepfel, 1 Modl. 20--60 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70--80 Pfg.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Kloſtergutspächter Endlich nebſt Gemahlin

aus Kloſter Dondorf. Landwirt Goldke aus Muslaw. Dr. Kittel
nebſt Gemahlin aus Annahütte. Leutn. d. R. K. Roſt aus Hagenau.
Fabrikanten Moratzky aus Altona, E. Senff aus Düſſeldorf. Dr.
med. Hennig aus Hannover. Fabrikbeſitzer F. Silber, Rentiere Adele
Silber, beide aus Zabrze. Rittergutsbeſitzer: Leutn. Poll aus
Samoklensk, Schneider aus Metow, Lück aus Trebitz. Jng. W. Silber
aus Oſtroppa. Amtsgerichtsrat Feige nebſt Gemahlin aus Breslau.
Gutsbeſitzer Knoche aus Wallwitz. Stadtrat Grope aus Magdeburg.
Dr. Bodenſcher aus Berlin. Frl. E. Braune, Rittergut Gr.-Oswo b. Hett-
ſtedt. Kgl. Eiſenbahnbauinſpektor Gadow aus Dortmund. Bergwerks-
beſitzer Wulff aus Düſſeldorf. Rechtsanwalt Dr. Hahn aus Braun-
ſchweig. Obering. Mayer aus Berlin. von Sachs aus Wien. Kauf-
leute: Großheim aus Dresden, Jsraels aus Weener, Bunge aus
Magdeburg, Schmilinsky nebſt Gemahlin, Zwirner, Thuſtein, Port-
länder, Schlochauer, Seelig, Bartenſtein, ſämtlich aus Berlin, Moſes
Berkowitz aus Charlottenburg, Gallus aus Sommerfeld, J. Loewendahl
aus Köln, Schmidt nebſt Gemahlin aus Dresden, Heydenheimer aus
Nürnberg.

Hotel zur Stadt Hamburg. Baurat Gérard aus Berlin. Leutn.
Rabe aus Dresden. Violinvirtuoſe A. Wittenhey aus Berlin. Kauf-
leute R. Schmidt aus Magdeburg, A. Hoppe aus Stendal, Vibrans
aus Dresden, P. Jeniſch aus Nürtlingen, O. Burkhardt aus Hannover,
S. Ehrlich aus München, N. Taentzbr aus Burg b. M., P. Hecht,
Th. Glück, Meyerhoff, Rotter, M. Hardt, H. Meyer, ſämtlich aus Berlin.

T

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben z
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Mix Ebeling für Lokales:
Erich Beuthuer, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften

ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manufkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welch
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

Scharfe Luft
nicht fettende, in Tuben

à 30 Pfg. erhältliche

macht die Haut ſpröde und riſſig, dies
zu vermeiden gebrauche man nur das

Myrrholingüveerin.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 6. Februar 1905.
Aufgeboten Der Poſt-Aſſiſtent Wilhelm Lindemann, Berlin und

Elſe Stoye, Südſtr. 54.
Eheſchließungen Der Drogiſt Max Rädler, Ranniſcheſtr. 3 und

Elfriede Galander, Gr. Steinſtr. 44. Der Mechaniker Johannes Zorn
und Minna Thondorf, Königſtr. 73.

Geboren Dem Kutſcher Guſtav Laubitz, Barfüßerſtr. 18/19, S.
Otto. Dem Schloſſer Wilhelm Gerber, Schützenſtr. 6, T. Charlotte.
Dem Tiſchlermeiſter Ernſt Schülert, Trödel 16, S. Walter. Dem
Kaufmann Mathias Meyerſtein, Leipzigerſtr. 64, T. Dem Schloſſer
Wilhelm Löwel, Liebenauerſtr. 157, T. Erna. Dem Arbeiter Erdmann
Geiſenheimer, Torſtr. 51, S. Fritz. Dem Kaufmann Max Albert, Gr.
Ulrichſtr. 32, T. Helene. Dem Telegraphenanwärter Friedrich Wente,
Mangsfelderſtr. 27, T. Luiſe. Dem Arbeiter Karl Hoyer, Gr. Klaus
ſtraße 12, S. Richard. Dem Stadtſchutzmann Ludwig Liechfett,
Meckelſtr. 6, S. Herbert. Dem Arbeiter Heinrich Angermann T. Anna,
Klinik. Dem Arbeiter Friedrich Trommler T. Frieda, Klinik. Dem
Viktualienhändler Hartwig Max, Moritzzwinger 6a, S. Walter. Dem
Korrektor Auguſt Berweke, Anhalterſtr. 12, T. Elſe. Dem
Aſſiſtenten Wilhelm Schulze, Fürſtental 6, S. Georg. Dem O
werker Karl Schliebe, Bernhardyſtr. 17, S. Karl.

Geſtorben Des Schloſſers Wilhelm Ruprecht T., totgeb., Tor
ſtraße 26. Des Schloſſers Karl Ebel S. Arthur, 1 Mon., Thüringer-

ſtraße 25. Der Maurer Eduard Schondorf, 82 J., Hoſpital.
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Quaker Oats wird am besten und
Vorteilhaftesten in einem Quaker

Oats Kooher 2ubereitet.
7Wir senden Gratis einenQuaker Oats Kocher e

an jede beliebige Adresse in Deutschland S
8 falls uns die unten angegebene Anzahl

Schutzmarken, die aus der Vorderseite 8
der Packete zu schneiden sind II e
und so aussehen, franeo in einer Send-
ung und vor dem 31. Dezember 1905
zugehen
50 Sohutzmarken von 9 Pfd. Paoketen oder

100 v v 2 n nUm deutliche be des N 8vie Angabe des Namens und Adreme S

e ABTEILVUNG: D. R.THE AmMERIOAN OEREAL OOkOMPANV,
2 Kaiser Wilhelmstrasse 82, Hamburg.
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Mit
Aen Planola

ist das Problem
für weniger geübte Spieler ge-
löst, die schwierigsten Klavier-
stücke selbst Spielen zu können.
Das Spiel erfolgt durch das
Pianola, das vor jedes Klavier
oder jeden Flügel gestellt werden
kann, während die Wiedergabe
des musikalischen Gedanken-
inbalts dem Spieler mittelst
einer Kkleinen, besonderen Bin-
richtung vollkommen möglich
ist. Die Originalbezeichnungen
für den Ausdrüek sind stets als
Faubrer auf den Noten angegeben.
Vorführung täglich von 5--7 Uhr

im Magazin. [[1997

Balthasar Döll
Gr. Ulrichstr. 33, Pernspr. 2784.

ASOÖÜ.. eSuche zu kaufen:
Halleſche Privatpoſt Marken

Gourier.
Habe abzugeben: Kaſſapreis,

freibleibend: Somaliküſte 4, 25,
75, 5 kopfſtehendes Mittel
ſtück, K. Cat. 200 nur 50,
Reichspoſt 1, 2, 3, 5 Mark, Satz
nur 5,50, Venezuela, 12 verſch.
Reſellada, Senf Cat. 4,58, Satz
nur 1,50, Serbien, 5 grün, i0 roſa
Totenmaske, nur 0,65. Nur ſchrift-

liche Erledigung erbeten. [2050

Wilhelm Keil, WeRanyiſcheſtrave 17.

Apfelvinen 1. (itronen

für Wiederverkäufer
empfiehlt billigſt

Bernhard Barth, Urichſtr.
Telephon 1153. (2023

Fabrik: Wandsbek- Hamburg.

Zeichnungen auf. das am D. ds. Mts. zum Kurse von 100 zur

t gelangende
a Bayerische Disenbahn-Anlehen imVennbetrage von Mark 60 Millionen

nehmen wir bis Mittwoch, den 8. Februar, abends 6 Uhr entgegen und vVer-

mitteln sie Kosten frei. 1970Reinhold Stechkner. H. F. Lehmann.
Hermann Arnhold Co., Bank-Kommandit-Gesellschaft.

Hallescher Bankverein von n Co.
U So lange noch Fang iſt
r 10 1a Ia kapitale Rieſen

Flunderi ca 12--15 Zoll wo 7 friſch

T v. Rauch, große Delicateſſe.
W 20 friſche Büklg. u. Pfd.
T delikat. Ranchlachs Franko!
A. Alles zuſ. 55 M. g. Nchn.
T Degeners Fiſchräucherei
T Swinemünde L. Oſtſee.

(1998]

Von Vaiuanr, Kenschen So R c Zu haben in aſien besseren Installations
e geschäften. Man verlange (aralog grat u francn.

Sehenswerte

s
T e

5 von zirka 100O kompletten i e

nur Hainstrasse I.
Braut-Ausstattungen in jeder Preislage,

Kataloge auf Wunsech. [810

Amzeigre.
Am Mittwoch, den 8. d. Mts. bin ich für meine

Klienten und Interessenten von Patent-, Gebrauchs-
muster- und Warenzeichensachen Vormittags von
11--2 Uhr im Hotel Stadt Hamburg 2u sprechen.
Unbemittelten Personen erteile ich meine Konsultationen

Kostenlos. [2043Patentamvalt Weher,
Berlin, Göbenstr. 7.

Syndikus des Vereins für Erfindungswesen.

e
Vorzüglieneh

Fricn

x In Mat x

eI

wenn Kalophan,

u Fallhe und
sprode Haut.

Aerztlich empfohlen.
Glasdosen à 1,50 Mk. u. 80

VFabrikant Reinhold Trommsdorf,

furt. [452

ewy ork Galtimorer Cherdourg girekr
Söd amerika

R Mittelmeer- Aegypten

sie Australiendie auf unseren Dampfern
eföhnrte li

Ueberall erhältlich.
Pfg. Tuben à 40 u. 10 Pfg.

ſchäfte) zu vermieten. Gefl.
Rudolf Mosse, Halle a.

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 458.

Jn vorzüglicher Geſchäftsla

I großer
ev. mit vielen Nebenräumen Sie für Konfektions- c. v

Nönere Auskunfr ertheiltpockoſt Raake in Halle, niabsekplstz.
Tiersehnutz Veroin Für Halle a. s. und Umgegend.

Vorſitzender: Rechtsanwalt Kettombell, Leipzigerſtr. 86.
Vorſitzende der Damengruppe: Frau Generalmajor MHeld,

Frauckeſtraſte 2. Tieraſyl: Delitzſcherſtraße S.

iſt einLaden r
fferten unter B. r. 8052 a20s8

Ein hemerkenswertes Kunstwerk
das den bekannten Hamburger Bildhauer, Herrn Otto Dobbertin, and den
Wandsbeker Kunstwaler, Herrn Fritz John, zu Schöpfern bat, befindet sich
im Schaufenster unserer Filiale, Grosse Ulrichstrasse 4/5, neben dem Neuen
Theater, und stellt die Gestalt, die Blüten und Früchte des Kakaobauwes,
sowie die Wirkung seiner Produkte auf die Mensehheit in idealisierender Form
dar. Wir glauben, jeden Kunstfreund darauf aufmerksam machen 2u sollen

Kakao-Gompagnie Theodor Reichardt,

Feinstes, reſnes, güsges
selbstgekochtes

Pflaumenmus
von Köstl. Wohlgeschmack, nur
aus frischen Pflaumen hergestellt
und nieht zu vergleichen mit dem
so Vielfach angepriesenen billigen,
aus alten geback. Pflaumen ge-
kochten, offeriere
pro Pfd. nur 25 u. 30 Pfg,
10 Pfd.-Eimer nur 2.30 u. 2.75 Mk.
auch in 5 und 25 Pfd. -Biwern,
zentnerweise bed. billiger, ferner

offeriere: (1778Himbeermarmelade
Erdbeermarmelade

Aprikosenmarmelade
echt rhein. Apfelgeléeyu.
echt rhein. ApfelKraut,
Gust. Friedrich, r

Aepfel.
Eine Ladung feinſter

französischer Reinetten,
vorzüglich im Geſchmack, ſchöner

und billiger als amerikaniſche,
eingetroffen. [2055
Robert Semmler, ehe
Obſt u. Südfrucht- »Großhandlung.

So lange der Vorrat reicht:
Reinor Apfelwein,
die Flaſche 25 Pfg. (ohne Glan,

Provinzial-Obstgarten,Diemitz-Halle. 1896

(2056

Saalschlossbrauerei.
Mittwoch, den S. Februar, nachmittags 4 Uhr:Militär Konzert,ausgeführt von der Kapelle des Mansfeld. Feldart.Regts. a 75.

(Streichmusik.) (2021Eintritt 35 Pfa, Paſſepartouts haben Giltigkeit.
10 Karten 2 Mk. F. Winkler.

pr. B. W.gern den 10. Februar 1905, abends 8 Uhr im
„Evaungeliſchen Vereinshauſe“ (Hotel Kronptinz):

Vortrag des Herrn Oberlehrer Stacle über:
zzfine Kriſe nach Korwegen und Spitzbergen“.

Der Vorstand
Auf vielfachen Wunsch nochmals. T

„Kaisersäle“ Ialle, Preitag, en 10. Pebrum,
(ob. kleiner Saal), abends 8 UbrVortrag

er Selbst- Heilung v
Nervenstörungen

und deren Folgen
durch Suggestion und Willensimpulse ete., neue Methode mit grossem
Erfolge bei: Sohlaflosigkeit, Appetitlosigkeit, nerv. Kopf-, Magen- undrheum. Sehmerzen, Mangel an Energie und Selbstvertrauen, Sehwermut.
Stottern, üblen Gewohnheiten u. deren Folgen, Gedächtnisschwäche etc. ete,

Eintritt 1. Platz 1 Mk., 2. Platz 50 Pfg., 3. Platz 30 Pfg.
Kassa- und Saalötffnung 7 Uhr. [2053

NB. 2 Broschüren mit vollst. Anleitung zur Selbstbehandlung
sind zum erwässigten Preise von zus. 1 Mk. an der Kasse zu haben.

Amthor'sche höhere Handelslehranstalt
Gegründet 1849. zu Gera. Drei Abteilungen 1989

Behördlich ſubventioniert. Reiſfezengniſſe berechtigen für den einjährig-
freiwilligen Mi Militärdienſt. Sopulpenſionat. Näheres d. d. Proſpelte.

geruhmtester II kk der Welt

Engros German Günther, Berlin W. 57
Verkaufsstelſen durch Plahate ephenntſjch. l

Strümpfe in jeder Stärke
wverden ſchnell angeſtrickt bei

t. Schnee Nachf., arg Steinſtr. 84.
6

Ladenſchaufeln aller Art,
Abwiegelöffel Gr. Märkerſtr- 23.

Eleg. Feeg W Damenmasken

e LinKe, Friedrich-ſtraße 68, u „am Siadttheatei.

m

pilepate heilbar! Von der
Epilepſie iſt ein jg. Miadch n
durch die Anweiſung von Dr. 3
Quante in Warendorf i.
glücklich gebeilt u. dankt 977

uante hierfür herzlich [207
Aller, Groß-Düngen i. H.

Mit 2 Veilagen.

von Dir. C. R. Scholz, Zürich 5
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Mittwoch 1. Veilage zu Nr. 65 der Halleſchen Zeitung 8. Februar 1905.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 7. Februar.
Etwas vom Tabak.

VWelchen Wandlungen doch die Dinge im Laufe der Zeiten
unterworfen ſind! Beförderte früher die Poſt mit dem luſtig
blaſenden Schwager auf dem Bocke langſam, aber ſicher die
paſſagiere ans Ziel, ſo trug ſpäter das Dampfroß die Reiſenden
raſch von Ort zu Ort. Heute aber ſauſt das Automobil mit raſen
der Schnelligkeit durch das Land und macht den Begriff großer Ent
fernungen zu einem illuſoriſchen. Auch das Rauchen, dieſer viel
umſtrittene Sport oder ſoll man ſagen Genußmittel? hat
in Wechſel der Jahre und Jahrzehnte allerlei Veränderungen er
fahren und iſt jeder Generation in einer beſonderen Form dienſt
bar geweſen. Die lange Pfeife von einſt, aus der Großväterchen
dichte Wolken duftigen Knaſters zum Schrecken der um die „Weiß
heit ihrer Vorhänge beſorgten Hausfrau hervorholte, iſt längſt in
den Winkel geſtellt worden. Höchſtens widmet der Muſenſohn ſie
noch einer Beachtung, wenn es gilt, die „Bude“ zur Erhöhung
der Behaglichkeit mit dichten Dampfwolken zu füllen. Dann kam
die Zigarre und löſte die lange Pfeife und ihre Abart, den kurzen
Tonſtummel, den „Naſenwärmer“, erfolgreich ab. Heute aber
ſucht die Zigarette der Zigarre ſcharfe Konkurrenz zu machen. Die
höhere Tochter, die moderne Frau, der elegante Lebemann, der
ſchlichte Arbeiter, ſie alle halten die Zigarette gern zwiſchen den
Lippen und ergötzen ſich an dem lieblich ſüßen Aroma des mehr
oder minder feinen Krautes, während die vom alten Schrot und
Korn auf die zierliche Zigarette verächtlich herabblicken und ſich
den ſoliden Glimmſtengel loben, den bei beſonderer Güte die gold
ſtrotzende „Bauchbinde“ziert. Mag es nun aber eine Zigarre oder
eine Zigarette ſein, der Genuß des Tabaks iſt dem ſtärkeren Ge-
ſchlecht faft unentbehrlich geworden. Aber nicht nur die Geſchmacks
nerven kommen hierbei auf ihre Rechnung, auch das Auge raucht
gewiſſermaßen mit und ruft die Phantaſie mit zu Hilfe, denn wobei
ließe es ſich wohl beſſer träumen als angeſichts der blauen Ringel-
chen und der ſich zierlich kräuſelnden Wölkchen, die langſam zur
Hecke emporſteigen. Manch einſamer Mann findet in der Zigarre
einen lieben Geſellſchafter und einen Tröſter in der Oede ſeiner
Umgebung, und manch Unbemittelten bietet der Tabak einen Erſatz
für die zahlreichen Vergnügungen und Genüſſe, die ihm das Leben,
oder richtiger der Geldbeutel, ſonſt verſagt. Für den geiſtigen
Arbeiter bildet die Zigarre mitunter geradezu eine Stärkung,
andererſeits aber regt das Rauchen nicht nur an, ſondern beruhigt
oft auch außerordentlich, mögen manche noch ſo ſehr dagegen eifern.
So findet man unter den Rauchern die meiſten phlegmatiſchen
Leute, werden ſie doch ſchon durch die nötige behutſame Behandlung
der brennenden Zigarre zu einer gewiſſen Bedächtigkeit veranlaßt.
„Wo man raucht, da kannſt du ruhig harren, böſe Menſchen rauchen
nie Zigarren,“ lautet eine Parodie des bekannten Seumeſchen
Verſes. Darum, ihr Ehefrauen, gönnt euren Männern den Genuß
der Zigarren! Der „blaue Dunſt“, den ſie damit produzieren,
iſt lange nicht ſo ſchlimm wie derjenige, den viele Nichtraucher
ihren Gattinnen vormachen.

Auf der Reiſe nach dem Süden. Geſtern paſſierte der deutſche
Kronprinz von Berlin kommend um 12 Uhr mittags den hieſigen
Bahnhof nach einem Aufenthalte von vier Minuten ſetzte der Kron
prinz die Fahrt nach München fort.

Jn der geſchloſſenen Stadtverordneten-Sitzung wurde geſtern
nahezu eine Stunde lang über den Magiſtratsantrag auf Anſtellung
eines Kriminalkommiſſars debattiert. Die Verſammlung lehnte
ſchließlich den Antrag ab.

Lutherſtiftung. Der Jahresbericht der Lutherſtiftung, ihres
Zweigvereins für die Stadt Halle und den Saalkreis und ihres Haupt-
vereins für die Regierungsbezirke Merſeburg und Erfurt iſt ſoeben
erſchienen. Er gibt wieder ein erfreuliches Bild von der ſegensreichen
Wirkſamkeit der Stiftung. Beim Zweigvereine Halle betrug der Kaſſen
beſtand am Schluſſe des Jahres 1903 122,55 Mk., während die reine
Einnahme des verfloſſenen Jahres ſich auf 738,67 Mk. und nach Ab-
führung des ſtatutengemäß dem Haupt und Zentralvereine zuſtehenden
Anteiles von 444 Mk. auf 294,67 Mk. belief. Außerdem ſind dem
Vereine 200 Mk. übergeben worden, ſodaß er im ganzen über eine
Summe von 617,22 Mk. zu verfügen hatte. Hiervon ſind an Er-
ziehungsbeihilfen bewilligt worden an 3 Pfarrerfamilien 200 Mk.,
an 8 Lehrerfamilien 405 Mk. Der Hauptverein hatte im Jahre
1904 an Einnahmen 1469,22 Mk. Hiervon waren ſtatutengemäß an
den Zentralverein abzuführen 149 Mk., und zur Beſtreitung der Ver-
waltungskoſten waren notwendig 99,79 Mk., im ganzen alſo abzuſetzen
248,79 Mk., ſodaß dem Vereine noch 1220,43 Mk. zur Verfügung
ſtanden. Aus dieſer Summe ſind Erziehungsbeihilſen bewilligt worden
an 4 Pfarrerfamilien 205 Mk., an 17 Lehrerfamilien 975 Mk. Außer
dieſen Unterſtützungen ſind im verfloſſenen Jahre durch den Zentral-
verein bewilligt worden an eine Pfarrerfamilie 150 Mk., an 4 Lehrer-
ſamilien 500 Mk. Der Jahresbericht ſchließt mit folgender Bitte des
Vorſtandes: „Wir geben uns der zuverſichtlichen Hoffnung hin, daß
uns die Gaben noch reichlicher zufließen werden, und ſchließen mit der
dringenden ſowie herzlichen Bitte an alle unſere Gönner und Freunde,
uns auch im neuen Jahre in unſeren Beſtrebungen, die Erziehung von
Pfarrer und Lehrer-Kindern durch Gewährung von Beihilfen zu er
leichtern, tatkräftig zu unterſtützen und uns neue Mitglieder zuzuführen.“

Der vaterländiſche Frauenverein zu Halle hielt heute vor-
mittag von 11--12 Uhr ſeine Generalverſammlung im Hotel
„Stadt Hamburg“ ab. Frau Geheimrat Dehne, die Vorſitzende des
Vereins, leitete die Verhandlungen. Nach der Begrüßung gedachte ſie
des Hinſcheidens der ſtellvertretenden Vorſitzenden, Frau Lina Mühl-
mann und widmete ihr ehrende Worte des Dankes. Frau Mühlmann
hat, wie Herr Geheimrat Muff Frau Geheimrat Dehne vor einigen
Tagen mitteilte, noch 3000 Mk. teſtamentariſch dem Vereine vermacht.
Die Kinderheilſtätte an der Ludwigſtraße hat, ſo wurde
bei Erſtattung des Jahresberichtes ausgeführt, auch im vergangenen
Jahre in reichem Segen gewirkt. Es wird vom Vereine geplant, in
nächſter Zeit eine Nähſchule einzurichten. An die Stelle der ver
ſtorbenen Frau Mühlmann iſt Jhre Exzellenz von
Prittwitz und Gaffron gewählt. Herr Konſiſtorialrat
Goebel beantragte, den Vorſtand durch eine demnächſtige Hinzuwahl
von Mitgliedern zu erweitern das ſei notwendig, da ſich der Verein
in den letzten Jahren weſentlich vergrößert und ſeine Arbeit vermehrt
habe. Seither ſetzte ſich der Vorſtand aus fünf weiblichen und vier
männlichen Mitgliedern ſtatutengemäß zuſammen. Es ward beſchloſſen,
die Statuten abzuändern und damit zu beſtimmen, daß dem Vorſtande
12-18 weibliche und ſechs männliche Mitglieder in Zukunft angehören.
Der Verein iſt im letzten Jahre von 573 auf 683 Mitglieder an
ewachſen. Das Konzert im „Stadtſchützenhauſe“ am Geburtstage

Maj. der Kaiſerin hat einen Reinertrag von 1579,95 Mk. ergeben
außer anderen Zuwendungen hat Herr Bankier Haaßengier der
Kinderheilſtätte 1500 Mk. geſchenkt. Jn derſelben wurden 1904
229 Kinder an 7756 Tagen gepflegt. Jm Sommer waren in der
Heilſtätte 65 Kinder zugleich untergebracht. Die Genehmigung zur
Annahme des Grundſtückes in der Ludwigſtraße, das
Herr Kuhnt zur Erweiterung der Heilſtätte geſchenkt
hat, iſt eingegangen. Jm letzten Jahre iſt wieder ein Samariter-
kurſus abgehalten worden, an dem 55 Perſonen teilnahmen, davon
haben 45 Perſonen die Prüfung beſtanden. Ueber die Kaſſen des Vereins
und der Kinderheilſtätte berichtete Herr Kommerzienrat Steckner.
Der Verein hatte eine Einnahme von 5361,55 Mk. davon waren durch
Beiträge 2350 Mk. eingekommen. Die Ausgabe betrug 3702 Mk.
(darunter Beihilfe an die Heilſtätte 1200 Mk., Beitrag an den Magde
burger Hauptverein 235 Mk.). Der Beſtand der Vereinskaſſe beläuft
ſich ſomit auf 1659,55 Mk. Wertpapiere beſitzt der Verein für 5000 Mk.
Die Kaſſe der Heilſtätte ſchließt in Einnahme mit 41 389 Mk., in Aus
gabe mit 41 102 Mk. ab. Daraus geht hervor, daß ſich die Heilſtätte

mit Hilfe der freiwilligen Zuwendungen ſelbſt erhält und ſogar einen
Ueberſchuß für das laufende Jahr von 287 Mk. erzielt hat. Der Etat
des Vereins ward auf 2600 Mk. in Einnahme und Ausgabe feſtgeſetzt.

Aus Dölau. Der gemeinnützige Verein für Dölau und die
Dölauer Heide hielt vor einigen Tagen in Langrocks Gaſthaus in
Dölau eine Verſammlung ab, der auch Herren aus Halle beiwohnten.
Dank der regen Tätigkeit des Vorſitzenden, Herrn Juwelier Tittel
Halle und einiger anderer Herren aus Halle iſt es gelungen, dem
Vereine in kurzer Zeit 140 Mitglieder aus der Stadt zuzuführen mit
einem Jahresbeitrage von zuſammen etwa 400 Mk. und drei Stiftungen
im Betrage von zuſammen 160 Mk. Für die Wegeverbeſſerungen ſoll
ein Mann angeſtellt werden, welcher zunächſt die Aufbeſſerung des
Weges vom „vHeideſchlößchen“ bis „Waldkater“, zwiſchen Kellerberg und
Biſchofswieſe ausführt, ſobald die Mittel hierfür vorhanden ſind. Dann
ſollen vorbehaltlich der Genehmigung der Forſtbehörde Schilder als
Wegweiſer an paſſenden Stellen angebracht werden. Mit Rückſicht auf
die Zahl der Halleſchen Mitglieder wurden die Herren Kralle und Koch
in die Heidekommiſſion und in den Vorſtand gewählt. Dem neu zu
gründenden Vereine zur Hebung des Fremdenverkehrs in Halle und
Umgebung wird ſich der Verein als korporatives Mitglied anſchließen.
Das Kgl. Konſiſtorium hat einen Platz für die neuzuerrichtende Orts
kirche an der Oſtrauerſtraße in Neu-Dölau erwählt.

Vereinshaus Vorträge. Richtiges Recht lautet das
Thema, über welches geſtern abend Herr Profeſſor Dr. Stammler
im Auditorium XVIII der Univerſität ſprach. Von der Tragödie des
Sophokles „Antigone“ ausgehend, zeigte der Vortragende den Kampf,
der in dem Zweifel an der Berechtigung der geſchriebenen und unge
ſchriebenen Geſetze zum Ausdrucke komme. Die dem Laien abſtrakten
juriſtiſchen Begriffe erläuterte er an einer Reihe hiſtoriſcher Beiſpiele,
dabei hervorhebend, daß der Gemeinſchaftsgedanke die Baſis des ſozialen
Lebens ſei. Jede Negation oder Vernachläſſigung dieſes Gedankens
äußere ſich als Geſetzesverletzung und erzeuge ſchwankende
Willkür und Herrenloſigkeit. Beſonders intereſſant war die Be-
leuchtung der humanen Rechtsſprechung des Gerichtspräſidenten
Paul Magnot zu Chäteau Thierrey vom Standpunkte der deutſchen
Rechtspflege und Anſchauung aus, was dem Vortragenden zu einem
Vergleiche der deutſchen mit der franzöſiſchen Geſetzesanwendung bewog.
Die übermäßige Betonung des Privateigentums, die meiſt eine Ver-
letzung des Gemeinſchaftsgedankens in ſich ſchließt, äußere ſich heute in
der Bildung von Kartellen, Ringen, Truſts und Syndikaten. Jmmerhin
ſei das Recht als etwas Staubgeborenes, von Menſchen Geſchaffenes zu
betrachten, das mithin dem Jrrtume unterworfen ſei, und, weil es den
geſchichtlichen Ereigniſſen unterliege, ſei es ein wechſelndes Produkt.

Literariſche Geſellſchaft. Einen eigenartigen Genuß bereitete
der geſtrige Vortrag des Regiſſeurs Herrn Dr. Karl Heine-Ham-
burg über „Die Jlluſion der Bühne“. An zwei draſtiſchen
Anekdoten zeigte er die beiden Arten der Jlluſionen: die techniſche
und die künſtleriſche. Während jene hervorgerufen wird durch Dekoration,
Beleuchtung, Maske und Koſtüm, beruht die Wirkung der letzteren auf
dem Dialoge, dem Spiele und wird unterſtützt durch Rede, Bewegung,
Stellung und Mimik. Eine Jnterpretation der künſtleriſchen Jlluſion
gab der Vortragende durch eine eingehende Analyſe von Björnſons
„Ueber unſere Kraft“, Teil J. Der Vortrag war von einer
geſchichtlichen Entwicklung der verſchiedenen Theaterſyſteme und
ihrer künſtleriſchen Bedeutung für die Jlluſion durchflochten. Er
unterſchied im ganzen fünf Syſteme, die er als Starſyſtem, Spar
ſyſtem, künſtliches Monopoliſierungsſyſtem, Ramſch- oder Raubbau-
ſyſtem und als das Syſtem mit täglich wechſelndem Repertoir be
zeichnete. Nur dieſes habe für die künſtleriſche Jlluſion Bedeutung.
Die angeführten Syſteme charakteriſierte er in kurzen Erläuterungen,
und er erklärte deren Vorhandenſein als ein Zeichen von künſtleriſchem
Tiefſtand. Auch hob er hervor, daß unſer realiſtiſches Zeitalter
weniger empfindlich für die Jlluſion der Bühne ſei, und die
dramatiſche Wirkſamkeit wandele ſich mit der Kunſtanſchauung der
Zeit. Leider ließ am Schluſſe der Vortrag an Schärfe nach, und
man vermißte eine präziſe pſychologiſche Definition des Begriffs
Jlluſion, inſonderheit Bühnenilluſion. Auch die Anlehnung an die
alte Schuldefinition vom Glaüben konnte nicht über die Lücke hinweg-

täuſchen. R. R.Die Ortsgruppe Halle vom Deutſchen Flottenvereine führte
geſtern abend in den „Thaliaſälen“ zum erſten Male die kinemato-
praphiſchen Aufnahmen vor, die auf Anregung des Deutſchen Flotten
vereins faſt alljährlich in den verſchiedenen Städten des Reiches zur
Förderung ſeiner Beſtrebungen gezeigt werden. Diesmal ſind die Auf-
nahmen außerordentlich gut gelungen, und der Beifall der zahlreichen
Zuſchauer geſtern bezeugte das ungeteilte Jntereſſe, mit dem die klaren
Bilder verfolgt wurden. Jm erſten Teile wurden die deutſche Schlacht
flotte und ihre Exerzitien gezeigt, in der zweiten Abteilung führten die
Bilder von Bremerhaven nach New-York, nach der Südſee und nach
Japan der dritte Teil brachte das aktuellſte: Momentbilder vom ruſſiſch
japaniſchen Kriege. Heute, Dienstag, abend werden die Aufnahmen
zum zweiten Male vorgeführt.

Der Verein ehemaliger 93er beſchloß in ſeiner letzten Ver
ſammlung, das Stiftungsfeſt am 11. März im Hotel „Kaiſer Wilhelm“
abzuhalten.

Verband deutſcher Bureaubeamter, Kreisverein Halle. Die
Hauptverſammlung am Sonnabend war die erſte unter der Herr
ſchaft der ſeit dem 1. Januar in Kraft getretenen Satzungen. Durch
dieſe ſind die Rechte und Pflichten der Mitglieder bedeutend er
weitert. Zunächſt gelangten die im Entwurf vorliegenden Satzungen
des hieſigen Kreisvereins zur Annahme. Der Kaſſierer erſtattete den
Kaſſenbericht, und es wurde ihm Entlaſtung erteilt. Dem Kreis-
vereine gehören zur Zeit 138 ordentliche und 69 außerordentliche,
zuſammen 207 Mitglieder an. Der Verbandsbeitrag beträgt 8 und
4 Mk. Am 1. März wird ein für Verbands mitglieder und Arbeit-
geber unentgeltlicher Stellennachweis eröffnet; Nichtmitglieder
zahlen für Auslagen 3 Mk. Mit der Verwaltung ward Bureau-
vorſteher Heger beauftragt. Die Vorſtandswahl ergab folgendes
Reſultat: Regiſtrator Göhre (1. Vorſitzender), Bur.-Vorſt. Heger,
Bur. Vorſt. Barthold, Bur.- Vorſt. Maerz, Regiſtrator Klingner,
Bur. Vorſt. Kreutzberg und Benner als Beiſitzer. Als Kaſſenprüfer
wurden die Herren Haaßengier und Lüttig, als Vergnügungs-
ausſchußmitglieder die Herren Schmidt, Lunze und Meißner und als
Verwalter der demnächſt zu errichtenden Bücherei Herr Bur. Vorſt.
Benner gewählt. Als Abgeordnete zu dem am 7. Mai in Magde-
burg ſtattfindenden Bezirkstage der Vereine in der Provinz Sachſen
und dem Herzogtum Anhalt wurden drei Mitglieder gewählt.

Kranken- und Begräbniskaſſe deutſcher Bureaubeamter,
eingeſchr. Hilfskaſſe, örtliche Verwaltungsſtelle Halle. Am Sonn
abend fand die Hauptverſammlung ſtatt. Aus dem Jahresberichte
iſt hervorzuheben, daß die Einnahmen 4301,29 Mk., die Ausgaben
4149,34 Mk. betragen, ſodaß am Jahresſchluſſe ein Beſtand von
151,95 Mk. vorhanden war. An die Hauptſtelle ſind 163,25 Mk.
abgeliefert. Der Mitgliederbeſtand betrug Anfang 1904 157, An-
fang 1905 164. Dem Kaſſierer wurde Entlaſtung erteilt, und in
den Vorſtand wurden folgende Herren neugewählt: Regiſtrator
Göhre (Vertrauensmann), Bur. Vorſt. Heger, Bur. Vorſt. Kreutz
berg, Bur.Vorſt. Maerz und Regiſtrator Klingner.

Die Tierwelt in Afrika. Für den Projektionsvortrag, den
die photographiſche Geſellſchaft gemeinſam mit dem Tiergarten
verein am 10. Febr., abends 8 Uhr in den „Kaiſerſälen“ ver-
anſtaltet, ſind Eintrittskarten zum Preiſe von 50 Pfg. für Mit
glieder und 1 Mk. für Nichtmitglieder in der Verlagsbuchhandlung
von Wilhelm Knapp, Mühlweg 19 und der H. Hothanſchen Hof-
muſikalienhandlung, Gr. Steinſtr., ſowie am Abend an der Kaſſe
zu haben. Vorgeführt werden die Aufnahmen des Afrikareiſenden
C. G. Schillings. Es ſind bisher einzig daſtehende Leiſtungen. Die
trefflichen Aufnahmen der afrikaniſchen Tierwelt verſetzen uns
mitten in die Wildnis. Durch Seuchen und rückſichtsloſes Jagen
geht die einſt ſo überaus reiche und mannigfaltige afrikaniſche Tier

welt ihrem Untergange entgegen. Es iſt daher von größtem Werte,
nicht nur gute Exemplare der ausſterbenden Arten für unſere
Muſſeen zu retten, ſondern auch das Leben und Treiben der Tiere
im Bilde feſtzuhalten. Anfangs ſchienen die Schwierigkeiten un
beſieghar. Dem Elefanten, Nashorn und Löwen gegenüber muß
die ganze Aufmerkſamkeit der Büchſe gewidmet ſein. Gleichwohl
machte Schillings das ſcheinbar Unmögliche möglich: er photo-
graphierte die Beſtien, bevor er ihnen den Todesſtoß gab. Schon von
ſeiner zweiten afrikaniſchen Reiſe brachte Schillings ausgezeichnete
photographiſche Ergebniſſe in die Heimat. Als er ſich zur dritten
Reiſe rüſtete, betrieb er die photographiſchen Vorbereitungen mit
beſonderem Nachdrucke. Er hatte erkannt, daß ſich brauchbares nur
erreichen läßt mit dem Fernobjekte und mit nächtlichen Blitzlicht
aufnahmen, bei denen das zu photographierende Tier ſelbſt den
Blitz auslöſt, indem es ſich auf den ausgelegten Köder ſtürzt. Er
verfuhr hierbei folgendermaßen: Lebende Tiere für Löwen,
Leoparden und anderes Raubzeug, verendete für Schakale, Hyhänen
und dergl. wurden als Köder ausgelegt und in größerem Umkreiſe
mit Fäden umgeben. Das auf die Beute ſich ſtürzende Wild be
rührte die in der Dunkelheit unſichtbaren Fäden und brachte das
gemiſchte Blitzpulver zum Aufleuchten. Der Blitz brannte einen
Faden durch, welcher den Momentverſchluß auslöſte. Auf dieſem
Wege erzielte er geradezu herrliche Reſultate: Wir ſehen ganze
Herden von Zebras, Antilopen uſw. zur Tränke eilen; in dem
Augenblicke, wo das vorderſte Tier ſich zum Waſſer neigt, flammt
der Blitz auf, und die Aufnahme iſt geſchehen. Wundervoll heben
ſich die grell beleuchteten Tiere von dem dunklen Hintergrunde ab.
Bei einigen Bildern kommt der Schreck über das Aufleuchten des
Blitzes deutlich zum Ausdrucke.

Joh. Seb. Bach-Vortragsabend. Auf den bereits in de
Sonnabendnummer erwähnten Vortrag über „Jo h. Seb. Bach,
ſein Werden und ſeine Werke“, der am Donnerstag, 9. Febr.,
abends 8 Uhr im großen Saale des Gemeindehauſes zu St. Georgen
ſtattfindet, weiſen wir hierdurch nochmals hin. Der Vortrag, zu dem
ſich Herr Paſtor Hellmann und ein Kreis bekannter muſikaliſcher
Kräfte unſerer Stadt vereinigt haben wird begleitet ſein von
Darbietungen Bachſcher Werke für Klavier, Orgel (in Lisztſcher
Bearbeitung), Violine, Flöte, Sopran, Alt, Tenor- und Baritonſolo
ſowie vierſtimmigen Chor. Unter dieſen Darbietungen befindet ſich u. a.
die große Chaconne für Violine allein, Arien aus der „Matthäus-
Paſſion“ und der „G-dur-Meſſe“, Sonatenſätze aus dem äußerſt ſelten
zur Aufführung kommenden „Muſikaliſchen Opfer“. Eintrittskarten bei
dem Kaſtellan des Gemeindehauſes zu St. Georgen Glauchaerſtr. 73).

Der Preußiſche Beamtenverein veranſtaltet Freitag,
10. Febr. im Evangeliſchen Vereinshauſe“ einen Vortragsabend,
in welchem Herr Oberlehrer Stade unter Vorführung von Bildern
über eine Reiſe nach Norwegen und Spitzbergen berichten wird.

Der konſervative Verein für Halle und den Saalkreis hält
morgen (Mittwoch) im „Goldenen Schifſchen“ eine zwangloſe Zuſammen
kunft ab, bei welcher politiſche Tagesfragen beſprochen werden.

Der Verein zur Pflege der Dicht- und Tonkunſt veranſtaltet
am Sonnabend, 11. Febr., abends 187 Uhr in „Bad Wittekind“
eine dramatiſche Abendunterhaltung.

Was jeder junge Mann vom geltenden Recht wiſſen muß,
IV. Grundbuchrecht. Ueber dieſes Thema ſpricht Herr Juſtizrat
Elze am Mittwoch, 8. Febr., abends 88 Uhr im chriſtlichen Vereine
junger Männer, Weidenplan 5—.

Das Königliche Oberbergamt zu Halle hat am 12. Januar
eine am 1. Februar in Kraft getretene Bergpolizeiverordnung für
die vollſpurigen Grubenanſchlußbahnen ſeines Verwaltungsbezirkes
erlaſſen. Die Verordnung kann zum Preiſe von 25 Pfg. für das
Stück von der Buchdruckerei des Waiſenhauſes zu Halle, welcher
der Verlag übertragen worden iſt, bezogen werden.

Enteignung von Grundeigentum. Zum Zwecke der Enteignung
des von den Grundſtücken des Fleiſchermeiſters Robert Thürmer hier
fluchtlinienmäßig zur Straße entfallenden Landes hatte der Magiſtrat
den Antrag auf Einleitung des Verfahrens zur Feſtſetzung der Ent
ſchädigung geſtellt. Dieſem Antrage hat der Kgl. Regierungspräſident
ſtattgegeben, und ein Termin zur mündlichen Verhandlung iſt am
letzten Sonnabend anberaumt worden. Derſelbe fand im Dienſtzimmer
des Herrn Stadtrat Winter ſtatt. Herr Thürmer verlangt 116 Mk.
pro qw, während die Stadtverordnetenverſammlung ſ. Zt. auf Antrag
der Baukommiſſion 90 Mk. pro qm feſtgeſetzt hat. Man kam zu keinem
Entſcheid, da Herr Thürmer ſich eine Friſt ausbat, um noch einmal
mit dem Magiſtrate zu verhandeln. Es handelt ſich um die Haus-
grundſtücke Alter Markt 25, Meteritzſtraße 1 und früher Ritterſtraße 10.

Die Verlegung der EiſenbahnReparaturWerkſtätte von hier
nach Delitzſch ſteht ſeit langem auf der Tagesordnung. Sie ſcheint nun
endlich verwirklicht zu werden, wenn auch noch ein oder zwei Jahre
darüber vergehen. Wie man uns mitteilt, hat das Eiſenbahnminiſterium
auf eine Anfrage hin geäußert, daß die Verlegung demnächſt vorgenommen
werde und daß die erforderlichen Mittel zum Ankauf des benötigten
Terrains bereits bewilligt worden ſind.

Zoologiſcher Garten. Das Elitekonzert des WillyWolf-
Orcheſters findet dieſe Woche bereits morgen, Mittwoch, ſtatt, um den
regelmäßigen Beſuchern der WillyWolf- Konzerte Gelegenheit zu geben,
dem am Freitag dieſer Woche in den „Kaiſerſälen“ ſtattfindenden
Projektionsvortrage über „Schillings Momentaufnahmen in der oſt
afrikaniſchen Wildnis“ beizuwohnen.

Zum Fernſprechverkehre mit Halle und Ammendorf- Radewell
ſind die öffentlichen Fernſprechſtellen zu Nedlitz (Anhalt) und
Greifenhagen (Mangsf. Gebirgskreis) zugelaſſen Gebühr 50 und
25 Pfg.

Zu dem erſchütternden Unglücksfalle auf dem hieſigen Bahn-
hofe, wovon wir bereits Mitteilung gemacht haben, wird uns noch
folgendes geſchrieben Der ſo jäh aus dem Leben geriſſene Poſthilfs-
bote Otto Füchſel ſtammt von Bornſtedt Mansfelder Seekreis) aus
einer Bergmannsfamilie. Er iſt auch über drei Jahre lang Bergmann
geweſen und hat erſt vor zwei Jahren ungefähr ſeinen Beruf gewechſelt.
Jn dem neuen Berufe ging er ganz auf, er erwarb ſich deshalb auch
bald die Liebe ſeiner Kollegen, wie die Zuneigung ſeiner Vorgeſetzten.
Anfang der Unglückswoche teilte er ſeinen Eltern mit, daß er ſie am
Sonntag, den 5. Febr. beſuchen werde. Er hat traurig Wort gehalten,
am Abend kam der Sarg an. Wie das Unglück geſchehen iſt, weiß
niemand. Der Bahnſteig III iſt gänzlich leer geweſen, keine Fahrgäſte
waren da. Ob er im blendenden Lichte die Lokomotive als ruhig ſtehend
angeſehen hat, oder ob er, der ſonſt ruhig und gewiſſenhaft war, doch
die gewöhnlichen Vorſichtsmaßregeln außer Acht gelaſſen hat, läßt ſich
nicht feſtſtellen. Seinem im Poſtſaale des Bahnhofs beſchäftigten Oheim
wurde das Unglück gemeldet und dieſer fand ihn bereits tot vor. Der
linke Arm iſt abgefahren und der Kopf herumgedreht. Der Tod muß
auf der Stelle eingetreten ſein. Dem Lokomotivführer von der Rangier
maſchine kann keine Schuld beigemeſſen werden. Die Leiche iſt am
Sonntag nach Bornſtedt überführt worden, woſelbſt die Beerdigung am
Montag nachmittag 4 Uhr ſtattfand. Eine große Anzahl von Kränzen
bezeugte die tiefe Teilnahme, welche der Trauerfall hier gefunden hat.
Von der vorgeſetzten Behörde war ein den Toten ſehr ehrender Nachruf
eingegangen. Kranzſpenden hatte der Verein der Poſtbeamten in Halle
geſandt, desgl. auch die Bahnbeamten, welche auch Vertreter zur Beerdigung
entſandt hatten.

Schlägerei. Jn der Nacht zum Montag geriet in einer Kneipe
in der Merſeburger Straße der Arbeiter H. mit ſeinem 23 jährigen
Sohne in Streit. Der Gaſtwirt, der den Unfrieden ſchlichten wolte,
erhielt dabei mit einem Bierglaſe einen heftigen Schlag auf den Kopf.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes
amtsbezirke Süd an: Lungentuberkuloſe 2, Herzklappenfehler 1,
Altersſchwäche 3, Gelenkrheumatismus 1, Soor 1, Scharlach 1, Lebens
ſchwäche 4, Keuchhuſten 1, Krämpfen 2, Herzmuskelentartung 1, Herz
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fehler, allgem. Krebsleiden 1, eingeklemmtem Bruch 1, Lungenemphyſem gleitung eines Polizeibeamten nach Wirballen befördert werden
1, Rippenbrüchen 1, Jnfluenza 1, S Bronchopneumonie
1, Kindbettfieber 1, Kehlkopftuberkuloſe 1, Bauchfellentzündung 1,
Schenkelhalsbruch 1, Speiſeröhrenkrebs 1, Gallenblaſenkrebs 1, Erfrieren
1, Krebs der Bauchſpeicheldrüſe 1, Diphtherie 1, Bronchitis 2, Blau
ſucht 1, Gehirnblutung 1, Geſchwülſten des Unterleibs 1, Nierenent
zündung 1, infolge Ueberfahrens 1, Darmgeſchwür 1, Herzbeutelent
ündung 1, dazu Totgeburten 3, zuſammen 46 Perſonen, darunter 5Druisfreinde; im Standesamtsbezirke Nord verſtarben an Magen-

krebs 1, Gehirnſchlag 1, Eklawpsis infantilis 1, Rachitis 1, Arterio
ſkleroſe 1, Lues hereditaria 1, Schlaganfall infolge Gehirnblutung 1,
Magendarmkatarrh 1, Lungentuberkuloſe 2, Bronchitis echronies 1,
Enteritis cbronica 1, Lungenentzündung 2, Miliartuberkuloſe 1,
Scharlach 2, Diphtherie 1, ſeniler Herzſchwäche 1, Unterleibstyphus 1,
Oarcinoma hepatis 1, Altersſchwäche 2, zuſammen 23 Perſonen. Mithin
verſtarben in beiden Standesamtsbezirken zuſammen 66 Perſonen.

Aus dem Geſchäftsverkehr. Am Mittwoch, 8. d. M., hält der
Patentanwalt Weber aus Berlin, Syndikus des Vereins für Erfindungs
weſen, für Jntereſſenten von Patent-, Gebrauchsmuſter- und Waren
zeichenſachen vormittags von 11--2 Uhr im „Hotel Stadt Hamburg“
eine Sprechſtunde ab. Näheres ſiehe Jnſerat.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Infolge des bedauerlichen Krankheitsfalles, welcher Frau Ottilie
Metz ger kurz vor Antritt ihrer Gaſtſpielreiſe an der Ausführung
derſelben hinderte, iſt auch das hieſige Gaſtſpiel der Künſtlerin
unmöglich geworden. Dasſelbe findet nun ſpäter ſtatt. Die Auf
führung der „Afrikanerin“ findet trotzdem ſtatt, und zwar hat
Frl. Stoll die Partie der Selica übernommen. Es gelten die ge
wöhnlichen Opernpreiſe Beamtenkarten werden in Tauſch genommen.
Morgen (Mittwoch) findet eine Wiederholung der Sonntags- Vorſtellung
ſtatt; gegeben wird die komiſche Oper „Die Tante ſchläft“ und
das Luſtſpiel „Der Familientag“ von G. Kadelburg. Das
Intereſſe unſeres Theaterpublikums wird ſich zunächſt dem am Montag,
den 13. Februar ſtattfindenden Geſamtgaſtſpiele der Berliner
Königlichen Hofſchauſpieler zuwenden. Der Theater
ettel verzeichnet die Namen der königlichen Hoſſchauſpielerin
manda Lindner, der königl. Hoſſchauſpieler Chriſtians,

Ludwig, Krausneck, Paris, Zeidler, Molenar,
Werrack, Winter, Tiedtke, Hertzer, welche mit der Tragödie
„König Oedipus“ von Sophokles bereits von mehreren groß
ſtädtiſchen Bühnen erfolgreiche Aufführungen zu verzeichnen haben.
Rudolf Chriſtians, der Darſteller der Titelrolle, eine hier
beſtens bekannte Perſönlichkeit, tritt am 18. Februar ſeine dritte Gaſt
ſpielreiſe nach Amerika an. Für das außergewöhnliche Gaſtſpiel
gelten erhöhte Preiſe, welche ſich aber trotzdem nicht viel von den
üblichen Gaſtſpielpreiſen unterſcheiden (1. Rang 5 Mk., Parkett 4 Mk. 2c.).
Die Billettbeſtellungen gehen bereits jetzt zahlreich ein. Das Abonnement
iſt an dieſem Abend aufgehoben, Vormerkungen nimmt die Theaterkaſſe
jederzeit entgegen.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Morgen, Mittwoch, nachmittag 4 Uhr wird als Extra Vorſtellung zu
Einheitspreiſen von 60, 40 und 20 Pfg. Max Halbes Liebesdrama
„Jugend“ in Szene gehen, während am Abend die 30. Aufführung
von „Draumulus“ gegeben wird. Reges Jntereſſe zeigt ſich bereits
jetzt für das Enſemblegaſtſpiel des Wiener Kaiſer-Jubiläums-Theaters,
das am Sonnabend, den 11., ſtattfindet. Eine Wiederholung des Gaſt
ſpiels iſt abſolut ausgeſchloſſen, da das Enſemble bereits für die nächſten
Tage in Leipzig, Dresden und Breslau verpflichtet iſt. Die nächſte
Novität des Neuen Theaters iſt Straßmanns vieraktiges Studentenſtück
„Die Markomannen“, das nach ſeinem Jnhalte gerade jetzt hier
von aktuellem Jntereſſe ſein dürfte.

Vermiſchtes.
Vom Habsburgiſchen Kaiſerhofe. Die Gemahlin des Erz-

herzogs Leopold Salvator von Oeſterreich iſt in
Wien von einem Prinzen entbunden worden. Der im
Jahre 1889 geſchloſſenen Ehe des Erzherzogs mit der Prinzeſſin
Blanca von Bourbon entſtammten bisher drei Prinzen und fünf
Prinzeſſinnen. Vorausſichtlich wird Kaiſer Franz Joſef Patenſtelle
bei dem jetzt geborenen Erzherzog übernehmen. Die „Augsb.
Abendztg.“ will wiſſen, Kaiſer Franz Joſef werde in nächſter Zu
kunft wieder in die Lage verſetzt ſein, die Genehmigung zu einer
morganatiſchen Heirat eines Erzherzogs erteilen
zu müſſen. Nähere Angaben macht das genannte Blatt nicht.

Eine religiöſe Bewegung in London. Jn der AlbertyHall
zu London lauſchten am Sonnabend abend mehr als 12 000 Per
ſonen den Predigten und Liedern der amerikaniſchen Miſſionare
Torrey und Alexander, die eine neue große religiöſe Bewegung
in der engliſchen Hauptſtadt zu verbreiten beginnen. Mehr als
30 000 Perſonen mußten abgewieſen werden, da kein Raum mehr
für ſie war. Die beiden amerikaniſchen Miſſionare wollen, wie
aus den Vorbereitungen hervorgeht, in erſter Linie durch Geſänge
wirken; ſie haben bereits Komitees gebildet, die einen ſcharfen Feld
zug gegen die Erlahmung des Chriſtentums führen. Sämtliche
Biſchöfe der engliſchen Staatskirche haben ihre Zuſtimmung zu
der großen Miſſionsbewegung gegeben. Den Vorſitz in der Er
öffnungsverſammlung führte Lord Kinnaird, unter den Rednern
befanden ſich hervorragende Größen der engliſchen Kirche. Ein
Chor von 4000 Sängern läßt ſeine frommen Lieder ertönen; nach
dem eigentlichen Gottesdienſte ſtehen 600 Delegierte denjenigen
mit Rat und Tat zur Seite, die durch die Miſſionare zur Be
kehrung gebracht worden ſind. 800 weitere Leute ſind dazu be
ſtimmt, das Gotteswort von Haus zu Haus zu tragen. Die
engliſche Preſſe ſteht der Bewegung vorläufig ſehr ſkeptiſch gegen
über; ein Teil der Zeitungen weiſt auf den beträchtlichen Wohl
ſtand der beiden Miſſionen hin, während andere anerkennen zu
müſſen glauben, daß die Herren von den durch begeiſterte Anhänger
geſpendeten Geldern in wirklich chriſtlichem Sinne guten Gebrauch
machten.

Unfälle in Norwegen. Norwegen ſcheint nach wie vor das
Land der elementaren Unglücksfälle zu ſein. So ſind nicht nur
in dem Unwetter der vorigen Woche wieder zwei Fiſcherboote aus
Henrik Jbſens Vaterſtadt Skien mit ſieben meiſt verheirateten
Fiſchern zu Grunde gegangen, ſondern dieſe Schneeſtürme haben
auch dem Bahnkaſſierer Hanſſen und dem Landwirt Nilſen aus
der Gegend von Bergen das Leben gekoſtet. Der erſtere hatte den
Beamten auf den kleineren Stationen der Bergener Bahnlinie ihr
Gehalt auszahlen wollen und ſich zu dieſem Zwecke eigens mit einem
der Gegend kundigen ländlichen Führer verſehen, aber beide
ſind ſeitdem verſchwunden, und man hat die ganze vorige Woche
vergebens nach ihnen geſucht. Wer norwegiſche oder ſelbſt nur
däniſche Schneewehen kennt, wird ſich darüber nicht zu wundern
brauchen.

Eine Erbſchaft von 120 Millionen Mark wird jetzt einer Frau
Sarah Eleanor Flower in Pittsburg (Nordamerika) zufallen. Jhr
Vater war der bekannte Multimillionär Charles Lockhart, deſſen
Hinterlaſſenſchaft jetzt auf 150 Millionen Dollars geſchätzt wird.
Lockhart beſaß eine große Familie, ſo daß das Vermögen in viele
Teile geht; dennoch betrug das im Teſtament ausgeſetzte Erbteil
eines jeden Kindes noch immer viele Millionen; nur für ſeine Tochter
Sarah, die jetzige Frau Folwer, ſetzte Lockhart das Erbteil auf
bloße 300 000 Dollar feſt, da er in den letzten Jahren mit ihr in
Zwietracht gelebt hatte. Die Geſchwiſter nun, ungleich manch
anderen Erben, erblickten in dieſer Benachteiligung ihrer Schweſter
eine arge Ungerechtigkeit und beſchloſſen, entgegen der Beſtimmung
des väterlichen Teſtaments, aus dem Nachlaß des Vaters der Frau

das ſchöne Erbteil von 30 Millionen Dollar zukommen zu
en.

Die Tochter des ruſſiſchen Staatsrates Groſchew, die, wie wir
kürzlich meldeten, auf der Rückreiſe nach Petersburg. im DZuge
plötzlich re geworden war und, auf Bahnhof Dirſchau in
ärztliche Behandlung gegeben werden mußte, hat ſich im dortigenJehanniterrankenhauſe ſoweit wieder erholt, daß ſie in Be

u wo für ihre Weiterfahrt nach der Heimat Sorge getragen
wurde.

Mord. Aus Liſſa, 7. Febr., meldet man uns: Der Förſter
Michalek aus Pemzowo wurde geſtern von Wilderern erſchoſſen.

Blutige Schlägerei. Jn der vergangenen Nacht kam es in
München in einer Wirtſchaft in der Gmunderſtraße zu einer ſchweren
Schlägerei und Meſſerſtecherei, wobei der Tagelöhner Wölfl getötet und
ein ſiebzehnjähriger Arbeiter lebensgefährlich verletzt wurden.

Automobilausſtellnng. Wie das „B. T.“ hört, hat der deutſche
Automobilklub beſchloſſen, vom 6. bis 15. Oktober d. Js. in Frank
furt a. M. eine allgemeine Automobilausſtellung zu veranſtalten.

Aufſehen erregender Selbſtmord. Eine der bekannteſten Er
ſcheinungen der Berliner geſellſchaftlichen und muſikaliſchen Kreiſe, der
bayeriſche Hauptmann a. D. Baron Adrian von Stengel, hat ſich am
Sonntag abend erſchoſſen. Ein jahrelanges körperliches Leiden und
finanzielle Sorgen ſollen den Baron in den Tod getrieben haben.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 7. Febr. Das Abgeordnetenhaus nahm mit
großer Mehrheit den Groß Schiffahrtsweg Berlin
Stettin an

Berlin, 7. Febr. Das Abgeordnetenhaus hat den
RheinWeſerKanal mit Anſchluß an Hannover gegen den
größten Teil der Stimmen der Konſervativen, Freikonſer-
vativen und Polen angenommen.

Berlin, 7. Febr. Fürſt Ferdinand von Bul-
garien trifft morgen vormittag 10 Uhr auf dem Bahnhofe
Friedrichſtraße hier ein.

„Berlin, 7. Febr. Jm Befinden des Kriegs242 iſt er s von Einem iſt eine weitere Beſſerung einge
reten.

Berlin, 7. Febr. Nach geſtern abend in Adolf
von Menzels Wohnung eingezogenen Erkundigungen
ging es ihm während des Nachmittags etwas beſſer; er
konnte für kurze Zeit das Lager verlaſſen. Doch iſt ſein

der ſich in ſchwerer Apathie ausdrückt, ſehr be
nklich.

Berlin, 7. Febr. Der hieſige kolumbiſche Geſandte er
hielt vom Präſidenten der Republik Kolumbia, General
Réyes, aus Bogota ein Telegramm, worin er erſucht wird,
den Konſuln und der Preſſe mitzuteilen, daß der Friede
in Kolumbien durch Unterſtützung ſämtlicher Parteien
geſichert ſei.

Frankfurt a. O., 7. Febr. Der „Oder-Ztg.“ zufolge
ſtarb hier im 95. Lebensjahre der Vater des Staatsſekretärs
von Tirpitz, Geheimer Juſtizrat a. D. Tirpi tz.

Altenburg, 7. Febr. Heute früh brannte der
Kirchenſaal im Herzogl. Reſidenzſchloß voll
ſtändig aus; der koſtbare Jnhalt ſowie die Gemälde
von bedeutendem Werte ſind vernichtet.

Eſſen, 7. Febr. Da in letzter Zeit häufig auf Eiſen
bahnzüge Anſchläge verübt wurden, hat die Eiſenbahn
direktion angeordnet, daß ſämtliche Bahnübergänge Tag
und Nacht überwacht werden.

Helſingfors, 7. Febr. Ueber das Attentat auf den
Senatsprokureur Johnſſon wird noch gemeldet: Der Mörder,
deſſen Wunden ungefährlich ſind, wird im ruſſiſchen Militär-
Lazarett behandelt. Die Unterſuchung hat feſtgeſtellt, daß
er ein ehemaliger Student namens Karl Hohenthal iſt,
ſowie daß er in letzter Zeit ſich in Stockholm aufgehalten
und am 13. Januar in Finland eingetroffen iſt.

Lemberg, 6. Febr. Blättermeldungen zufolge ſollen die
Behörden von Skala einem nach Rußland betriebenen ſtarken
Schmuggel von Bomben und Enrploſivſtoffen auf die
Spur gekommen ſein. Eine Kiſte mit Bomben ſei bereits
angehalten worden.

Petersburg, 7. Febr. Ueber Gorki wurde dem Korre-
ſpondenten des „Berl. Tagebl.“ auf ſein Geſuch, den Ge
fangenen in der Peter Paul- Feſtung beſuchen zu dürfen,
mitgeteilt, daß das Geſuch gegenſtandslos ſei, da er in
wenigen Tagen freikomme.

Wien, 7. Febr. Das „W. Tagbl.“ meldet aus Peters-
burg: Gorki wurde um ſieben Uhr abends aus
der Haft entlaſſen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 7. Februar.

Wetterbericht vom 7. Februar, morgens 5 Uhr.
Eine tiefe Depreſſion lagert wieder über Nordeuropa, die in
Verbindung mit einem ziemlich intenſiven Maximum im Süd-
weſten in Deutſchland eine auffriſchende, ſüdweſtliche Luftſtrömung
mit mildem Wetter veranlaßt, Regen iſt bisher nur vereinzelt
gefallen, doch dürfte ſolcher demnächſt allgemein auftreten.

Voraueſichtliches Wetter am S. Februar: Ziemlich
mildes, windiges, wechſelnd bewölktes Wetter mit etwas Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 9. Februar: Früh
ziemlich beiter und etwas kälter. Später wieder Trübung,
windig, wärmer, etwas Regen.

Hamburg, 7. Februar, 9 Uhr 35 Min. vorm. Das Maximum
(über 780 mw) liegt über Südoſteuropa, das Minimum (unter 735 mm)
über dem Weißen Meer. Jn Deutſchland iſt es bei meiſt mäßigen
ſüdweſtlichen und weſtlichen Winden trübe und mild, im Norden iſt
etwas Regen gefallen. Mildes, meiſt trübes Wetter, im Norden
Niederſchläge wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

—-y. Dividendenvorſchläge. Rheiniſche Spiegelglasfabrik zu
Eckamp 8 S gegen 6 5 für 1903. Glas und Spiegelmanufaktur
Akt.Geſ. in Schalke i. W. 10 (8 96 für 1903). Eisleber
Bankverein Ulrich, Zickert u. Co. Komm.-Geſ. auf Aktien in Eisleben
1028 (9 5 i. V.). Bank für Zürich 5 (wie i. V.
Züricher Depoſitenbank in Zürich 7 (wie i. V.). Chemnitzer
Aktienſpinnerei 1904: 4 (1903: 3 1). Kammgarnſpinnerei
und Weberei Eitorf Akt.Geſ. 8 (wie für 1903). Hotel Diſch
Akt.Geſ. in Köln 5 9 (wie für 1903). Aktiengeſellſchaft vor
mals Friſter u. Roßmann 10 S. Vereinigte Eiſenbahnbau und
Betriebs Geſellſchaft 618 (5 9 i. V.) auf die Vorzugsaktien und
128 (0 i. V.) auf die Stammaktien.

y. Neue Boden- Akt.Geſ. Wie das „Berl. T.“ hört, iſt
die Aufſichtsratsſitzung, der der Abſchluß vorgelegt werden wird,
auf heute anberaumt worden. Die Dividende iſt in Höhe von 9
(1903: 10 96) in Ausſicht genommen.

—-y. Konſolidiertes Braunkohlenbergwerk „Caroline“ bei
Offleben. Der Aufſichtsrat beſchloß, die Verteilung einer
Dividende von 15 pro 1904 (10 5 pro 1908) bei Ab-
ſchreibungen von 302 111 Rückſtellung in den Dispoſitions
reſervefonds in Höhe von 10 000 und in das Ackerminderwert
konto von 25 000 vorzuſchlagen, ſowie 18 641 A (9296) auf
neue Rechnung vorzutragen.

—-y. Braunſchweiger Hannoverſche Hypothekenbaänk. Der Aufrn der Bank e für 1904 die Verteilung einer a
nde von 7 9 (wie für 1903) vorzuſchlagen. Der Gewinn

vortrag aus 1903 in Höhe von 174 458 ſoll zur Rückſtellung
für ein etwaiges Disagio aus dem Verkauf von Pfandbriefen dienen
ebenſo der diesjährige Mehrerlös aus dem Verkauf von 4 5
Pfandbriefen in Höhe von 98 706 Der Gewinnvortrag auf
das Jahr 1905 beträgt 109 160 (174 4658).

--y. Harpener Bergbau Geſellſchaft. Der Aufſichtsrat hat am
Sonnabend eine Sitzung abgehalten, in welcher lediglich interne
Angelegenheiten beraten wurden. Von irgend welchem Verſtaat
lichungsanerbieten war in der Sitzung nicht die Rede.

ZechauKriebitzſcher Kohlenwerke „Glückauf“, Akt.Geſ.
Zechau. Jn der letzten Aufſichtsratsſitzung legte die Direktion die
Bilanz nebſt Gewinn und VerluſtKonto für das Jahr 1904 vor.
Dieſelbe weiſt nach Abſchreibung von 301 408 (ca. 10 des
Aktienkapitals) einen Reingewinn von 314 973 A gegen 217 060
Mark im Vorjahre auf. Es ſollen der Generalverſammlung eine
Dividende von 8 5 gegen 6 9 im Vorjahre vorgeſchlagen und
dem Erneuerungsfonds 10 000 überwieſen werden. Jn den bis
herigen fünf Betriebsjahren der Geſellſchaft wurden 1 760 000Abgeſchribben, faſt 60 des Aktienkapitals.

Die vereinigte Kundſeidefabriken Aktiengeſellſchaft in
kfurt a. M. erzielte einſchließlich 22 002 A Vortrag einen

ruttogewinn von 2 565 545 (i. V. 2 124 920 abge
ſchrieben wurden 187 634 als außerordentliche Abſchreibungen
auf diverſe Anlagen wurden 500000 als Extrareſerve
300 000 auf Delkredere-Konto 25 000 gebucht, als Divi
dende gelangen 35 9 gegen 15 S i. V. zur Auszahlung, zum Vor
trag gelangen 32 614 A.

Alſenſche Portland-Zementfabriken in Hamburg. Die
Dividende für 1904 wurde auf 6 S gegen 11 im Vorjahre feſt
eſetzt. Der Rückgang in den Erträgniſſen iſt, wie die „N. H.
.H.“ hört, einerſeits zurückzuführen auf den Brandunfall in

Jtzehoe und andererſeits auf den Umſtand, daß das amerikaniſche
Werk, an dem die Geſellſchaft beteiligt iſt, im vergangenen Jahre
infolge der gedrückten Preiſe in den Vereinigten Staaten mit den
denkbar ſchlechteſten Abſatzverhältniſſen zu kämpfen hatte.

Kohlenmarkt in Eſſen a. Ruhr vom 6. Februar. Die
Lage iſt noch unverändert.

Rheiniſch-Naſſauiſche Bergwerks- und Hütten-Aktixn
Geſellſchaft. Jm Geſchäftsjahre 1904 war die Nachfrage nach Roh
zink eine äußerſt lebhafte, ganz beſonders ſeitens der Verzinkereien.
Es wurden dargeſtellt: 10 350 106 Kilogramm Rohzink W. H.
gegen 10 496 103 Kilogramm im Vorjahre, 1 119 063 Kilogramm
Zinkſtaub gegen 1 223 497 Kilogramm i. V. Die Produktion an
Schwefelſäure betrug: 16 219 770 Kilogramm 60“ B gegen
19 084 743 Kilogramm i. V. Auf der Bleihütte Binsfeldhammer
betrug die Produktion an Handelsblei 12 101 069 Kilogramm gegen
11 908 435 Kilogramm i. V., an Silber 15 490 878 Gramm gegen
14 324 907 Gramm i. V. Der Ueberſchuß ſtellt ſich auf 2 574 727
Mark (2 071 330 A i. V. Die Abſchreibungen ſind auf 402 670
Mark feſtgeſetzt worden, ſo daß ein verteilbarer Gewinn von
2 172 057 (1 719 627 i. V.) verbleibt. Der Vorſtand
ſchlägt vor, dieſen Gewinn in folgender Weiſe zu verteilen: 22
Dividende von 7 500 000 A. (18 956 i. V.) und nach Abzug der
Tantièmen Vortrag auf Rechnung 374 872 A. (204 134 A. im
Vorjahre). Die Ausſichten für das neue Geſchäftsjahr ſind, ſoweit
ſich ein Urteil fällen läßt, nicht ungünſtig, da der Markt für das
Hauptprodukt, Rohgzink, anſcheinend für die nächſte Zukunft ſehr

eſund iſt.
Maſchinen und Armaturenfabrik Klein, Schanzlin und

Becker in Frankenthal. Bei der Geſellſchaft wurden unrichtige
Buchungen aufgedeckt, wodurch ſich die Bilanz um 90 000 A ver-
ſchlechterte; die Verwaltung erklärt ſich bereit, die Aktien, welche ſeit
dem 26. November gekauft wurden, zurückzunehmen.

Mecklenburgiſche Kali-Salzwerke Jeſſenitz. Der Aufſichts
rat beſchloß, der auf den 6. März einzuberufenden Generalver-
ſammlung vorzuſchlagen, pro 1904 281 4438 abzuſchreiben, aus
dem inkluſive des GewinnVortrages (198 019 ſich ergebenden
Reingewinn von 414 573 A dem Reſervefonds 214 357 A. zu
überweiſen und 180 000 als Dividende (4 95) zu verteilen.
Weiter wurde beſchloſſen, zwecks Beſeitigung der ſchwebenden Schuld
der Generalverſammlung vorzuſchlagen, das Aktienkapital um
500 000 auf 5000 000 zu erhöhen und den Aufſichtsrat zu
ermächtigen, nach ſeinem Ermeſſen bis zu 226 Millionen Mark
416 9 Obligationen auszugeben.

—y. Verband der Fabrikanten und Händler land wirtſchaftlicher
Maſchinen Oſtdeutſchlands. Jn Bromberg hat ſich der Verband
gebildet, der die Provinzen Poſen, und Oſtpreußen
umfaſſen und als öſtliche Gruppe ſich dem zu Frankfurt a. M. be
ſtehenden Verbande angliedern ſoll. Der Zweck des Vereins iſt,
alle der Jnduſtrie drohenden Gefahren un Angriffe gemeinſam
abzuwehren. Vorſitzender des Vereins iſt Direktor Sack in
Bromberg.

——y. Vereinsbank in Nürnberg. Die geſchäftliche Tätigkeit
hat ſich im Jahre 1904, dem Berichte der Direktion zufolge, in
normalen Bahnen bewegt. Der Gewinn beträgt im Bankgeſchäfte
620 961 im Hypothekengeſchäfte 1259 927 zuſammen
1880 888 A. Hierzu tritt der Gewinnvortrag mit 76 764
ſodaß in Summa 1 957 652 A zur Verfügung ſtehen. Die Ver
wendung dieſes Gewinnes wird in folgender Weiſe vorgeſchlagen
DisagioReſerve 100 000 Jmmobilien und Baureſerve 20 000
Mark, 10 9 Dividende auf 15 000 000 Aktienkapital, Vortrag
auf neue Rechnung 45 475 A.

—-y. OeſterreichUngariſche Staatsbahn (öſterreichiſches Netz)
vom 1. bis 31. Januar 1905: Einnahme 4 052 830 Kronen,
Mindereinnahme 211 086 Kr. gegen den entſprechenden Zeitraum
des vorigen Jahres.

——y. Pariſer Börſe vom 6. cr. Die Börſe war heute ſehr
feſt, die Aufwärtsbewegung in Staatsfonds hielt an. Argentinier
erholt auf die Nachrichten, daß die Aufſtandsbewegung faſt beendet
ſei. Spaniſche äußere Schuld zog weiter an. Rio Tinto träge. Jn
ſerbiſcher Rente wurden große Käufe vorgenommen. Jnduſtrie
werte vernachläſſigt und ſchleppend. Minenwerte träge, weil in
London die Liquidation bevorſteht.

u—„W

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.
Poſamentenfabrikant Karl Heinrich Blümel in Annaberg

i. Erzgeb. Rohproduktenhändler Albrecht Gottlob Friedrich Poppe
in Bautzen. Bäckermeiſter Paul Richard Rathmann in Hartmanns-
dorf b. Burgſtädt. Baugewerke und Ziegeleibeſitzer Friedrich Wilhelm
Wiedemann in DresdenTrachau. Barbier Fritz Gotthold Chriſtian
Carl Wilhelm Beltz in Blaſewitz b. Dresden. Damenkonfektions-
geſchäftsinhaberin Johanne Chriſtine Katharine Marie S andro ck in
Dresden. Nachlaß des Brauereibeſitzers Franz Balcke in Wegeleben
bei Halberſtadt.
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Viehmärkte.
Leipzig, 6. Febr. (Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe.) Auftrieb: 618 Rinder, und zwar
244 Ochſen, 22 Kalben, 212 Kühe, 140 Bullen 325 Kälber 546 Stück
Schafvieh 1630 Schweine zuſammen 3119 Tiere. Ochſen: 1. voll
fleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis zu 6 Jahren Lebend
gewicht Schlachtgewicht 74, 2. junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete,
ältere ausgemäſte Lebendgewicht Schlachtgewicht 70, 3. mäßig ge
nährte junge, gut genährte ältere Lebendgewicht Schlachtgewicht 65,
4. gering genährte jeden Alters Lebendgewicht Schlachtgewicht 58.
Kalben und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes Lebendgewicht Schlachtgewicht 70, 2. vollfleiſchige,
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis zu 7 Jahren Lebend
gewicht Schlachtgewicht 67, 3. ältere ausgemäſtete Kühe und wenig
gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht Schlacht

ewicht 62, 4. mäßig genährte Kühe und Kalben LebendgewichtSchlacht ewicht 54, 5. gering genährte Kühe und Kalben Lebendgewicht

S tgewicht 45. Bullen 1. vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes
Lebendgewicht Schlachtgewicht 68, 2. mäßig genährte jüngere und
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ut genährte ältere Lebendgewicht Schlachtgewicht 62, 3. gering
enährte Lebendgewicht Schlachtgewicht 566. Kälber: 1. feinſte

Raſt (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber Lebendgewicht 49, Schlacht
gewicht 2. mittlere Maſt und gute Saugkälber Lebendgewicht 45,
Schlachtgewicht 3. geringe Saugkälber Lebendgewicht 36, Schlacht
gewicht 4. ältere gering genährte (Freſſer) Lebendgewicht,
Schlachtgewicht Schafe: 1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel
Fehendgewicht 36, Schlachtgewicht 2. ältere Maſthammel Lebend
gewicht 34, Schlachtgewicht 3. mäßig genährte Hammel und Schafe
Merzſchafe) Lebendgewicht 30, Schlachtgewicht Schweine: 1. voll
eiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu

J Jahren Lebendgewicht Schlachtgewicht 60, 2. fleiſchige Lebend
gewicht Schlachtgewicht 57, 3. gering entwickelte Lebendgewicht
Schlachtgewicht 53. 4. Sauen und Eber Lebendgewicht Schlacht
gewicht 53, 5. ausländiſche Lebendgewicht Schlachtgewicht Alles
n Mark für 50 kg. Verkauf: 529 Rinder, und zwar: 192 Ochſen,
19 Kalben, 190 Kühe, 128 Bullen 324 Kälber; 481 Schafe,
1619 Schweine. Geſchäftsgang Rinder langſam Kälber und Schafe
mittelmäßig; Schweine gut.

Köln, 6. Febr. (Schlachtviehmarkt.) Aufgetrieben
waren 542 Ochſen, 430 Kalben (Färſen) und Kühe, 42 Bullen,
275 Kälber, 31 Schafe, 2608 Schweine. Bezahlt für 50 kg Schlacht
gewicht Ochſen a. 73, b. 68--70, e. 63--65, d. 57--60 Kalben
Färſen) und Kühe: a. b. 64-65, e. 60--62, d. 54566
Hullen: a. 65, d. 63 64, c. 59 61, d. 55 57 Geſchäft
in Ochſen langſam mit etwas Ueberſtand in geringer Ware, Kühe
und Bullen ziemlich belebt und geräumt. Kälber: a. 80 (Doppel-
lender 92 b. 72--76, c. 55 63 A. Schafe: a. b. 74--75,
e. 70--72 Kälber lebhaft, Schafe ruhig, geräumt. Schweine a. 59,
vorgezeichnete 60, b. 56--58, e. 50--54 Flott, geräumt. Stierhäute
73-75 5, Kuh und Rinderhäute 82 85 9, rothaarige Ochſenhäute von
15 kg aufwärts 94--96 5, desgleichen von 40--44 kg 84-—86 53, flache
Berliner Ochſenhäute 82--84 5, Kalbfelle mit Kopf 105--109 ohne
Kopf 114—117 9, Fett 38-—50 5 das Kilo.

Hamburg, 6. Febr. (Bericht der Notierungs
kommiſſion.) Am Zentralſchlachthof ſtanden heute 932 däniſche
Rinder zum Verkauf dieſelben entſtammten den Quarantäne- Anſtalten
Apenrade, Bahrenfeld und Flensburg. Zufuhr geſchlachteter däniſcher
Rinder zum Zentralſchlachthof vom Sonnabend v. W. bis heute ein
ſchließlich 124 Stück.

Deptford, 6. Februar. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt.
1644 Rinder. Bezahlt ward für Rinder Amerikaner 3 sh. 10 d. bis
4 sh. 1 d. für je 8 Pfund.

Tages-Markktberichte,
Magdeburg, 6. Febr. Dünge- und Futtermittel.

(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 Lieferung prompt 10,90
ſchwefelſaures Ammoniak 20X 68 aufgeſchloſſenen PeruGuano
7 94 7,80 ammoniak. Superphosphat 9 9 8,00
Superphosphat 17-19 à 164 Baumwollſaatmehl, entfaſert 56 bis

60 2 6,90 Texas 56--60 6,75 Erdnußkuchenmehl 52-56
7,20 Seſamkuchenmehl, deutſches 50-52 6,50 Kokoskuchen,
deutſche 30--33 4 7,15 Palmkernkuchen, deutſche 23--26 5 5,75
Leinſaatkuchen, deutſche 36—40 7,25 Rapskuchen, deutſche 40 bis
43 6,15 Mohnkuchen, deutſche 4245 Reisfuttermehlaus deutſcher Schälmühle 24—28 J 5,20 Trockenſchnitzel
Lieferung Futtermittel prompt, Düngemittel Frühjahr 1905, Parität

agdeburg bei 200 Ztr.-Ladungen.
Magdeburg, 6. Febr.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

is 148 prima do.

Getreide und Futtermittel.
(Gebr. Friedeberg.) Glatter Weizen 168—171 Rauhweizen
162--167 Roggen 140--143 Chevaliergerſte 175--182 c
Landgerſte 168 175 Hafer 144 150 für 1000 kg.

Nürnberg, 4. Febr.
umſatz dieſer Woche erreichte etwa 1100 Ballen, die größenteils für
Kundſchaftsbedarf übernommen wurden.
Umſätze konnten ſich Preiſe nur ſchwach behaupten.
Landzufuhren beſtanden in etwa 600 Ballen.
gedrückt.
mittel do.

(Hopfenbericht.)

Produktenbörſe.

Berlin, den 7. Februar.

endenz: feſt.

Tendenz: behauptet.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Kornzudker excl., von 889 Rend. 15,40 15,55.
Nachprodukte excl. 759 Rend. 12,90 13,10.

Brotraffinade l. ohne Faß 26,00.
Kryſtallzucker J. mit Sack 25,95.
Gem. Raffinade mit Sack 25,70 25,95.
Gem. Melis mit Sack 25,20--25,45.

Weizen Mai 179,75 Juli 180,75 .4, Septbr. 177,75 A.

Koggen Mai 146,25 Juli 147,25 Septbr.
Hafer Mai 139,00 Juli 138,50 Tendenz: ruhig.
Mais Mai 116,00 AcG, Juli 115,25 Tendenz matter.
Rüböl Mai 45,10 Oktober 46,80 Tendenz: feſt.

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 7. Februar.

Der Geſamt-

Trotz dieſer belangreicheren
Die Bahn und

Die Tendenz iſt
eutige Preiſe für geringe Markthopfen bis 142

is 155 Gebirgshopfen bis
160 geringe Hallertauer bis 145 mittel do. bis 155
prima do. bis 170 Hallertauer Siegelgut (Au-Wolnzach) bis 172
geringe Elſäſſer bis 145 mittel do. bis 152 prima do. bis 162
geringe Badiſche bis 145 mittel do. bis 160 prima do. bis
175 geringe Württemberger bis 142 AC, mittel do. bis 155
prima do. bis 162 mittel Poſener bis AC, prima do.
Spalter Land, leichte Lagen bis 170 do. ſchwere Lagen bis 180
Altmärker bis 145 A. Für Auswahl aus Partien werden einige Mark
mehr bezahlt.

Tendenz: ruhig.

Zoten geſchäftslos.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per Febr. 31,00G, 31,40B. Mai 31,656G, 31,70B.
März 31,306G, 31,40B. Aug. 31,85G, 31,90B.
April 31,45G, 31,60B. rm G, B.Tendenz: ruhig. Wetter mild und trübe,

Secruerket y 7. n g
(Eigener Drahtbe ſchen Zeitung.Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker T. Produkt.

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Febr. 31,00. Aug. 31,75.
März 31,15. Okt. 23,00.
Mai 31,55. Dez. 22,70.

Börſe von Berlin vom 7. Februar.
(cCEigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Auf auswärtige Kaufaufträge zum erſten Kurſe im Montan-
aktienmarkte u Bochumer und Rhein,. Stahl um 1 Prozent beſſer
ein, auch Gelſenkirchener und Harpener auf Rückkäufe höher. Der
Bankenmarkt eröffnete nicht einheitlich, teilweiſe um Bruchteile
niedriger, teilweiſe höher. Der Fondsmarkt war gegen geſtrigen
Schluß ſowohl in heimiſchen als in fremden Renten unvberändert,
nur Türken etwas ſchwächer, 88,00. Der Verkehr im Eiſenbahn-
aktienmarkte ſchwerfällig bei wenig Aenderung der Kurſe. Von
Schiffahrtsaktien Norddeutſcher Lloyd bei 115,50 um 1 Proz. höher
gegen geſtern, Große Berliner Straßenbahn feſt 186,75. Jm
ſpäteren Verlaufe Kohlenaktien weiter feſt, Gelſenkirchener 225,75
und Harpener 213,75. Zu Beginn der zweiten Börſenſtunde in
den weitaus meiſten Umſatzgebieten Verkehr ſtockend, Kurſe zumeiſt
nominell. Die Börſe nahm im ganzen eine abwartende Haltung
ein. Bei Berichtsabgang leitende Banken feſt, Gelſenkirchener
226,40, Harpener 214,25; Türken beſſer, 88,20; alles ſonſtige un-
verändert. Privatdiskont 2 Prozent.

Tendenz: ruhig.

Greisnotiernngen für Kuxe am 7. Februar.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Rach- An Nach AnKohlen Kuxe: frage gebo Kalt-Werte: frage gebot
Doruſſia 2130 2160 Jentbe 6009 625Graf Bismarck. (74000]76500] Beienrode 9450 9505Graf Beuſt. en 500 Burbach e 10180 10250König Ludwig 27i002 500] Carlefund 8950 9025
Conſ. Nordfeld, M 40 Friedrichs hall e 2282929 1600 1580
Schürbank Charl. 1525 1560] Slückauf-Sondershauſen 16200
Siebenplaneten 3300 3380 banſasSilberberg 1280 1300
Tremoniag 3100 3175 Hattorf ehe e 885 990Trier 7 4100 Hedwigsburg h n n 11525eldrungen Il und II. 4400DrzKuxe: Held burg (64Gliickauf b. Neviges S00] 515 Johbannashall 6880 6600
Selbecker Bergw.VPer. 2150] Ronnenberg A.G. 1539 1520
Viktorta. h 625 W Sch lüſſel-Salzgltter A.G. 1932 1040
wWitdberg. 875 690 Wilhelmshall. 139251 14050

Kursbericht der Vankfirmen zu Halle a. S. vom 7. Februar.
e M

Dividende gins Dividende ZinsStücke vorl. lette Zinsklauf fuß Kurs Stücke vorl. lebte Zinslauf fuß Kurs
Halleſche conv. 33 StadtAnleide von 1882 Mk. 1000; 5. u. 200 c u. Wo 32] 99,50b3. Werſchen-Weißenf. Braunk, 4 Anleihe v. 1808. Mk. 500 o 2 1, u. 4 100,60bz GHalleſche 31/4 Theater Anleibe von 18t3 Mk. 500 u. o e 92,000 WerſchenWeißenf. Braunk. 40, Anleihe v. 1902. M. 500 i u. i 4 101,256Halleſche 32 Stadt Anleibe von 1886. Mk. 1000; 5. u. 200 u. a 33,506 zeißer Varaſf. u. Solarslfadrit 4 Schüldverjch 4balleſche StantAnleide von 1892. Mk. 5. 2. 1000; 5. 2. 100 n u. i 32.508 untündbar es 1904 Mk. 1000. 5. 300 h h u. h 4 101,906
de r von 1900. Mk. 5. 2. 100 7 l u. 3. 103,306 e e e Mk. 600 u. 1200 8 4 1882 o adt-Anlei e. k. u. 200 u. 2 paro und orſchußbankletien, k. 1000 net a .0Erfurter Steht Anleide Mk. 1000; 5. 200 u. u 99,006G Ammendorfer Papterfabrik- Aktien Zt. 1000 15 12 i 4 220 00t
Eriurter 49 StadtAnleihe III von 1892 Mt. 1000; 5. 200 u. i 102756 Cröuwiger VapierfabritAectien Mk. 300 12 17 4 248.906Erfurter 4 StadtAnleihe von 1901 Mk. 1000; 5. 200 u. 102,756G Cönnerner NalzfabeitActien. Mk. 600 u. 1200 12 111 15 J 130,90Halberſtädter 33/39/0 Stadt Anleibe Mk. 2. 1000; 5. 300 e verſchied. 21 99,90 DörſtewizRattinannsdorjer Braunk.Dnd.Retien. Mk. 400 2/2 2 i a 63,000Raumburger Stadt Anleibe a Mk. 2. 1000; 5. 2. u. 100 S u. e 298,7560 DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Vorz.Actien. Mk. 1000 5 7 100,00
Landſchaftliche 33 CentralPfanddrieſe Mk. 10. 5. 3. I. 1 T 5. J. Siiendurger Kartun-ManufacturAectien, Mk. 300 5 J u 4 99.00[2. jr 2 e 2 u. 3' 99,800 FeldſchlöhchenBrauereiActten e Mk. 1000 4 33,00Sichſſche 49, landſchaftliche Pfandbriefe. Mk. 3000. 1800. 300. 150. 751 u. a Glauziger ZuckerfadbrikActien Mk. 600 62/ 19 i c r
Sächſiſche 2 landſchaftl. Pfandbriefe k. 5. 3. 1000 21 u. i 3/2] 99,806 balleHettſtedter Eiſenbahn Actien Lit. A. bis
Sächſiſche 32 landſchaftl. Pfandbriefe Mk. 5, 3. 200. 150. 75 o 2 21 u. 1 7 1908 garantiert 33 o e Mk. 1000 32 4 82.25e r Mt. 5. 1000. 65. 3. 100 verſchied. e 99,506 u ict. g Mk. 00 5 z v 4 3558992nappſcha erufsgenoſſenſchaft nleide von Halle che Maſchinen vbrit-lctien r. 600 u. du „01899. gekündigt pro 1. Juli 19056 Mk. 500., 7 S b u. i a 100,606 Salleſche Straßenbahn-Actien Mk. 500 u. 1000 S i 4 104,00 2
AnſtrutRegul. 31 Obligat. (Bretl.-Rebra)] Mk. 38000. 1500. 6. 300. 150 l 1 U. 1 7 3 G Halleſche PortlandCementfab.Aet. Mk. 1000 0 wan 21 101,006). Gr r z r en rae, De Mk. 1000 u. 500 V u. 4 e u !-[,ö-A,, Mk. 1000 12 I 4 160.006ruddorfNietlebener Bergbau Verein 4 Teil örbisdorfer ZuckerfabrikActien Mk. 600 8 S 7ſchuldverſchreibungen unkündbar bis 1910. Mk. 1000 u. 500 7 S u. e 4 101.500 aſſeänſer ehe A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Lleilen Mk. 1000 60 2 iſt 4 300,096
ärblwiver Pavwvierfahrit, 49 Hypoth.Anſeide. Mk. 1000 u. 500 S u. r 4 101,506 Sanosberger Nalzfabrik-Actien Mk. 500 u. 1000 ß 10 1, 4 170,09
e e n v u W Mk. 500 i u. o 4/2 102,250 r r wer Mk. R. 1g 10 m 4 1744082 o amnmgarnſpinnere gat. einderger alzfa e en. 0 Grückz. n 102 e 1000 u. 500 u. 3 Nienburger Schloßmälzerei getien Mk. 10 2 2 eFabrit l. Maſchinen F. Zimmermann Co., grr be 102,256 niededſte r er c joes n i 226,00B

A.G., 4 Teilichülde. rüctz. mit 103 Mk. 1000 u. 500 7 e u. 4 103,256 Sächſ. Thür. BrauntoblenSt.Netien Mk. 600. 1200 0 e a 106,006a 9 Dongationen Mt. 33 2 u. r P 19983 Sächſ. Thür. h S I. Em.. Mk. 600 0 i 4alle He edter E. Obl. Mk. 5 a g U. 10 2 08 Sächſ.-Thür. raunkohlenSt. Actien II. Em.halle-Hettſtedter 43 Eb. Obl. Mk. 500 u. 4' e 103,506 Waldauer RKk. 300 u. 1260 10 12 4 2132,508halleſche Stratzenbahn 4 Obl. Mk. 1000. 500 1 u. 4 100,7 st. G Wegelin u. Hübner- Aktien Mk. 1000 8 2 r 4 135,505ßörbtedorf Zuckerfabrik, 49 HopothdekenAnleide. Mk. 3000. 1500, 600 7 u. 7 4 100,50 WerſchenWeißenfelſer BraunkodlenActien. Mk. 300 i. 1200 15 (14 a 242,006
Sächſiſch Th. Brauntohl.Verw. 4“ Schulhv. Mk. 1000 u. 500 (1 u. a 100,000 Zeitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. Mk. 300 u. 1200 7 7 4Sächſiſch Th. Braunkohl.-Verw. II rückz. 102 Mk. 1000 u. 500 1 n u. 4 101.000 ter Paraffin- und SolarölfabrikHctien. Mk. 500 u. 1000 9 4 162,506
Valdauer Braunktoblen 4 rüickz. 162 Mt. 500 u. 2ſ0 4 102,000 Juckerraffinerte Halle Actien. Mk. 500 u. 1000 22 15 u 4 195,50Waldauer Braunkohlen 1902 4 0, rückz. 100 Mt. 500 u. o 4 100,506 GruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe ohne Zinſen o. Z.VerſchenWeißenf. Braunt. 4 Anleihe v. 1890. Nr. 1000 (1 u. 4 100,50 6 all. Conſolid. PfännerſchaftseKuxe wülke v 400,00

Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

meeBankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. Bitterſold, Delitaseh, Eilenburg An- a. VerKaut von Wertpapieren, inlösang von Conpons, Ver-
zinswng von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechse- Verkehr etc.

[cq]]j] z ---------„-„nnn dch.Kursnotierungen
der Berliner BVörſe vom 7. Februar

2 Uhr nachmittags

Canada-Pazifik abg..
Gotthardbahn

Dividende

Jtalien. Meridionalb.

Zins Größe der
term. Stücke in Mk.
1./7 o41 1000
1. 500 Fr.1.7 045000-500 Lire

133,50bz G

Luxemb. Prinz Henry 1./1 500 Fr. (112,6063 G
Preufziſche und deutſche Fonds. Weſtſizilian. Eiſenb.. do. 500 re 48,2566. G

ginsfuß Zins v r Bank-Aktien.term. Stücke in Mk. chdeutſche R.Anl. unk. 1905 J 1.4/10 5000--200 102, 3063. n e v z n u 4 1835238
d z v 193 G g. Handelsgeſ. s do. 1000. 500 [166.00SPreuß. St.-Anl. unk. 1905 do. 65000--1650 162, 306 e 6 1059 900 e
do. 3' 1.410 do. 102,3063.Darmſtädter Bant. 6 do. 1000 144.258do. 3 do. 10000-100 90,50 G Deſſauer Land.Bank 4 do 1500. 800 107 5Bremer StaatsAnl. v. 1902 3 do. 10000 -500 87 80 G Feutſche Bank 11 do. 1200. 600 256.26 v

Hamburg. St.-Anl. v. 18866 (3 1.8/11 5000 500 do. UeberſeeBant do. 1000 151500
Sächſiſche Nente 3 verſch. 5000--100 89, 10b S DistontoKommandit S do. 1200. 600 192.7 S. BHalleſche do. von 1900 4 1.ſ1 5000- 200 103. 3003 Dresdner Bank do. do 162.750

„Sl.-A. v. 1886.92 3' e verſch. 1000--200 98,7503. Goth. Grundtrebit B. do. s00 187.22Landſchaftl. Zentr.Pföbr a 1.17 5000--100 Leipziger Kreditanſt.. do. 1200. 300 1797566
do. do. do. 32.20 Magdeb. Bankverein do 1200. 600 135.25r,do. 3 do. do. 88.7 O G Privatbank. S do 1800 11160.Sächſiſche Landſch. Pfobr 4 do. 8000-75 [104 60 mitteldtſche. Kred.B. do 100 Tlr. 121,60t G
do. 3“]2] do. do. 119900 Kationalbartf. Diſcht. do. 1200. 800 17 L. et Gdo. 3 do. do. 38,000, W Seſterr. Kred. Akt. ult. do 160 Fl. t

d Petersburg. Disk.B. do. 2500. e 161.00 b.T 2d0 Rb.Ausländiſche Fonds. Vreuß. Boden Wredit A de J

T O. r. „eKred. o O. b2 u. I C ani. J 2,Griechiſche konſ. Goldrente 4 1./4/10 10000. 2000 39,256bz.8 es Puinw. dand 8 S n 250 d 1253 e

do. Monop.Anl.. 4 x 52,00 Süchſiſche Bank do. so za Gm. L S. r. Schaaffhauſ. Bk.Ver.. s do. 1000 148,50 v vdo. Gold (Pir. Lar.) 5 z ne 10006 48,4063. S Schleſiſch. Bankverein do. 8000.1500.300 148.308
Ralieniſche Rente. 4 x 4000. 100 Fr. 105,70t36exik. tonſ. von 18e9 5 1000. 500. n Induſtrie Papiere.
o 1./7/10) 200 Schiffahrts Akt.eſterreich. Goldrente. (4 1.4/101000. 200 g. 101,9064 G Hamb. Amer. Packetf. 1.1 1000 143 756bz

o. Kronenrente. 4 20000-100 Kr. 8836 orddeutſcher Lloyd. do. do. 115. 106 Gdo. Silberrente. 1./4/10 1000. 100 Fl. Brauereien.
Rumän. amort. do. 4000. 400 „75 b. Leipzig. Bierbr. Rieb. 101.10 do. 214,7663.

do. von 1890 4 I. 17 4050. 2025. 91.8064 C Vereinsbr. Artern. 4 e do. do. 104. 50 b
810. 405 Jnduſtrie.Ruſſiſche v. 1902 unk. b.1915 z do. 5000-500 53 oz Akt.Geſ. f. Anilinfabr. I. 1000. 500 370.00b; G

Serbiſche am. Rente v. 1395 do. 405 8,4090z. Allgem. Elektr. Geſ. 9 1.7 do. 2 38
Ungar. Kronenrente 4 1.6/12 1000--100Kr.) 98, 30 bz. AngloKont.Guano m 1000 113.7 b 6
do. GoldAnl. Eiſ. T. i. ſar 408 An er S S 1000. 300 110 2s0 GAskania, chem. ri o. 600Vahnen. denten J 1000. 5 3343833

ins Größe der do. Elektr. e. 2 1.)7 1000. 5 „2 b.Dividende 100s 100 n re in dir. do. Maſch. Echwret. 10 10 do. 1200. 200 Tir. 288.7
Sübeck. VBachener G u ſr1200. 600 183,700 v wikmarckhütte. 1 do. 1000. 600 /00b; G
Elektriſche Hochbahn. do. 1000 4 c. Bochumer Sußſtahl. do. 1500 300 3 b
t. Serl. Straßenbahn do. 1800. 500 186,4 C. Braunſchw. Kohlen.. U 600 500Oeſtung. Staatsbahn Zutzte Co. Meiali vo eooo s 406e Fanzoſen) ult. 52 u. 3500 Fr. 233 Chem. Fabrik Buckau S do. 300 147,50b3 G
Südöſterr. Lomb. ult. u. do. „10ez. Conſolidation Bergw. 1009 353:Varſchau W J 1 100 Rud. Vapierf 12 u. 300 (253,100 G

Dividende

Deſſauer Gas
Deutſch-Amer. Werkz. 9

do. Luxemb. V.A.
Donnersmarckh. konv.

P Mdr. un g.
abg.

Dynamit-Truſt.
Eilenburg, Kattun
Eintracht, Bergw.
Eſchweiler Bergw.
Eſchweil. Eiſenwalzw.
Frdr. Wilhelmh. L.A.
Geisweider Eiſen
Gelſenkirch. Bergw.
Georg-Marienhütte.

do. do. St. Pr.
Glauziger Zuckerfabr.
Greppiner Werke
Halleſche Maſchinen 9
Hann. Baugeſ. St.Pr.
Hannov. M. St.-P.4, u. B.
Harpener Bergbau
Hartm. Maſchinenfab.
Hemmoor Portland
Hibernia Bergw.-G..
Hildebrand, Mühlen.
Hörder Bergw. La. A
Höſch, Eiſen u. Stahl
Huldſchinsky 3KaliwerteAſchersleben
Kattowitzer Bergbau.
Kölner Bergwerk
König Wilhelm konv.
Körbisdorf. Zuckerfab.
Lapp, Tiefbohr Geſ.
Laurahütte
Leopoldsgrub. Edderitz

Leopoldshall 2
L. Lböwe Co.Wiaſchinenfabr. Buckau

Mathildenhütte
Mend Schwert e

Niederl. Kohlenw.
Oberſchl. Eiſenb.Bed.
do. E.Jnd.KaroH.

Oberſchl. Kokswerke.
Orenſtein Koppel
Phönix Bergw.A.
Rhein.-Naſſau
Rhein. Stahlwerke
Riebeck Montanw.
Rombacher Hütte 8
Roſitzer Braunkohlen.

do. uckerfabrik
Sächſ.-Thür. Braunk.

do. do. St. Pr..
Gangerhäuſer Maſch.

r

n
1200. 1000.600

O

O

s

S

u

J

i i 1

Größe der an Zins Größe derStücke in Mk Dividende 1903 1904 term. Stücke in Mk.
1200. 300 207,006b3. G Schalker Gruben. 82 321 1.7 1000

1000 34,756. G Schering, Chem. Fabr. 15 1./1 do. 342. 5065.6
do. 102.25bz. Schleſ. Bergb. Zink 17 1.1 100 Tr. 380,00b,.600 1266,70 b. Schuckert, Elektr.. (0 1.s 1000 135. 106

SchulzKnaudt 6 1./1 do. 188,5060.B1500 87.706b3. Siemens Glashütten 14 do. do. 252,5003.
10 S 194,9065 G Staßf. Chem. Fabrik. s 8 1.17 100 Tlr. 151,906 G
300 Stobwaſſer Lit. B. 0 (0 3. 1300 61.256461000 338 z. G Stolberg. Zinkh. neue 6 1.2 100 Tlr. (468,7563.6

15. 12. 300 250.00b. Sudenburger Maſch. O do. 1000 112,006; G
1200. 600 193 7583. G Thale, Eiſenh. St.-Pr. 9 do. 1200. 600 88,90bz.

1000 327.8003. G Thüringer Salinen. 1' e do. 500 68,50do. 174,406 G Wegelin&Hübn. Mſch. 8 do. 1000 133,6603.6
1200. 600 225,80 G Weſt. egelner Alkali. 17 do. o. 266.5063.6
1000. 750 104, 90b. G Weſtf. Draht-Jnd. 8 10 1.7 200 Tlr. 188, b.
1500. 300 131388 Wittener Gußſtahl. 4 6 do. 1000. 500 192 0 b.

600 131.756. G Wrede Mälzerei 4 5 1.19 1000 75,9063.6
35 z82 ihr. 5 d 1200. 600 z 39.20 bz. eitzer Maſchinenfabr. o. 1200. 300 325., 55

Wechſel-Kurſe.
500. 300 402.506b3.6 Privatdiskont 2
1200. 600 128.608 Amſterdam 100 G 69,506.57 Amſterdam 100 G. kz. 169,50bz.e e ne 31e a ehe rz. 81 2566do es. 0 BLond. 1 Livre Sterl. 8 Tage tz. 20,4 o. B1500 227600 Lond. 1 Livre Sterl. 3 Monate Ig. 2034j0o0 K36 e 6Vvaris 100 r tz. B81,4063n Peterzb. 199 gibl.

d u r k. tz3. 31,1063.1200. 600 424 z G Wien 00 Kr e e kz. 88,10bz G
W e

200 Tlr eni en Schluß-Kurſe.e 111 Tendenz: Still.600. 300 3 da. I Kreditaltien 212,90
1000. 600 (294.,50 b. Berl. Handelsgeſellſchaft 166 251200. 300 [159,00 b. Darmſtädter Bank 144,001000. 500 Deutſche Vank. 235,25Diskonto Kommandit. 192.,601000 853830 Dresdner Bann 162.50do. 150.506.G Nationalbant für Deutſchland 1231.501000 600 113, s Franzoſen 139,751200. 600 2 48,0003.0 Lombarden 17,101000 113.,7503. W Jtalien. Mittelmeerbahn 88,75do. 447 o Reichsanleihe 22 e 7 III 90,50do. 167.5063.6 Bochumer Gußſtahl 241501200. 600 165,75b.G Deutſch-Luxemb. V.-A. a occaaceeo]
1500. 300 304,00 b. Dortmunder Union-E. 87,751900.1000.600 124.,5065. Laur ütte e III 258,25

78 n r n 7o. elſentirchener Bergwerk. ,751000. 600 n H e ß 373381000. 500 166,7565.G Große Berl. Straßenbahn 186.30
1200. 600 133608 r Packetfahrt. 143,255 orddeutſcher 2loyd r 114,751000. 00 31, J DynamitTruſt e IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII De 193,7
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Soydlitzsehe höhere Mädehensehule,

Karlstrasse G.Anmeldungen von Schülerinnen für ſämtliche
nimmt täglich 11--12 Uhr entgegen

die Vorſteherin Emma Sexdlitr.
Klaſſen 9

Stadttheater in Halle a. S.
Mittwoch, den 8. Febr. 1905:
142. Vſt. i. Ab. Beamtenk. gilt.2. Viert.
Novität! Zum 3. Male: Novität!

Die Tante sehläft,
Komiſche Oper in 1 Akt von Hector
Crémieux. Deutſch von M. Oscar.

Muſik von Henri Caſpers.
Regiſſeur: Theo Raven.

Dirig.: Kapellmſtr. W. Staackmann.

Perſonen:
Die Marquiſe

d'Ambert M. Ulrich.
Gabriele, ihre Nichte E. Fiebiger.
Der Chevalier de

Kerpry Carl Muth.Scapin, Kammerdiener

des Chevalier R. Böttcher.
Martine, Gabrielens

Kammermädchen V. Sarta.
Das Stück ſpielt im franzöſiſchen
Städtchen Pau, Gaſthof „Zur

Sonne“, 18. Jahrhundert.
Hierauf:

Novität! Zum 5. Male: Novität!
Der familientag.

Luſtſpiel in 3 Akten v. G. Kadelbürg.
Jn Szene geſetzt vom Oberregiſſeur

Carl Scholling.
Perſonen:

Egon, Freiherr von
Wollien-Wollien Carl Alving.

Richard, Freiherr von
Wollien, General

major W. SiegElly, ſeine Tochter H. Schramm.
Kaſpar, ſein Sohn,
Kadett M. Adolphi.Sigismund, Freiherr
von Wollien, fürſt

licher Hofmarſchall Nonnenbruch.
Jrmgard, ſeine Frau F. Wagner.
Ludolf, Freiherr von

Wollien-Krappen
thien, Rittergutsbeſ. Fritz Berend.

Marie, ſeine Frau M. Brandow.
Gerd, ſein Sohn, Reg.

Aſſeſſor C. Stahlberg.
Erna J. Techen.u
Mia J. Moſebach.Dr. Wolfgang von

Wollien, Prof. der
Archäologie C. Scholling.

Otto, ſein Sohn,
Oberleutnant E. Landerer.

Clotilde von Wollien M. Müller.
Genoveva v. Wollien M. Lübben.

[Stiftsdamen zu Bützow)
Kurt von Wollien,

Rechtsanwalt und

Notar H. Götz.Viktor, Freiherr von
Wollien, Unterltn. Kaufmann.

Karl Ruſchke J. Heinz.
Eliſe, ſeine Frau A. Amberg.
Hilde Ramberg, beider

Pflegetochter J. Ravenau.
Kanzleirat Ruſchke F. Amberg.
Behrend, Oberkellner M. Krücer.

Fritz Alois Naß.er Kellner R. Honrotbh.
Ein Diener EmilLübben.

Nach der Oper längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 73 Uhr.

Ende gegen 10 Uhr. [1991

Donnerstag, d. 9. Febr. 1905:
143. V. i. Ab. Beamtenk. gilt. 3 Viert.

Gavuallieria rusticana,
Oper in einem Aufzug von Pietro

Mascagni.
Vorher:

Die Regimentstochter.
Kom. Oper in 2 Akt. v. G. Donizetti.

Ieues G Ibenter,
Direktion E. M. Mauthner.
Mittwoch4 Uhr nachm. Extra Vorſt.
60, 40, 20 Pfg. Jugend. S

Abds. 85: Traumulus,. S
Donnerstag Kilometerfresser.

Auswärtige Theater.
Mittwoch, den 8. Februar 1905.

Leipzig (Neues Theater): Die weiße
Dame.

ewig (Altes Theater): Wilhelm
Tell.

Weimar (Hoftheater): Der Bajazzo.
Hierauf: Sizilianiſche Bauernehre.

Geprüfte Lehrerin
erteilt Arbeitsſtunde und Nach
hilfeunterricht. [(2042

Händelstr. 25, I.

Apollo Theater.
Direktion Gustav Poller.

3 Gaſtſpiele:

Lionel
Strongfort!

Carmal!
Die reizenden

Liliputaner
Lälly und Max Walter.
Lilly 25Jahre, Max 29Jahre alt.

Außerdem die übrigen

7 Plite-Nummoern

dieſes [1994
SenſationsSpielplans.

Trotz der enormen Koſten
der Gastspiele

keine Preiserhöhnung!
Um gute Plätze zu erlangen

und den Andrang an den
Abendkaſſen zu vermeiden, ſei
beſonders auf den Villettvor-
verkauf im Apollo- Theater
vorm. 10- 1 u. nachm. 5 bis
7 Uhr aufmerkſam gemacht.

Walballa-Iheater.

Jnhaber Otto Herrmann
Heute

Der Stern von
Siam. [1993

Operette von Bolten-Bäckers
und Klein

Muſik von Paul Lincke.
Tageskaſſe

ab 10 Uhr geöffnet.

Ioolbg.

Mittwoch, den S. Februar
V. Elite- Konzert

des

Willy Wolf -Orchesters.
Kein erhßöhtes Entree.

Anfang 4 Uhr. Ende 8 Uhr.

Verein für Erdkunde.
Sſitrenung am Mittwoch, den

S. d. Mts. um 7 Uhr im
Reſtaurant „Reichshof“ Vortrag
des Herrn Prof. Dr. Brückner:
„Aendert ſich das Klima?“

Dor Vorstand.
Damen- Geſang Verein

ſucht für Mittwoch od. Donnerstag
abend Uebungslokal. Gefl. Off.
unt. Z. 1. 119 a. d. Exp. d. Ztg.

PPensi on
für Tertianer und Quartaner zu
Oſtern geſucht. Offerten unt. T. t.
129 an die Exped. d. Ztg. (2041

K Brot gegen bM. Stuhlträgheit,
Kalk- Zwieback miſde stopfend, med.

Brote u. Gebäcke. Kakaos, Meble,
Rabm, Früchte, Eiweiss, Sekt und
Weine für Zucker-, Magen- u. Darm-
Rekonvaleszenten, kranke Kinder,
von ärztl. Autoritäten bestens em-
pfohlen. Literatur u. Preisliston ver-
endet Rademanns Nährmittelfabrik
Brich Diecxmann, Berlin SW. II,

Dessauerstrasso 12. ([376
Wiederverkäufer überall gesueht.

Steinweg 55 I. Etage, beſtehend aus 7 heizbaren
Zimmern (mit Erker), Bad, Speiſe und
Mädchenkammer, Jnnenkloſett u. reichl.

Zubehör, per 1. April eventl. früher preiswert zu vermieten. Näh. bei
1585) H. Brotschneiſder, Steinweg 56.
Die von Herrn Profeſſor Dr. Friedberg bewohnt geweſene

meines Hauſes

2. Etage
Große Steinſtraße 19

iſt ſofort anderweit zu vermieten.
Große Steinſtraße 19 zu erfragen.

Näheres im Privat Bureau
[2022

Geh. Kommerzienrat Lohmann.

Alte Promenade Ia.

Lehrlingmit guter Schulbildung ſtellt zu Oſtern ein

Reinhold Koch,
Großfßzherzoglich Sächſiſche und Herzoglich Anhaltiſche

HofMufikalienhanudlung und Piano-Magazin,

D

[2013

gegenüber dem Stadttheater.

Perſonen,
die verlangt werden.

Gr. Maſchinenfabrik Akt.Geſ.
ſucht erfahr., m. verſch. Syſt. vertr.,

bilanzſich. [2045ersten Zuchhalte
zu mögl. ſofort. Antritt. Sprach
enntn. erwünſcht. Angebote mit

Lebenslauf, Gehaltsanſpr., Photogr.,

Zeugn. erb. unt. V. S. 034 an
„Jnvalidendauk“, Leipzig.

a. j. Ort. z. Verk. u. Zigarr.Agont g0s. Vergüt. ev. 250 M. mon.

u. mehr. H. Iürgensen Co., Samburg.

BuchhalterGeſuch.
Für eine größere Domäne der

Provinz Sachſen wird ein einfacher,
verheirateter Buchhalter geſ.,
der in doppelter Buchführung firm
iſt und ſich auch ſonſt in der Wirt
ſchaft mit nützlich zu machen hat.

Gefl. Zeugnisabſchriften und Ge
haltsanſprüche ſind einzuſenden sub
Z. x. 127 an die Expedition
dieſer Zeitung. [2025
TTDTDOffene Stellen für 1 Hofver-
walter bei 400--500 Mk. Geh., mit
Ausſ. auf Avancement, 1. April
3 jg. Verwalter bei 309 400 Mk.
Geh. Bei perſ. Meldg. kann eventl.
ſof. Vorſt. geſchehen ferner mehr.
Hofmeiſter, Aufſeber, led. Diener bei
Binneoweiss, 3uh. Friod rich
6Gareis, Stellenvermittler,
Sternſtraße 11, I. (2004

Geſucht wird zum 1. März ein
tüchtiger, unverheiroteter

Jnſpektor
oder Verwalter. Nur Reflektanten
mit praktiſchen Erfahrungen und
beſten Zeugniſſen wollen ſich unter
Angabe von Gehaltsanſprüchen

melden. [2028Rittergut Dewitz bei Taucha,
Kreis Leipzig.

Euche 1 ält. Verwalter für
mittl. Wirtſch. i. Thür. bei ca. 500
dis 600 Vik. Geh. zum dald. Antr.
Binneweiss, Juh. Friedrieh
Garels, Stellenvermittler,
Sternſtraße 11, I. [2005

Guche zum 1. April nicht zu jungen
zweiten Perwalter

bei 360 Mk. Anfangsgehait.
Oberinſpektor Bach,

2026) Beichlingen.
Suche f. März-April Verwalter,

verh. u. led. Hofmeiſter,
Oberſchweizer, Arbeiterfamilien,
Volontärverw. m. Penſion, Guts
mamſells bis 400 Mk. Gehalt. [771
Friedr. Fiſſeler, Stellenvermittler,
Erfurt, Schmidtſtädterſtr. 31/33.

W er Stellung ſucht
ſende ſeine Adreſſe
sub N. 6235 b an

Haasenstein Vogler A.-G., Mannheim.

Einen verheirateten
Pferdeanſpänner

ſucht bei freier Wohnung, Kartoffeln
und gutem Lohn

Rittergut Dewitz bei Taucha,
2027) Kreis Leipzig.
tie len Gärtnergehülfen

ſtellt ſofort ein [2030
W. Buehmann,Landſchaftsgärtner, Breiteſtr. 22.

Für ein Getreidegeſchäft nach
außerhalb wird ein Lehrling
mit guter Schulbildung p. 1. April
d. Js. geſucht. Bewerbungen bitte
unter T. v. 131 an die Exped.
d. Ztg. mit genauen Angaben
zu richten. [2054

LehrlingsGeſuch.
Für das Comptoir meines Glas-

fabdrikations-Geſchäftes ſuche Lehr
ling mit guter Schulbildung.

Rudolf sechoeps,Geiſtſtraße 59/60. [2017
Für das Filial Bureau einer

großen Feld und Kleinbahnfabrik in Leipzig wird zu Oſtern
oder früher ein [1946

Lehrlingmit Zeugnis für den SEinjähr.
Freiwill. Dienſt geſucht.

Vortreffliche Gelegenheit zur
vielſeitigen kaufmänniſchen Aus
dildung ift geboten.

Gefl. Bewerbungen wolle man
einreichen unter M. 3792 bei
Haasenstein VoglerA. G. in Leipzig

Suche zu Oſtern f. mein Küchen
geräte- u. Lampengeſchäft einen

Lehrling anGustav Renseh, Poſtſtr. T.

Fräuleingebild.
für Lohnrechnung, Fakturenweſen,
Stenogr., Schreibm. für ſofort nach
Eiſenach geſucht. Nur Offerten
mit Zeugnisabſchr. u. Angabe der
Gehaltsanſprüche finden Berück
ſichtigung. Offert. unt. T. s. 128
an vie Exped. d. Ztg. [2029

F. zum 1. April eine
erfahrene,zuverläſſige Mamſell

oder Wirtſchafterin nicht unter
20 Jahren. Milch geht zur Molkerei.
Gehalt nach Uebereinkunft. e
Abſchriften erbeten. [2024

Clara Brandt,
Rittergut Woltersdorf,

Bez. Magdedurg.

Wegen Verheiratung meiner
beiden Mädchen ſuche ich
zum 1. April bei hohem Lohne

1 perfekte Köthin,
1 gewandtes Skubenmädthen.

Diener im Hauſe. [2007
Frau Aara Haenork,am Kirchtor 13,

Eingang von der Burgſtraße.

Es erhalten für ſof., I. März
und 1. April gute Stellen:
Aeltere ſelbſtänd. u. jüng.

Landwirtſchafterinnen

und junge Mädchen zur Gr
lernung der Landwirtſchaft
durch den [16Arbeitsnachweis
der Landwirtſchaftskammer
Halle, Leipzigerſtr. 29, I.

Perſonen,
J die ſich anbieten.

Suchez. 1. April od. ſp. Jnſpektor
ſtelle. Bin j. als 1. Beamt. a. größ.
Dom. tät. 10 Praxis u. i. Beſ. beſt.
Zeugn. Auch werde v. jetz. Chef beſt.
empfohl. u. ert. gern nähere Ausk
Off. u. Z. qu. 126 an die Exp. d. Ztg

R Verh. Kufseher Wmit 4. u. 3jähr. Zeugn. ſucht Stelle
dch. Willy Kükn, Stellenvermittler,

Junger Landwirt, 22 Jahre,
ſucht per 1. 4. 05 Stellung als
Verwalter, ſelbiger hat ſeine Lehr
zeit beendet. Auskunft erteilt Otto

Beyer, Rittergut Syhra bei
Geithain (Sachſen). Gehalt nach
Uebereinkunft. Familienanſchluß

erwünſcht. [2035
Junger Mann mit Einj.-Zeugn.,

der ſeine Lehrzeit beendet, ſucht
Stellung als zweiter [2036

Verwalterauf e. Gut i. Sachſen, Anhalt od.
Thüringen bei Familienanſchuß.
W. Hahne, Dom. Puſchine
Poſt Friedland, Oberſchleſien.
Tücht. Stellmacher, 2
mit (andw. Maſchinen vertraut, ſucht
Stellung auf größ. Gute. Off. u. U.
m. 8048 an Rud. Mosse, Halle a. S.

Jg. ſtrebſ r. militär
frei, m. Korreſpondenz, Maſchinen
ſchreiben 2c. vertraut, ſ. b. beſch.
Anſpr. ſofort oder v n

oder desgl. GuteHofverwalter Zeugn'ſſe. Werte

ff. an W. Kolbe, Bernburg
(Anh.), Nienburgerſtr. 21, erb.

Ruthenische Arbeiter,
die keinen Aufenthaits-Be-
schränkungen unterliegen, be-
sorgt für Landwirtschaft und
industrie in jeder Anzahl

Vermittlungsstelie
für ruthenisehe Arbeiter

in Neuberun, Oberschlesien.
[1815

Oberſchweizer, Berner, tüch. u. erf.,
langj., d. Zeugn., ſ. Stellg. v. 1. 4. 05
b. größ. Viehſt. R. Wüthrich, Oder
ſchweizer, Stedten, Bez. Halle a. S.

Ledige undverheiratete K nech te,
Tagelönner, Dreſcher, Kuhfütterer
u. Ochſenfütterer ſuchen Stellung.
Martha Brandt, Stellenvermittlerin,
Leipzigerſtr. 13 FFgrnruf 2646.

Deutſche evangeliſche Arbeiter
aus Süd Ungarn

für Landwirtſchaft und Znduſtrie
beſorgt in jeder Anzabl unter ſehr
günſtigen Bedingungen
Amtliche Uebernahmeſtelle in

Aunaberg (Kr. Ratibor). [964

20 oder ſpäter zur I.

1957Putzarbeiterin 2 „Heirat,
ucht Etellung, am l. m. FamilienBei Offerten I. e eun

Innge Dame S nicht über 30 Jahre alt mit etwas
S

Vermögen u. guter Herzensbildung
im Kochen u. häusl. Arbeiten durch Näheres unter „Hoffnung“,
aus erfahren, mit gut. Zeugniſſ. verſ., Berlin N. 54. (2055

b od. ar ezur ſelbſt. Führ. eines beſſeren zHaushalts. Gefl. Off. u. Z. u. Honig o
130 an die Exped. d. Zta. erb.

Aelt. Mädchen, im Kochen, Nähen
u. all. Zweigen der Haus u. Land
wirtſchaft erfahren, ſucht 1. April

einfache Mamſell
aufs Land. Gefl. Off. u. Z. p. 125
an die Exped. d. Zig. erb. [2032

Junges gebild. Mädchen, 20 J.,
im Kochen und Handarbeiten
erfahren, ſucht zur weiteren (1634
Ausbildung im Privathaushalt

Stellung bei vollſtändig. Familien
anſchluß und guter Behandlung.
Etwas Taſchengeld erwünſcht. Off.
u. Z. V. 109 a. d. Exped. d. Ztg. erb.

Gebildetes junges Mädchen, im
Kochen, Haushalt und Handarbeiten
erfahren, ſucht geſtützt auf gute Zeug
niſſe Stellung a. Stütze d. Haus
frau. Näh. Tqnenſtr. 27, ptr.

2031

(gar. reiner Bienenhonig)
kl. Glas 60 Pfg., gr. Glas Mk. 1,

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064

5 Prozent Rabatt.

Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Käthe Treplin
mit Hrn. Paſtor Erich Harder
(Borne, Bez. Magdeburg Döl,
ig, Neum.). Frl. Ruth von

ittenburg mit Hrn. Rittmeiſter
Graf Götzen Frhrn. v. Troſchke
(Schlogwitz Leobſchütz). Frl.
Thbekla Zedelius mit Hrn. Leutn.

Haſſo von Hennigs (Olden-
burg i. Gr.). Frl. Jutta Leiſt
mit Hrn. Reg.Ref. Hans Frhrn.
von Oldershauſen (Lüneburg).
gut Linda Knoll mit Hrn. Lehrer

riedrich Lange (Plauen i. V.
lößberg). Frl. Gertrud Becker

mit Hrn. Reg.-Aſſ. Rud. Rojahn
(Schildberg i. P. Naucke, Kr
Oels). Frl. Gertrud Arras mit
Hrn. Ingenieur Walter Gebauer

Ein junges Mädchen, 18 Jahre
alt, welches das Plätten u. Nähen
erlernt hat, wünſcht ſich in einem
größeren Haushalte noch auszubilden
ohne gegenſeitige Vergütigung. Gefl.t (Dresden).S z h infried von Gizycki mit Gräfin

Finck von Finckenſtein (Habel-
ſchwerdt). Hr. Georg Stacke
brand mit Frl. Gertrud Türcke
(Zehdenick i. Mark). Hr. Dr.
Paul Spengemann mit Frl.
Adeline La Porte (Bonn).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Oberleutnant Friedrich v. Simſon
(Frankfurt a. S.). Hrn. P.
Kronenderg (Granſchütz). Hrn.
Hauptmann Ernſt Frhrn. von

750000 Mark
ſollen auf Acker ſofort

und
II. Stelle von 3 h anbis zur höchſten Be Gayl (Blaſewitz). Hrn. Lehrer

Georg Apitzſch (Markkleeberg).leihungégrenze ausge rn Gug, Fritz Eulenburg
liehen werden. [1617 (Döhrings). Hrn. Hauptmann

v. Wuthenau (Dresden). Hrn.
Max Ilgner (L.-Reudnitz). Hrn.
Seminardir. Bratfiſch (Schleiz).
Eine Tochter: Hrn. A. Ball-
menn (Magdeburg). Hrn. Leut
nant Fritz Wolff (Görlitz). Hrn.
Leutnant Albrecht v. Gaudecker
(Schneidemühl). Hrn. Ernſt
Günther (Berlin). Hrn. Amts
richter Albrecht Francke(Jerichow).

Anträge erbittet

B. J. Ba er.
Halle a. S.,

Leipzigerſtraße 30.
Höchſte Beleihung

auf große und kleine Güter, Häuſer,
Müblen, Brauereien, Ziegeleien Hrn. Hauptmann Hans von
Bergwerke 2c. zum billigſt. Zinsſatz.“ Schlichting (Kiel). Hrn. Ober
Lange feſt. 50 Pfg. Freim. beilegen.! leutnant Leopold (Hannover).
Bankgeſchäft A. Ehrteh, Roſtock.

800 000 Mark
in geteilten Posten sind à 31
a. Acker auszuleib. Antr. a. Rud.
Mosse, Magdeburg u. A. J. 254. [1592

Hrn. Rittmeiſter A. von Borcdk-
Möllenbeck (Möllenbeck).

Geſtorben: Hr. Geh. Regierungs-
rat Prof. Dr. u Püttmann
(Friedenau). Hr. Rittergutsbeſitzer
Oskar von Kownacki (Berlin).
Hr. AndeasBaethge(Nordgermers-
leben). Hr. Huidreich Kettenbeil
(Naumburg a. S.). Hr. Gutsbe
ſitzer Ernſt Würtz (Hermannshof).
Hr Kgl. Generalmajor Carl von
Trebra (Pretſchen). Hr. Maler
meiſter Ernſt Koch (Berlin). Hr.
Lehrer emer. Carl Weihe (Magde
burg). Hr. Oberpolizeiſekretär
Arthur Danz (Erfurt). Hr. Ritter
gutsbeſitzerLouisHimburg(Hoben-
göhren). Hr. Dr. phil. Günther
Maas (Chbarlottenburg). Hr. Fritz
Blüthgen (Eilenburg). Hr. Seiler-
meiſter Franz Donath Raguhn).
Hr. Hotelbeſitzer Hermann Jahn
(Gera). Hr. Stadtrat a. D. A. J.
Müller (Erfurt). Frau Dr.
Eliſe Calm geb. Herxheimer
(Leipzig). Fr. Emilie Bendel geb.
Gunold (Leipzig).

u Feselſgchaſten
empf. ff. Tafeldesserts,

raubhenrosinen u.
Krachmandeln,
Knallihonbhons u. -3

Scherzpralinées., S
Joh. Mitlacher,

Poststr. l. Fernruf 2155.
V

Heirat?
Höberer Stabs- Offizier wünſcht

mit vermögender Dame in Verbind.
zu treten deh. Heirat. Bri fe unt.
V. Z. 42 an Heinr. Fisler,
Annoncen Expedition, Berlin
S W. 19. (Vermittl. verb.) [2058

Nachruf.
Verein ehem. Angehöriger der Kgl. Bayeriſchen Armee

zu Halle a. S. und Umgegend.
Am Sonntag, den 5. d. Mts. ſtarb nach langem Leiden unſer

Kaſſierer und lieber Kamerad

Hermann Bauer
im kaum vollendeten 44. Lebensjahre. Jn dem Verewigten
betrauert der Verein ſein erſtes verſtorbenes Mitglied. Schmerz-
erfüllt ſtehen wir an dem Sarge unſeres lieben Kameraden und
Freundes und rufen ihm in dankbarer Anerkennung ſeiner ſtets
bewieſenen raſtloſen Teilnahme an den Vereinsbeſtrebungen einen
letzten Scheidegruß in die Ewigkeit nach.

Sein Andenken wird von uns ſtets in Ehren gehalten werden.
Halle a. S., den 6. Februar 1905.

Der Vorſtand.
Max Jacnlf, Vorſitzender.

Nachruf.
Am Sonntag, den 5. Februar ſtarb nach längerer Krankheit der

Aufſeher August Heinicke,
welcher 24 Jahre lang auf hieſigem Rittergute in Dienſten ge
ſtanden hat. Seine Pflichttreue, ſein rechtſchaffenes Weſen und
ſeine Anhänglichkeit an unſeres Familie ſichern ihm ein bleibe
Andenken.

Anton,
Rittergut Haus Mücheln bei Wettin a. S.

vormittag

Er zog a
aus dem
Veiſe.
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Teuchern, 6. Febr.

(Saalkr.),

2. Veilage zu Nr. 65 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Wettin, 6. Febr. (Stadtverordneten Sitzung.

gtädtiſcher Haushalt.) Jn der Freitagſitzung wurde der
geherige Stadtverordnete Herr Dr. Seiffert als Ratmann ein

verpflichtet. Zweitens wurden die Koſten, die in
emeindungsangelegenheit“ entſtanden waren, bewilligt. Jn der

ſeeclei rung atggee ger deit iſt auf eine

6. Febr.

ſoll.
(Tech niſche 8.)

achen

Anfrage des Kgl. Regierungs
erſeburg ein Bericht des Magiſtrats ergangen, daß

a der gegenwärtigen ungünſtigen Finanzlage der Stadt an ein neues
nicht herangetreten werden könne. Bezüglich der Schaffung

anes Freibades ſind die verſchiedenen Redner ſich einig, daß es zweck
ſei, ein ſolches zu ſchaffen. Da noch keine Einigung bezüglichM ſenſrage erzielt iſt, wird die Sache vertagt. Der ſtädtiſche

ltsetat pro 1905/06 balanciert in Einnahme und Ausgabe mit

(Brikettfabri-
Auf dem AlwinenBergwerke ſind die Vorarbeiten

zur abrikation der Briketts ſoweit gediehen, daß in dieſer Woche
mit Preſſen begonnen werden

g. Döllnitz (Saalkr.), 6. Febr.
wuen Braunkohlenwerke Hermine Henriette 2 wird im unter-
ziſchen Abbau eine weſentliche Neuerung und Erleichterung im
getriebe durch Einführung einer „Kettenbahn“ eingerichtet.
tdeutende Kohlenmaſſen hier gefördert werden, erhellt daraus, daß
üglich ca. 1500 beladene Wagen mittels der Drahtſeilbahn nach
n Hauptwerken bei Oſendorf überführt werden.

(Ein Einbruchsdiebſtahl) iſt in
z Nacht zum Sonntag hier verübt worden. Jn dem Gehöfte des

Auf dem

Welch

daufmanns Schiele ſind die Diebe über eine Mauer geſtiegen und
dann den Weg in den Laden gefunden.

ſüde bezw. Schnittwaren iſt ihnen zum Opfer gefallen.
Polleben, 6. Febr.

Eine Anzahl Kleidungs

(Neuer Schacht. Abteufungs-
4rbeiten.) An der Pappelallee von Polleben nach Kloſtermansfeld
l im Laufe d. Js. ein neuer Schacht angelegt werden. Die Be
jätigung bleibt abzuwarten. Auf dem Paulſchacht ſchreiten die Ab
eufungsarbeiten rüſtig vorwärts. Am Sonntag war man bei einer
Dieſe von 370 m angelangt.

x Dommitzſch, 6. Febr. (Leichenfund.) Am Torgau-
Roitzſcher Wege im königlichen Forſt wurde die Leiche eines etwa
s0jahrigen Mannes aufgefunden, deſſen Leben offenbar ein Schlag
anfall ein raſches und plötzliches Ende bereitete. Aus den Papieren
des Mannes geht hervor, daß es ſich um den Dachdeckergeſellen
güttow aus Vorhaus Kreis Goldberg) handelt.

—-Delitzſch, 6. Febr. (Eine rohe Dat) beging Montag
vormittag der in der Gertitzer Straße wohnende Schulknabe F.
Er zog am Halleſchen Tore einen Schwan, den er angelockt hatte,
aus dem Stadtgraben
Veiſe.

Delitzſch, 6. Februar. (Für die Armen) unſerer

und mißhandelte ihn in unmenſchlicher
Es iſt Anzeige bei der Polizei erfolgt.

Stadt
endete Herr Grubenbeſitzer Reichstagsabgeordneter Bauermeiſter auf
deutſche Grube bei Bitterfeld wiederum wie in den vergangenen Jahren
100 Zentner Briketts, die in den nächſten Tagen zur Verteilung an
hedürftige Familien kommen werden.

Torgau, 6. Febr. (Goldene Hochzeit. Se. Exzellenz

der Herr Oberlandſtallmeiſter und Jhre Exzellenz die Frau
Gräfin v. Lehndorff feiern, dem „Torg. Kreisbl.“ zufolge, am 14. d. Mts.
das Feſt der goldenen Hochzeit.

Schkenditz, 6. Februar. (Sein 40jähriges Meiſter-
beging

Karl Brandt, hier.
Zeitz, 6. Febr. (Hochwaſſer.)

am letzten Sonntag Herr Kürſchnermeiſter

Wie von verſchiedenen
Seiten, kann auch hier mit einem erheblichen Anwachſen des Waſſer-
ſandes gerechnet werden. Die Elſter iſt ſo bedeutend geſtiegen,
daß die Auerwieſen zum Teil ſchon überſchwemmt ſind. Da die Stadt
ſlbſt ziemlich hoch liegt, iſt an und für ſich keine große Gefahr zu
befürchten.

(Unfall.) Beim Baum-
fällen in dem Groß-Jenger Parke wurde heute vormittag der 69
Jahre alte Arbeiter Franz Köhler von hier von einem an einem
niederfallenden Baume befeſtigten Seile etwa fünf Meter hoch in
die Luft geſchnellt und ſtürzte auf die Erde herab, wobei er ſchwereren
Schaden am Rückgrat erlitt.

Sangerhauſen, 6. Febr. (Kreisſparkaſſe.) Während
des Jahres 1904 ſind in die Kreisſparkaſſe 1229 009 Mk. ein
gelegt und nur 829 117 Mk. wieder abgehoben worden, ſodaß ſich
einſchließlich der nicht abgehobenen Zinſen von 103 524 Mk. die
Lermehrung der Einlagen auf rund eine halbe Million Mark ſtellt.
der Geſamteinlagebeſtand der Kaſſe beziffert ſich auf 4 319 777
Nark und verteilt ſich auf 6395 Bücher. Der 1904 erzielte Rein-
gewinn beträgt 34 364 Mk. und der Betrag des Reſervefonds be
läuft ſich auf 239 749 Mk.

Naumburg, 6. Febr.

niedergelegt.
J. Köhler gewählt.

wut rfurt, 6. F ebr.

Als ſein Nachfolger

(Zugeinſtellungen.) Wie ver
lautet, ſind auf hieſiger Bahnſtrecke infolge drohenden Kohlenmangels
mehrere Güterzüge zeitweiſe eingeſtellt.

Erfurt, 6. Febr. (Amtsniederlegung.) Kreisbrand
direktor Ludwig, der ſeit 25 Jahren das Oberkommando über die
Erfurter Feuerwehr innehatte, hat aus Geſundheitsrückſichten ſein Amt

wurde Kunſtſchloſſermeiſter

(Ein bedeutender Münzen-
fun d) wurde hier bei Ausſchachtungsarbeiten in der Marktſtraße
gemacht. Jn einer Tiefe von ungefähr einem Meter ſtieß man
auf eine Vaſe, in der ſich ca. 30 Kilogramm gut erhaltene
Silbermüngzen befanden. Sie ſtammen aus dem 12,
hundert und repräſentieren einen beträchtlichen Wert.

Erfurt, 6. Febr.
iſt in unſerer Gegend Hochwaſſer eingetreten.

Jahr
(Hochwafſer.) Seit Sonntag mittag

Die Gera
iſt derartig angeſchwollen, daß die Flut, namentlich bei Molsdorf,
viſchleben und Hochheim, über die Ufer zutreten droht.

(Feſtge nommene Diebe.)
Es iſt der hieſigen Polizei gelungen, die Diebe, welche in letzter

Langenſalza, 6. Febr.

Zeit eine Anzahl Einbrüche verübt haben, feſtzunehmen. Hierbei
ſind drei Perſonen, welche die Diebſtähle mit ausgeführt haben,
bereits überführt und in Unterſuchungshaft genommen. Ein Alt
händler, welcher die geſtohlenen Sachen angekauft, befindet ſich
ebenfalls in Unterſuchungshaft.
haben ſich der Hehlerei ſchuldi
ſtände den Dieben abgekauft haben.

Augsdorf, 6. Febr. (Unglücksfall.) Der 32. Jahre alte
Maurer Hermann Ruſt aus Gerbſtedt iſt in der Nacht zum
Sonntag im Paulſchacht von der Fahrt abgeſtürzt. Der Bedauerns
werte i einen Bruch des rechten Unterſchenkels zu.

ühlhanſen i. Th., 6. Febr.

Auch zwei hieſige Klempnermeiſter
g gemacht, indem ſie geſtohlene Gegen

(Preiſe für Gas.) Diehieſige Gasanſtalt führt vom 1. April an für Leucht, Koch und Heizgas
einen einheitlichen Preis von 14 Pfg. pro edm ein, der ſich bei einem
Jahresverbrauch von 5001 bis 10 000 ebm auf 131 Pfg. und von
über 10 000 cbm auf 13 Pfg. ermäßigt. Motoren und Jnduſtrie
heizgas iſt hier billiger als Kochgas, es koſtet 13 Pfg. pro ebm, bei
einem Jahresverbrauch von 2001 bis 10 000 ebm 12
bis 20 000 cbm 11 Pfg., über 20 000 ebm 10 Pfg.
Automatengas iſt von 19 auf 17 Pfg. pro edm ermäßigt.
Einheitspreis für Leucht, Koch und Heizgas ergeben ſi

fg., von 10 001

Der Preis von
Durch den

für die Gas
konſumenten die Vorteile des Wegfalls der doppelten Gasleitungen und
der Miete für den zweiten Gasmeſſer.

Berga, 6. Febr. (Einen braven Dackeh) beſitzt Herr
Gaſtwirt Wiſotzty. Das Tier „ſchliefte“ in einem
in hieſiger Flur ein und brachte drei Mitglieder der gefürchteten Familie
Reineke ans Tageslicht.

X Roßleben, 6. Febr. (Neue Rektorſtelle.)die Elementarſchule unſeres Ortes iſt eine Rektorſtelle begründet

Fuchsbau am Loh

Für

r

Magdeburg, 6. Febr. (Der Neunaugenfang amKrakauer Waſſerfalh) iſt immer im Gange. Viele alen
wohnen dem Auswerfen und Einziehen der Netze bei. Der Fang iſt
recht ergiebig es werden jeden Tag viele Schock dieſer beliebten Fiſche
erbeutet. Die Krakauer Elbneunaugen gelten als beſondere Delikateſſe
ſie werden weithin verſchickt.

Magdeburg, 6. Febr. (Einwohnerzahl.) Nach dem
Berichte des ſtatiſtiſchen Amtes betrug die Einwohnerzahl Magdeburgs
e 31. Dezember 1904 236 507 (117 806 männliche, 118 701 weibliche)

onen.
Braunſchweig, 6. Febr. (Jm Fieberwahn) ſtürzte ſich

im ſtädtiſchen Krankenhauſe eine Frau aus einem Fenſter des dritten
v auf den Hof. Die Unglückliche war auf der Stelle eine

eiche.

Weimar, 6. Febr. (Selbſtmord.) Jn der Lisztſtraße
ſtürzte ſich am Sonnabend das 17 jährige Mädchen Lina S. aus
einem Fenſter der zweiten Etage ihres Hauſes. Sie blieb mit
zerſchmettertem Schädel liegen und war auf der Stelle tot. Ver-
mutlich hat die Unglückliche in einer Anwandlung von Schwermut den
verzweifelten Schritt getan.

Jena, 6. Febr. Ein deutſcher Schinken-Wett-
bewerb) findet demnächſt in Berlin ſtatt, und ganze Berge dieſer
nppetitlichen Speiſen ſind bereits in der Reichshauptſtadt einge
troffen. Zu dem wichtigen und verantwortungsvollen Ehrenamte
eines Mitgliedes des Preisrichter-Kollegiums iſt an Herrn Rentner
Ed. Dornbluth in Jena eine Aufforderung ergangen, welcher er
Folge zu leiſten gedenkt. So wird alſo auch die Stimme eines alten,
erfahrenen Jenenſer Meiſters mit zu entſcheiden haben, wo in des
Reiches Grenzen der beſte Schinken zu haben iſt.

Gera, 6. Febr. (Robert Fiſcher Der Sonn-
abend mittag im 76. Lebensjahre geſtorbene Geheime Regierungs
rat Robert Fiſcher war vom Jahre 1877——-1881 Oberbürgermeiſter
in Gera und trat darauf als Geheimer Regierungsrat in den
Staatsdienſt zurück. Der Verſtorbene hatte noch im vorigen Jahre
die Geſchichte ſeiner Vaterſtadt beendet und ſie derſelben verehrt.
Seit einem Menſchenalter war der Verſtorbene Meiſter vom Stuhl
der Loge Archimedes vom ewigen Bunde, die im vorigen Jahre ihr
100jähriges Beſtehen beging.

Gera, 6. Febr. (Wach- und Schließ-Geſellſchaft.)
Wie in allen Großſtädten, ſo hat ſich nun auch hier eine Wach und
Schließ Geſellſchaft gegründet.

Gotha, 6. Febr. Einen ſchlechten Scherz) er-
laubte ſich ein Spaßvogel im benachbarten F. mit einem ſechs Jahre
treu im Gemeindedienſt ſtehenden Arbeiter an Kaiſers Geburtstag.
Von Berlin aus bekam der betreffende Arbeiter am 27. Januar
einen „Orden“ an einem ſchwarz-weiß-roten Bande nebſt einer
anonhmen Zuſchrift zugeſandt. Die Münze, in Größe eines Zwei-
markſtückes, zeigte auf der Aversſeite das Drei-Kaiſerbildnis, auf
der Reversſeite die Hohenzollernburg. Jn der betreffenden Zu-
ſchrift wurde gefordert, daß der Dekorierte den Orden in den erſten
ſechs Wochen tagtäglich, alsdann nur an Sonn und Feſttagen
tragen ſolle. Der hocherfreute Mann zeigte den Orden mit Stolz
ſeinen Bekannten, trat ſofort aus einem Verein aus, deſſen Ten-
denzen ihm mit ſeiner Dekoration plötzlich nicht mehr im Einklang
zu ſtehen ſchienen, und ſtolzierte mit ſeinem vermeintlichen Ehren-
zeichen herum.

Gotha, 6. Febr. (Der Wohltätigkeitsbazar)
im Hoftheater ergab einen Reinertrag von ca. 20 000 Mk. Die
Geſamteinnahme betrug 22 000 bis 23 000 Mark.

Altenburg, 6. Febr. (Gewerblich-hiſtoriſche Aus-
ſtellung.) Jm hieſigen Logengebäude fand geſtern und heute von
ſeiten des Gewerbevereins eine gewerblich-hiſtoriſche Ausſtellung ſtatt.

Leipzig, 6. Febr. (Des Kindes Engel.) Am Sonntag
mittag ſtürzte in der Thomaſiusſtraße 15 aus der 4. Etage ein vier
jähriges Kind auf die in der 1. Etage befindliche Glasveranda, durch
ſchlug dieſe und kam unverſehrt davon.

Leipzig, 6. Febr. (Leichenrekognoszierung.
Sittlichkeitsvergehen.) Jn jener unbekannten Toten,

die, wie mitgeteilt, am Sonntag nachmittag im Elſterfluß aufge
funden wurde, iſt eine von hier gebürtige, 22 Jahre alte Arbeiterin,
die in der Aurelienſtraße in L.-Lindenau wohnhaft war, erkannt
worden. Was das Mädchen, welches bereits ſeit dem 16. Dezember
vermißt wird, in den Tod getrieben hat, iſt nicht aufgeklärt.
Wegen Vergehens gegen die Sittlichkeit wurde ein 22 Jahre alter
Glasmaler feſtgenommen. Derſelbe benahm ſich am Sonntag abend
in der Seeburgſtraße in der ſchamloſeſten Weiſe und erregte dadurch
Aergernis.

Dresden, 6. Febr. (Monſtreprozeß. Eisdecke
der Elbe.) Ein neuer Monſtreprozeß ſteht am 21. und 22.
Februar vor dem hieſigen Landgericht an wegen verſuchten und
vollendeten Betrugs und Beihilfe dazu (es handelt ſich um Hundert-
tauſendel). Es werden ſich zu verantworten haben der Leut-
nant a. D. Ernſt Romanus Guido Rudolf Freiherr v. Grabow
aus Newport, der Kaufmann Ernſt H. Richard Hildebrandt
aus MagdeburgBuckau, der Kaufmann und Agent Johann Friedrich
Scheibe aus Leipzig und der Bauſpekulant Johann Hermann
Fitzner aus Wilke. Die Angeklagten ſollen mit Hilfe wert-
loſer Wechſel operiert und Lieferanten um Wuren von ungeheurem
Werte betrogen haben. Die Eisdecke der Elbe iſt infolge der
lauen Witterung brüchig geworden, ſo daß ihr Abgang zu erwarten
iſt. Unterhalb Auſſig ſetzte ſich das Eis am Sonnabend in Be
wegung und iſt vor Tetſchen wieder zum Stehen gekommen. Vei
Niedergrund geht das Eis bis auf den Grund, ſo daß dort An-
ſtauungen der Eismaſſen zu befürchten ſind, welche eine Hochwaſſer-
gefahr im Gefolge haben können. Es werden infolgedeſſen an
dieſer Stelle Eisſprengungen vorgenommen.

Oelsnitz i. V., 6. Febr. (Selbſtmord?) Von der
Eiſenbahn überfahren und gräßlich zermalmt wurde in der Nacht
zum Sonntag in der Nähe der Stadt der von hier gebürtige
17jährige Schreiber Walter Uhde. Was den jungen Mann
zum Selbſtmord, der offenbar vorliegt, getrieben, iſt unbekannt.

Landwirtſchaftliches.
Steigra, 1. Febr. (Der landwirtſchaftliche

Verein Steigra) hielt heute hier unter Vorſitz ſeines
Direktors, Herrn v. Helldorff-Zingſt, ſeine erſte Jahres
verſammlung ab, mit welcher eine Geſinde- und Arbeiter
prämiierung verbunden war. Es wurden prämiiert für lang-
jährige treue Dienſte: Gottfried Seeburg-Obhauſen, Heinrich
SanderQuerfurt, Karl Reifenſtein-Laucha, Fritz Weiße- Schnell
roda, Berta Schulze-Liederſtedt, Lina Edel-Pretitz, Anna Keſter
Baumersroda. Jn dem Jahresbericht für 1904 führte der Vor
ſitzende in treffender Weiſe ein Bild über die allgemeine Lage
der Landwirtſchaft vor Augen und zeigte ferner, welche umfang-
reiche Tätigkeit der landwirtſchaftliche Verein Steigra auch im
verfloſſenen Jahre wieder entfaltet hat. Von den Vereins-
unternehmungen des Jahres 1904 ſind zu erwähnen: Saatmarkt,
Fütterungskurſus, gemeinſchaftlicher Kleeſämerei- und Saat-
getreideverkauf, Stuten- und Fohlenſchau, feldwirtſchaftlicher
Wettbewerb, Geſinde- und Arbeiterprämiierung, Beſchaffung von
Maſchinen und Ackergeräten zur gemeinſchaftlichen Benutzung.
Die Zahl der Mitglieder betrug am Jahresſchluſſe 1904 398.
14 Mitglieder waren im Laufe des Jahres 1904 verſtorben. Herr
Dr. v. Stockhauſen- Halle referierte über: „Die Ver-
erbung des Grundeigentums in Deutſchland, ſowie Einfluß des
Erb und Hhypothekenrechts auf die ländliche Erbſitte.“ Er gab
zunächſt eine Erläuterung über die beſtehenden verſchieden
artigen Erbrechte und Erbſitten, die auch nach der Einführung
des Bürgerlichen Geſetzbuchs keine weſentliche Aenderung er-
fahren haben. Wenn man davon ausgehe, daß der Grundbeſitz nur
bis zu einem gewiſſen Grade eine Verteilung vertrage, wenn er
rentabel bleiben ſolle, ſo müſſe ein Zuſammenhalten des Grund-
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beſitzes, beſonders aber des bäuerlichen Grundbeſitzes, als not
wendig bezeichnet werden. Das beſtehende Erbrecht biete aber,
namentlich auch in der Provinz Sachſen, keinerlei Gewähr für ein
Zuſammenhalten, im Gegenteil werde in Verbindung
mit dem Hypothekenrecht der Güterſchlächterei
geradezu Tor und Tür geöffnet. Jn Hannover und
Weſtfalen ſei durch Einführung der Höferollen wenigſtens die
Möglichkeit gegeben zu einem Zuſammenhalten des bäuerlichen
Beſitztums nach dem Ableben des Beſitzers; die Eintragung in die
Höferolle ſei aber auch nur fakultativ. Jedenfalls müſſe es als
eine ſehr ſchwierige Aufgabe für die Staatsregierung angeſehen
werden, die verſchiedenen Erbrechte und Erbſitten unter einen Hut
zu bringen. So lange dies nicht geſchehen, könne nur empfohlen
werden, durch Teſtament oder Abtretung bei Lebzeiten (Aus-
gedinge) ein Zuſammenhalten des Beſitztums zu erſtreben
Referent berührte ſchließlich noch die Zunahme der Grund-Ver-
ſchuldung. Die amtliche Statiſtik weiſt nach, daß die Grund-
Verſchuldung in der Provinz Sachſen von 14,67 90
im Jahre 1882 auf 18,96 im Jahre 1896 und auf
24 9 im Jahre 1904 geſtiegen ſei. Man könne dieſer be-
daunerlichen Tatſache gegenüber nur auf die
Landſchaft der Provinz Sachſen als dasjenige
Jnſtitut hinweiſen, das berufen und geeignet
ſei, den Realkredit für bäuerliche Beſitzungen
zu vermitteln. Eine lebhafte Beſprechung ſchloß ſich den
intereſſanten Ausführungen des Referenten an.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural-

Diſſertation „Kultur ethiſches Jdeal Nietzſches, Darſtellung und
Kritik“ erhielt Herr Nikolaus Awxentieff aus Penſa in Rußland von
der philoſophiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität den Doktorgrad.

-he, Hochſchulnachrichten. Dem ſeit 1901 als Privatdozent für
Geſchichte an der Univerſität Freiburg i. Br. wirkenden Dr. phil.
Adalbert Wahl iſt der Titel „außerordentlicher Profeſſor“ verliehen.
Der bisherige o. Profeſſor der Mathematik an der Kieler Univerſität,
Dr. phil. Paul Stöckel iſt zum etatsmäßigen Profeſſor dieſes Faches
an der techniſchen Hochſchule in Hannover ernannt worden. Als
Nachfolger des zum 1. April 1905 ausſcheidenden Lektors Albert Goetſchy
iſt Lucien Thomas aus Lüttich zum Lektor der franzöſiſchen Sprache
an der Univerſität Gießen ernannt worden.

Um den „Roland von Berlin“ ſcheint nun glücklich auch noch
ein Streit zwiſchen Mascagni, Leoncavallo und der Berliner Hofopern-
leitung zu entbrennen. Jn der „Nordd. Allg. Ztg.“ war bekanntlich
Mascagnis Aeußerung, ihm ſei vor Leoncavallo vom Deutſchen Kaiſer
zweimal die Kompoſition des „Roland von Berlin“ angeboten, als
wahrheitswidrig bezeichnet worden. Demgegenüber erklärt nun Mas
cagni, einem römiſchen Telegramm des „Berl. Tgbl.“ zufolge, im
„Giornale d'Jtalia“ ganz energiſch, Graf Hochberg ſowie der verſtorbene
Direktor Pierſon hätten ihm 1892 angetragen, den „Roland“ in
Muſik zu ſetzen er habe indeſſen abgelehnt, weil Deutſchland
doch ſelbſt Komponiſten für ein derartiges Werk beſitze.
Niemand, abſolut niemand dürfe dieſe ſeine Erklärung heute beſtreiten!
Mascagni ſchließt Was den Satz betrifft, Mascagni habe ſich mit
der Wahrheit in Widerſpruch geſetzt, ſo könnte ich dem den anderen
Satz entgegenſetzen „Herr Leoncavallo hat erfunden“, und ich glaube,
dies wäre für mich im Leben und für Herrn Leoncavallo in der Kunſt
etwas Neues.“ (Ei, wie boshaft.)

Leipziger Stadttheater. Die Witwe des Direktors Stägemann
beabſichtigt um Erlaubnis zur Weiterführung der Leipziger ſtädtiſchen
Theater in Gemeinſchaft mit dem Dirigenten der Gewandhaus-
Konzerte Direktor Nickiſch nachzuſuchen. Es haben zwiſchen dieſem
und Frau Stägemann bereits Verhandlungen hierüber ſtattgefunden.
Nickiſch erklärte ſich angeblich zu der ihm angetragenen Direktions-
führung unter der Vorausſetzung bereit, daß er die Leitung der
Gewandhaus- Konzerte beibehalten könne.

W. Düſſeldorf, 6. Febr. Der Kunſtmaler Herrmann Werner iſt
heute, 89jährig, geſtorben.

Gotha, 6. Febr. Der aus Salzwedel gebürtige Volksſchrift-
ſteller Hermann Robolskhy iſt heute im Alter von 66 Jahren ge
ſtorben.

W. Graz, 6. Febr. Heute ſtarb im Alter von 58 Jahren Uni-
verſitätsprofeſſor Eduard Richter, Vorſtand des geographiſchen Jnſtituts
Richter war einer der Erſchließer der Oſtalpen.

Ein Stifter-Denkmal in Wien. Wie dem „B. T.“ aus Wien
geſchrieben wird, plant man dort die Errichtung eines Denkmals für
Adalbert Stifter. Der regierende Fürſt Schwarzenberg ſoll ſich der
Sache beſonders annehmen.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Scharnhorſt“, n. Auſtralien, 4. Febr.

8 Uhr abends Gibraltar paſſiert. „Frankfurt“ 5. Febr. in Suez angek.
„Bayern“ 5. Febr. in Singapore angek. „Scharnhorſt“ 5. Febr. in
Genua angek. „Chemnitz“ 6. Febr. in Bremerhaven angek. „Neckar“
5. Febr. in NewYork angek. „Hohenzollern“ 5. Febr. nachm. 4 Uhr
v. Neapel abgeg. „Barbaroſſa“ 5. Febr. nachm. 2 Uhr Dover paſſiert.
„Bonn“ 5. Febr. in Antwerpen angek. „Borkum“ 5. Febr. Dungeneß
paſſiert. „Caſſel“ 5. Febr. Lizard paſſiert. „Würzburg“ 5. Febr. v.
Coruna abgeg.

Hamburg-Amerika-Linie.
1 Uhr nachm. auf der Elbe angek.
8 Uhr 50 Min. mrgs. v. Cuxhaven abgeg. „California“, nach der
Weſtküſte Amerikas, 5. Febr. 8 Uhr 50 Min. v. Caxhaven abgeg.
„Pontos“, nach dem La Plata, 4. Febr. 9 Uhr abends in Liſſabon
angek. „Ertruria“ 5. Febr. von Montevideo über Madeira nach
Hamburg abgeg. „Karthago“, nach Südbraſilien, 5. Febr. 11 Uhr
vorm. von Antwerpen abgeg. „Sardinia“, 4. Febr. in Havana angek.
„Hercynia“, von Weſtindien, 5. Febr. 10 Uhr morgens von Havre n.
Hamburg abgeg. „Naſſovia“, nach Oſtaſien, 5. Febr. von Suez abgeg.
„Senegambia“, v. Oſtaſien, 5. Febr. 10 Uhr vorm. in Havre angek.
„Graf Walderſee“, nach New-York, 5. Febr. 5 Uhr nachm. von
Boulogne-ſurMer abgeg. „Meteor“ 5. Febr. 4 Uhr nachm. in
Nizza angek. „Hungaria“, nach Weſtindien, 4 Febr. 12 Uhr nachts
von Antwerpen abgeg. „Altenburg“ 5. Febr. von NewOleans über Norfolk
n. Hamburg abeg. „Prinz Eitel-Friedrich, von Mittelbraſilien, 4. Febr.
12 Uhr mittags v. Funchal abgeg. „Markomannia“, n. Weſtindien, 4. Febr.

4 Uhr nachm. in Antwerpen angek. „La Plata“ 4. Febr. 12 Uhr
mittags v. Genug nach dem La Plata abgeg. „Sileſia“, n. Oſtaſien,
4. Febr. in Port Said angek. und 6. Febr. v. Suez abgeg.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Erprobt und
bewährt.
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Verſtopfung, träger Ver
dauungstätigkeit und man

gins gelndem Appetitbewährt ſich
nd Falifigals angenehmes, vor

einzig eckk. z ugliches Mittel, weil es von

hervorragendem Geſchmack
und milder Wirkung iſt.

In Apotheken erhältlich.
h Flaſche M. 250, Flaſche M. 1.50
gestandteile: Syr. Fici Cauitorn. (Speciali

Modo Calit. Fig Svrup Co. parat. 75, Extr.
Senn. liquid. 20, ix. Carvoph- comp.

„Canadia“, v. Weſtindien, 5. Febr.
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Amtliche Fekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Aufnahme der ſchulpflichtigen Kinder bei den hieſigen
ſtädtiſchen Mittel und evangeliſchen Volksſchulen findet ſtatt am

Montag, den 13. Februar 1905, nachm. 2--5 Uhr,
ausgenommen die Schulen unter IIb und IVI, wo die Aufnahme
am Dienstag, den 14. Februar 1905, nachmittags 2--5 Uhr
ſtattfindet.

I. Knaben-Mittelſchulen:
a) Knaben-Mittelſchulen Charlottenſtr., Oleariusſtr., Torſtr.

Aufnahmezimmer: Knaben-Mittelſchule Charlottenſtr. 15,
Zimmer Nr. 1

Dieſer Schulbezirk wird nach Norden dem Bezirk der
KnabenMittelſchule Kloſterſtraße e durch Mansfelder,
Talamt, Rathaus, Hagen- und Megckelſtraße.

b) Knaben-Mittelſchule Kloſterſtraße:
Aufnahmezimmer: Schulhaus Kloſterſtraße 9, rn Nr. 40.
Dieſer Schulbezirk wird abgegrenzt im Norden durch die

Lafontaineſtraße, Wettinerplatz, Roon- und Kronprinzenſtraße, im
Süden durch die Mansfelder-, Talamt-, Rathaus, Hagen- und
Meckelſtraße. Die genannten Grenzſtraßen gehören noch zur Mittel
ſchule in der Kloſterſtraße.

II. Mädchen Mittelſchulen:
a) Anmeldungen für den Bezirk der Schule in der Großen

Steinſtraße, werden von Herrn Rektor Steger im Schulhauſe
Große Steinſtraße entgegengenommen.

b) Derſelbe nimmt für dieſes Jahr auch die Anmeldungen für
den Südbezirk (Schule in der Torſtraße) entgegen, und zwar am
Dienstag, den 14. Februar, nachmittags von 2--5 Uhr im Schul
hauſe an der Großen Steinſtraße.

Neuanmeldungen von Schülerinnen für die Mittelſchule in der
Kloſterſtraße finden nicht mehr ſtatt; die kleinen Mädchen ſind ent
weder der Mittelſchule in der Frieden- oder in der Gr. Steinſtraße
zuzuführen. Die Grenze zwiſchen beiden Schulbezirken iſt: Mühl-
weg, Fritz Reuterſtraße, Kaiſerplatz.

Die neue Mittelſchule an der Torſtraße ſoll zu Michaelis d. J.
bezogen werden.

III. Mittelſchule für Knaben und Mädchen Friedenſtraße 33.
Aufnahmezimmer: Schulhaus Friedenſtr. 33, Zimmer Nr. 34

und 35,
IV. Evangeliſche Volksſchulen.

a) Volksſchule J und II, Neue Promenade 13, Rektorat Veck.
Aufnahmezimmer: für Knaben Klaſſenzimmer 7, für Mädchen

Klaſſenzimmer 3.
b) Volksſchule III und IV, Hermannſtr. 32, Rektorat Gräfe,
Aufnahmezimmer: für Knaben Zimmer 29 des Neubaues,

für Mädchen Zimmer 32 des Neubaues.
c) Volksſchule V und VI, Tanubenſtr. 13, Rektorat Dr. Wohlrabe.

Aufnahmezimmer: für Knaben Zimmer 3, für Mädchen
Zimmer 9.

Volksſchule VII und VIII, Leſſingſtr. 13, Rektorat Sommer.
Aufnahmezimmer: für Knaben Zimmer 3, für Mädchen

Zimmer A4,
e) Volksſchule IX und X, Liebenauerſtr., Rektorat Schulze.

Aufnahmezimmer: für Knaben obere Turnhalle, 1 Treppe,
für Mädchen untere Turnhalle, Erdgeſchoß.

Volksſchule I und XII, Böllbergerweg, Rektorat Müller.
Aufnahmezimmer: für Knaben Zimmer 4 im Erdgeſchoß, für

Mädchen Zimmer 1 im Erdgeſchoß.
g) Volksſchule III und XIV, Frieſenſtr., Rektorat Panſegrau.

Anufnahmezimmer: für Knaben Zimmer 1, für Mädchen
Zimmer 1.

Volksſchule LV und XVI, Dreyhauptſtr., Rektorat Peuſeler.
Aufnahmezimmer: für Knaben Zimmer 3, Erdgeſchoß, für

Mädchen Zimmer 5, Erdgeſchoß.
Knaben- Volksſchule Halle-Giebichenſtein, Rektorat Schneider.

Aufnahmezimmer im Schulhauſe Gr. Brunnenſtraße 5.
Mädchen- Volksſchule Halle-Giebichenſtein, Rektorat Tietſch.

Aufnahmezimmer: im Schulhauſe Friedenſtraße 34.
1) Volksſchule Halle-Trotha, Rektorat Tietſch.

Aufnahme am Dienstag, den 14. Februar 1905, nachmittags
2—5 Uhr im Schulhauſe Petersbergſtraße 90.

m) Volksſchule Halle-Cröllwitz, Rektorat Schneider.
Aufnahmezimmer: im Schulhauſe Schulberg 19.

Volksſchule XXIV, Huttenſtraße 10, Rektorat Haaſe,
Aufnahmezimmer: für Knaben Zimmer 2, Erdgeſchoß, für

Mädchen Zimmer 3, Erdgeſchoß.
0) Volksſchule LXV, Freiimfelderſtraße, Rektorat Panſegrau.

Aufnahmezimmer: für Knaben Zimmer 1, für Mädchen
Zimmer 2.

Schulpflichtig iſt jedes Kind, welches bis zum 30. Juni 1905
ſechs Jahre alt wird.

Kinder, welche dieſes Alter nach dem 30. Juni 1905 erreichen,
werden nicht in dieſem, ſondern erſt im nächſten Jahre in die
Schule aufgenommen.

Bei der Anmeldung ſind vorzulegen: der Jmpfſchein und der
Taufſchein; bei den ungetauften Kindern an Stelle des letzteren
die Geburtsurkunde.

Jm übrigen werden die zur Anmeldung Verpflichteten darauf
noch beſonders aufmerkſam gemacht, daß diejenigen Kinder, deren
rechtzeitige Anmeldung unterbleibt, der Schule zwangsweiſe zu-
geführt werden. Wenn die ſchulpflichtigen Kinder bei den be
treffenden Herren Rektoren für Oſtern dieſes Jahres bereits im
voraus angemeldet worden ſind, iſt eine nochmalige Anmeldung
an den oben bezeichneten Tagen nicht erforderlich. Anträge auf
Zurückſtellung ſchulpflichtiger Kinder vom Schulbeſuche wegen Krank
heit ſind bei der Schuldeputation einzureichen.

Halle a. S., den 28. Januar 1905.
Der Magiſtrat, Schuldeputation.

Auf den Güterbahnhöfen in Halle a. S. ſind Lagerplätze
mit Gleisanſchluß teils ſofort, teils zum 1. April d. Js. zu vermieten.

Die Bedingungen, unter denen die Vermietung erfolgt, können

hier eingeſehen werden. [1296Halle a. S., im Januar 1905.
Königliche Eiſenbahn-Betriebsinſpektion II.

Bekanntmachung
Die bei der Provinzial-StädteFeuerSoz

Sachſen Verſicherten in Halle a. S. werden hierdurch benach
richtigt, daß die Erbebung der Beiträge für ihre Verſicherungen (und
zwar bezüglich der Jmmobiliar- Verſicherungen für das II. Halbjahr
1904, bezüglich der Mobiliar-Verſicherungen für das I. Halbjahr 1905)
nach drei Vierteln vom Beitragsverhältnis durch die ſtädtiſchen Steuer
erheber in nächſter Zeit bewirkt werden wird.

Merſeburg, den 2. Februar 1905.
Der General Pirrktor

der Provinzial Stüdte-Fener Sozietät der Provinz Sathſen.

V.: Baege. [2020
Holz Verkauf.

Am Freitag, den 17. Februar 190 ſollen
von vormittags 10 Uhr im Gaſthauſe zu Naundorf bei Eilen-
burg aus dem Schutzbezirke Kämmerei:

Eichen: 87 Stämme mit 116 Nutzkloben II. Kl. 1 Rm.,
Kloben 125 Rm., Knüppel 45 Rm., Reiſig III. Kl. 660 Rm.
Buchen, Eſchen, Ahorn pp.: 53 Stämme mit 18 Fm., Nutz
kloben II. Kl. 3 Rm., Kloben 39 Rm., Knüppel 1 Rm., Reiſig

III. Kl. 530 Rm. Virken, Erlen, Aspen pp. 13 Stämme
mit 6 Fm., Kloben 30 Rm., Knüpvpel 15 Rm., Reiſig III. Kl.
150 Rm. Fichten 13 Stämme mit 3 Fm.

öffentlich meiſtbietend verkauft werden. [2060
Aufmaßliſten gegen Schreibgebühren von der Oberförſterei.

Königliche Oberförſterei Zöckeritz.

9 4
tät der Provinz

Jm Dandelsregiſter iſt heute ein
g

a) in Abteilung A Nr. 1484
betr. die offene Hande'sgeſellſchaft
Heilbrun Pinner, Luxus

apierFabrik in Halle g. S. Tem
aufmann Henri Jacob in

Halle a. S. iſt Prokura erteilt.
b) in Abteilung B. Nr. 45 vetr.

Paul Feller Co., Geſellſchaft
mit beſchränkter Haftung in Halle.
Dem Ingenieur Alfred Kern
in Halle a. S. iſt Prokura erteilt.

Halle a. S,, den 1. Febr. 1905.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Jagdverpachtung.

Die hienge Gemeindejagd ſoll
auf ſechs Jahre vom 1. März 1905
bis mit 28. Februar 1911 in drei
Parzellen à 1000 Morgen, eventl.
auch im ganzen öffentlich meiſt
bietend verpachtet werden.

Es iſt Termin auf
Freitag, den 24. Febr. d. Js.,

vormittags 11 Uhr
auf bieſigem Rathauſe anberaumt,
zu welchem Pachtluſtige eingeladen
werden.

Die Pachtbedingungen werden im
Termine bekannt gemacht, können
aber auch vorber auf dem Rathauſe
eingeſehen werden.

üntersberge a. H., den
3. Februar 1905. 194

Der Magiſtrat. Haring.

Nachſtehende Arbeiten und
Lieferungen S Wiederaufbau
unſerer Fabrikanlage ſollen ver
geben werden
1. Erd und Maurerarbeiten,
2. Zimmerarbeiten inkl. Ma-

teriallieferungen,
3. Dachdecker- und Klempnuer-

arbeiten inkl. Material
lieferungen.

Koſtenanſchläge u. Bedingungen
ſind vom 15. Februar er. ab, ſo
weit der Vorrat reicht, in unſerem
Baubureau in Alsleben a. S.
gegen Vergütung der Unkoſten in
Empfang zu nehmen reſp. gegen
Einſendung des Betrages von dort
zu beziehen. Ebendoſelbſt liegen
die Zeichnungen zur Einſichtnahme
auf. Die Unterlagen werden ab
gegeben für 1 u. 2 je zu 2,50
für 3 zu 1,50 Mk. Verſiegelte
Offerten ſind bis 22. Februar er.,
abends 7 Uhr einzureichen.

Alsleben a. S., d. 4. Febr. 1905.
Zuckerfabrik Alsleben a. S.,

G. m. b. H. (2019
T 5 Zimmer, 3 Kam. u. Zub.,

4 in 1 Mrg. gr., vor 3 Jahren
angelegten Garten a. der

Wieſenſtraſte, direkt an der Herde,
öſtiich v. Heideſch ößchen in Neu

Dölau, zu verk. oder zu verm.
Julius Becker, Bantgeſchäft,

Martinsberg 9. (2011

ab ſteht
ct

Von nächſten Freitag ab
eine Auswahl von 50 Stü
ſchwerer hochtragender und

riſchmilchenderf

Kühe Kälbern
preiswert zum Verkauf. [694
Gebr. Kläring, Moſtgkan.

Telephon Anſchluß Deſſau 500.

Zur Zucht hat oſtfrieſiſche

Bullenkälber
abzugeben Räüttergut SKkopau

bei Merſeburg.
(Die Herde unterliegt dem Tuber-

kuloſebekämpfungsverfahren nach
Profeſſor Oſtertag.) (196

Zuchtſchweine,Nrr- u. Berkſhires, ſind auf Dom.

Schlotheim in Thür. abzugeben.

Hundert Läuferſchweine
von 50--100 Pfd., Nachzucht vom
großen weiſen Edelſchwein,
aus einem Stall hat abzugeben
Wilh. Murche, r

Pretzſch a. Elbe [l1262
Werliefert Allgäuer (Schwyzer)

Abſatz Kälber oder
Ferſen?

Offerten an die Exved. d. Zeitun
unter Z. m. 123 erb. [19

gagdhunde,
3 Suück, Jahr alt, kurzb. deutſche
Vorſtehh. edelſter Arſtammung;
eine Hündin, 2x Jahre alt und ein
Rüde, 2 Jahre alt, ſind wegen
Ueberfüllung billig abzugeben.

Jentzseh, Förſter,
2040) Pouch b. Bitterfeld.

Bekanntmachung.
Die Gewerken der Conſolidierten Halleſchen Pfännerſchaft laden wir

zur diesjährigen ordentlichen Gewerkenversammlung
auf Sonnavend, den 25. Febrnar 1905, mittags 12 Uhr

im Hotel zur „Stadt Hamburg“ in Halle a. S

ergebenſt ein. [1973Gegenſtände der Beſchlußfaſſung werden ſein:
1. Bericht über die Lage der Geſchäfte, den Betrieb und die

Reſultate des Vorjahres.
2. Vorlage der Bilanz wie des Reviſionsberichtes pro 1904; Feſt

ſetzung der zu verteilenden Ausbeute und Erteilung der Decharge
an die Deputation.

3. Wahl zweier Reviſoren zur Prüfung der Bücher nebſt den
Velägen und der Bilanz pro 1905.

4. Feſtſetzung der Anzahl der Deputationsmitglieder event.
Ergänzungswahl.

Wegen der Vertretung der Gewerken durch Bevollmächtigte ver
weiſen wir auf S 22 und 23 des Statuts, wobei wir bemerken, daß
die zur Legitimation dienenden Ausweiſe bis ſpäteſtens zum 17. Februar
d. Js. zu Händen unſeres Direktors Zell eingereicht werden müſſen.

Halle a. S., den 3. Februar 1905.
Die Deputation

der Conſolidierten Halleſchen Pfännerſchaft.
Lehmann. A. Herzſeld. Neubauner. Rusche.

Inventar Aulctiomn.
Dienstag, den 14. Februar, von vormittags 10 Uhr ab

ſoll das ſämtliche lebende und tote Wirtſchafts Jnventar vom
früher Winklerſchen Gute zu Preſſen bei Station Kämmereiforſt
unter den im Termine bekannt gegebenen Bedingungen verkauft werden.

Zum Verkauf kommen:

3 Pferde, 9 Kühe (teils hochtragend), 5 Stück
Jungvieh, 2 Sauen, 2 Gänſe, 20 Stück Hühner,
1 Rüſtwagen, 2 Kaſtenwagen, 3 Pflug, 1 Drill-
maſchine, ſowie ſämtliche zur Landwirtſchaft
gehörigen Maſchinen und Geräte. (2010

Der Besitzer.

Gartengrundſtück,
1400 qm groß, mit 3 herrſchaftl. Wohnungen, Pferdeſtall, Remiſe,
Toreinf., Mitte der Stadt gelegen, preiswert verkäuflich. Großes
Hinterterrain, eignet ſich f. Fabrikanlage, große Werkſtätten, Speditions-
räume e. Offert unt. Z. o. 124 an die Exped. dieſer Zig. [2033

Prima Thüringer Stückkalk (ca. 95/, Aetzkalb),
beſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kalk), ſow. Staubkalkt,
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagespreiſen die
Vereinigten StedtenSchroplauer Kualkwerke von R. Schrader,

Halle a. nende 11584
Pferdebesitzer!

Gebraucht c it dOrigi nal--Stollen h
EONHARDT CO., Berlin Schöneberg.

J. Katalog gratis
Fabrikanten

Ein großer Transport Seeländer und
sehwedischer
Wagen- und Reitpferde,

ſowie däniſche und holſteiner Acerpferde

find wieder eingetroffen. [2052

Fr. Zwiokoert.Nächſten Donnerstag und folgende Tage ſteht wieder ein
friſcher Transport beſter 4- u. 5jähriger
dänischer u. Holsteiner

Pfercle
in elitzſch. Gaſthof zum Preußiſchen Hof, unter bekaunter
Reellität zu ſehr ſoliden Preiſen zum Verkauf. 120
Rob. Albrecht pfendehimle,

Creum a.
Dienstag, den 7. und Mittwoch, den

8. d. Mts. haben wir eine ſehr große Aus-
wahl erstklassiger ſchwerſter
Lütticher Spannpferde

zum Verkauf. 2015I. Katz Samp., Sondershauſen.
W Telephou Nr. 29. h

Saat gunt.
In beſtſortierter Beſchaffenheit verkaufe ich:

Chevalier, Goldthorpe, Hanna,Gerste 5 Frederikſon's, Bayr. Landgerſte per 1000 kg Mk. 220

VBierzrilige 200Sommer- Kolben 220weſzen Roter Bordeaux 210Hafer: t rwitzer Gelbhafer, Beſeler's 200
Buxbaum Buxbaum ll, Schal-

220Erhbsen: erbſen.

e e 260
Viktoria u. Grüue Folger mit
der Hand verleſen

Bei Abnahme kleinerer Poſten 2 Mk. per 100 kg mehr. Die
Preiſe verſtehen ſich ab hieſiger Station der Verſand geſchieht inneuen Drellſäcken, welche zum Selbſteoſtenpreiſe berechnet werden,
gegen vorherige Kaſſe oder Nachnahme.

Kartoffelpreisliſte ſteht auf Wunſch zur Verfügung.
Amt Hadmersleben, Bahn, Poſt, Telegraph: Hadmersleben.

Amtsrat Dietrich1482]

Abschlüsse
zum Anbau von Futter u. Zuck
rübenſamen, Bohnen, Radies
mit feinſten Firmen werden koſten
los vermittelt durch

Friedr. Schiele1395] Quedlinburg. 4

Zur Frühjahrsausſugt
empfiehlt in beſter Beſchaffenheit
Nos- BordeauxSommerwehen
à Zentner 10 Mk., Chevalier,
Hanna- und bayeriſche Land
Gerſte à Ztr. 10 Mk. Vorherige
Kaſſeeinſendung oder Nachnahm
Säcke zum Selbſtkoſtenpreiſe,

Kloſtergut Winningen,
Bez. Magdeburg. (204

Zutkerrühenſanen

Klein-Wanzlebener, gute kein,
fäbige Ware, wird noch gekauft
auch in kleineren Poſten, gegen ſo
fortige Kaſſe. Off. sub Z. m. 122
an die Exped. d. Ztg. 196

Zur Saat empfehle:
Krubes ehlangtecter Hahn

50 kg 10,50 Mk., über 500 eà 50 z 10 Mk. in reiner, u
ſortierter Ware, gegen Nachnahme
frei Station Ermsleben. [löße
Gustav Sperling, Gutsbeſitzer
Sinsleben b. Ermsleben a. Harj

OriginalSgatgetreide

der Allgemeinen Schwediſhen

Saatzuchtanſtalt Svalöf.

Aeußerſt ertragreiche Pedigree
züchtungen

1. Svalöfs Hannchen-Gerste,
2. Svalöfs Primus-Gerste,
3. Svalöfs Prinzess-Gerste,
4. Svalöfs Chevalier-Gerste (l,
5. Svalofs Swanhals-Gerste,
6. Svalöfs Ligowo-Hafer Weiß-
7. Svalöfs Hvitling-Hafer hafer,
8. Svalöfs Borstlösa- Hafer Gelb-
9. Svalöfs Goldregen- Hafer hafer,

10. Svalöfs Perlsommer-Weizen,
11. Svalöfs Kapitalerbse,

Beim Konkurrenzanbau der Ver
ſuchswirtſchaft Lauohstädt und der
Verſuchs und Lehr Brauerei zu
Berlin hatten Svalöfer Gerſten und
Haferzüchtungen von allen Sorten
die höchſten Erträge, ebenſo bei
allen uns bekannt gewordenen Kon
kurrenzen.

Preis für alle Getreidesorten
28 Mk. per 100 kg Svalöfs Kapital
erbse 45 Mk. per 100kg; bei Entnahme

von mindeſtens 1000 kg von einer
Sorte 1, Mk., von 10 000 kg von
einer Sorte 2, Mk. Rabatt per
100 kg ab unſeren Anbauſtationen.

Lieferung nur in neuen plom
bierten Säcken Plombe und An-
hängezettel tragen ſtets obiges ein
getragenes Warenzeichen.

Säcke à 50 kg 75 Pfg., à 75 kg
90 Pfg. per Stück. Weizenſäde
à 50 kg 60 Pfg., à 75 kg 76 Pfg.
per Stück.

Baldige Beſtellung empfiehlt
ſich, da wegen der großen Nach
frage alljährlich verſpätete Aufträge
unerledigt bleiben.
Svalöfs Grauwicke ausverkauft!
Deutsch-schwedisehe

Saatzuchtanstalt
Abt. G. [1883

Kartoffelkulturſtation.
Verkauf von mehr als 100 vorzüg

lichen Sorten.
Ansführliche Proſpekte gratis!

Naſſenheide bei Stettin.
Graf Arnim-Schlagenthin.

Brenn- Kartoffel
offeriert preiswert (2014

W. R. Brose, Halle Saal
Ia. holländiſche Torfſtret.
Bruno Mandoweky, Duisburs a. Rh.

W

Pferde Verkauf.
Mehr. gut gerittene Reitpferde,

ſichere Einſpänner, ſowie leichte und
ſchwere Arbeitspferde ſteh zum
Verkauf Halle, Gaſthof Berliner
Hof, Berlinerſtraße. [105l

ür Saatgut
ſtrichen.

Angebote, welche hauptſächlich in der Provinj
Sachſen, in Anhalt u. Thüringen wirken ſollen,
wählt man als zuverläſſiges, und erfolgreiche
Jnſertionsorgan nur die Halleſche Zeitung
Landeszeitun
Anhalt und Thüringen, Halle a. S. Anzeigen

die Zeile 25 Pfg. zdenkbar deſte Verbreitung in dieſen Länder
Probenummern koſtenlos. Det

Verlag ſowie alle Annoncen Expeditionen
nehmen Aufträge entgegen.

für die Provinz Sachſen, für

Das Blatt beſitzt die
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